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Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, 
können nicht berückſichli 


00000 


Sinanzuöte in England und 
Frankreich. 

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus 
London: Angeſichts der Beeinträchtiaung der 
Schifſahrt, die es unmöglich machte. den Verluſt 
des erſten Halbjahres auszugleichen. bleibt der 


ktoberkupon der viereinhalbprozentigen Obli⸗ S 


gation der International Mercantile Marine 
Company (Morgantruſt) unbezahlt. 2 


Dieſe einſchneidende Geldmaßregel zeigt, wie 


as reiche England unter dem von ſei 

Staatsmännern leichtfertig Veh eren 

aziege con nach kurzer Zeit zu leiden hat. 
ußte England doch ſogar ein Moratorium 


erlaſſen, das man freilich nach dem 4. Oktober F 


aufzuheben gedenkt — wer weiß. ob's mö 
11 —, und nun kommt der neue empfindliche 
Streich hinzu. Der Oktoberkupon des großen 
Shiffahrtstruſtes bleibt unbezahlt. Ein ſchwerer 
Schlag für die englischen Kapitaliſten! Das 
a, 1 5 u Deutſchlands Schiffahrt 
f ollte, erfüllt ſich nu i be 
Ss die at, io bie Eine Te 
Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ ſtellt die 
nüchtauszaglung der Dividende des Credit 5 9 
ais dem Berichte über die Sitzung des Auf⸗ 
d eentes der Deutſchen Bank gegenüber, der 
ch wie bas Licht zur Finſternis verhalte. Wie 
empfindlich müſſen die inneren Verhältniſſe 
Ein, ſchreibt das Blatt, wenn ein fo angeſehen es 
Faſtitut wie der Credit Lyonnais. um 16 
fumtenen zu ſparen, ſich von dem Wege ent⸗ 
evnt, den es in früheren Kriegsjahren unter 
en ſchwierigſten Verhälniſſen gegangen iſt? Die 
inanzinſtitute Frankreichs verbluten ſich am 
tze ruſſiſcher Werte. Für Deutſchland hin⸗ 
gegen, welches ſeine Erſparniſſe zu militäriſchen 


und wirtſchaftlichen Rüſtungen verwandte, rei⸗ S 


en die Früchte des Ernſtes jet 
| ner ganzen 
oensfühzung, Die Verhältniſſe, wie fie dei 
5 8 eutſchen Bank beſtehen, geben nicht nur die 
Ay er wieder, ſondern bieten 

ellung des ganze i ns i 

beutigen en ganzen Kreditweſens im 
Die Miniſter Viviani, Ribot und Malvy 
N, wie das Pariſer „Journal“ vom 23. 
er ember aus Bordeaux meldet, dem Präſiden⸗ 
n Poincars einen Erlaß unterbreitet, durch 


n feſtgeſetzt wird, welche Städte zur Ausgabe 0 


von Stadtbons ermächtigt werde 
Rule Städte ſind in Verlegenheit in 5 
dedelung ihrer Finanzen infolge der Erhöhung 
= Ausgaben und der Verminderung ihrer 
Innahmen. Da der Staat die Gelder fü 
tensausgaben aufbewahren muß. fo mi = 
9 180 ſich durch einen Appell an die A 
art die proviſoriſche Möglichteft einer Se | 
egulierung verſchaffen. Das Dekret min 
25 kleineren eGmeinden der Departements 
l eſelbe Ermächtigung erteilen und beſtimmt 
dich das Maximum der auszugebenden Bons 
er Art des Zinsfußes und das Datum der 
inlöſung nach Beendigung des Krieges. 55 
* * 5 


E 3 
Die Kämpfe im Weiten, 


Pie dec a a 
„Frankfurter Zeitung“ läßt ſi 
melden: „Nach einem am 25. 19 5 195 0 1185 
erde ebenen Bulletin finden im Zent 
entlich heftige Kämpfe tatt, bei de 


zungen ift, ſehr wichtige Erfolge da 9 
Au unſerer Nuten findet eine allgemeinen m 
tige Aktion guifen unferen Kräften, wel 

omme und der 15 ne 
dr den deutſchen Armeekorps fal 
S eind bei Tergnier (weſtlich von La 
Nen uentin zuſammengezogen hat. Ein 
Belt ‚Rorps 55 im at hierhi 
andere aus Lothringen und den 
Kant nd dieſe über Sutil) und Datensegelen, und 
tai transportiert worden. Sſtlich der Argon⸗ 


nen 1 
en Feind von Varennes aus auf das rechte 


lungen, au 


ge dieſer 


geht auf Saint Mihiel vor un 
Paroches und Camp des Romains beſchoſſen. 


Offiziere ſchon jehk nach Nrankreinfte die et 


Thorn, Mittwoch den 30. September 1014. 
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annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
rner Preſſe) 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantworllich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Der Weltkrieg. 


Dies franzöſiſche Zugeſtändnis unſerer Erfolge 
beweiſt am beſten deren Bedeutung. 
ber weitere deutſche Erfolge wird der „Frank⸗ 
rter Zeitung“ aus Paris gemeldet: „Am 27. Sep⸗ 
ember wurde von der franzöſiſchen Heeresleitung 
folgendes Bulletin ausgegeben: „Auf unſerer Lin⸗ 
ken geht die Schlacht in der ganzen Front zwiſchen 
Oiſe und Somme ſowie nördlich der Somme weiter. 
Sehr heftige deutſche Angriffe wurden zwiſchen der 
Diſe und Reims gemacht. An mehreren Punkten 
ſind die deutſchen und franzöſiſchen Schützengräben 
nur ein paar hundert Meter voneinander entfernt. 
m Zentrum hat die preußiſche Garde zwiſchen 
Reims und Souain einen kräftigen Angriff ge⸗ 
macht. Von Souain bis zu den rgonnen haben 
die Deutſchen am Morgen erfolgreich Vouziers an⸗ 
gegeifien, Zwiſchen den Argonnen und der Maas 
und auf den Maashöhen geſchah nichts neues. Im 
Süden des Woeupre ſtehen die Deutſchen in einer 
front von St. Mihiel nach Nordweſt. In Loth⸗ 


ringen und in den V i 
e ogeſen hat ſich nichts neues 


Die Stärke der deutſchen Stellung. 


Der „Frankfurter Zeitung“ zufolge ſchreibt 
Belloc in der Zeitſchrift „Land and Water“ die 
Beige Stellung der Deutſchen ſei eine der beſten 
efenſipſtellungen von ganz Weſteuropa. Sie ſei 
ur Se Sorgfalt ausgeſucht und enkſpräche nicht 
Ar Zufall eines eiligen Rückzuges, ſondern jei die 
inie, auf welche die deutſchen Befehlshaber von 
da entſchloſſen waren, ſich zurückzuziehen, 
115 die beſte Verteidigungslinie zwiſchen Paris 
und der Maas iſt. Die ganze Form der Stellung 

mache einen Angriff auf fie Suberft ſchwer. 
5 er „Daily Telegraph“ ſchreibt zur augenblick⸗ 
gan Lage: „Die natürlichen Stärken der deutſchen 
it ungen ſind mit Ane Bereit Sachkenntnis und 
ws Kennerblid auf ihre Verteidigungsmaßnahmen 
Na worden, und das ſchlechte Wetter, das 
nis Hpenbewegungen erſchwert, jowie der hark⸗ 
0 Merl iderſtand, den ſie bei ihren Angriffen auf 
Die verbündeten Truppen finden, und ſchliehlich die 
Schlacht aufe ber Feinde, alles dies macht die 
e 1 te ie einer der verzweiſeltſten, welche die 
5 eteifft e je gekannt hat, und was ihre Dauer an⸗ 
5 ifft, To hat ſie nicht ihresgleichen. Seit zehn 
9995 ſtoßen die feindlichen Heere aufeinander. 
= Bien man jedoch bisher aus den offiziellen Be⸗ 
Ertel erſehen kann, haben bisher keine der beiden 
en einen endgiltigen Vorteil zu verzeichnen.“ 


Über die Schlacht an der Aisne 


wird der „Frankfurter Zeitung“ 
det: Ein z er Zeitung“ aus Paris gemel⸗ 
Berichten vn der Aisne zurückgekehrter 


tein auf dem anderem anchen Dörfern bleibt 
Aisne und Ole 1 gie Die Gegend ag“ 


em Ernſte die Erbitterun igkei 
i g und tigkeit 
e ET age. ha 
Heist auf de Schlacht nd eine milde Herbſtſonne 


ariſer Bevölkerung ie A Die Spannung der 8 


eitungsb . zöchſte geſtiegen. Den 
geriſſen oten werden die Blatter aus der Hand 


100 009 franzöſiſche Verwundete. 


Gelegentlich der Abwehr öffent 
dungen der Art und Weiſe, wie die Geenen 8 
vom Kriegsihauplage fortgeſchafft werden v at 
das Kriegemin terium. daß Franzoſen und En 
länder in der Aisne⸗Schlacht bereits 100 000 V 5 
wundete gehabt haben. = 


Unkenntnis in Paris. 


Der „Lokalanz.“ erfährt über Mai 

Fall sch St. Mißiel in Paris bis 1 

11055 un et, Det Korreſpondent des „Cor⸗ 

a 8 fe 5 5 aus Paris den 
n thiel verteidi ind 

Erbauer, General Sion, 10 eee h den 


-|des Forts Camp des Romaine 11 hat bezüglich 


Hunger kann es bezwingen. 


In einer Erörterung der gro en i 

hie Bee und Engländer en ae, gehabt 
N n, ſchreibt die „Times“: Die Engländer ver⸗ 
dete und vermi fizi Hanf Infenterie 
Diviſionen an 920 Minen keit a 


- (jede etwa 600 Offiziere hat, 5 5 9 6 fe 


länder fajt zwei Fünftel aller ne DER: 
„Times“ heißt es: Man 5 der Londoner 
Nau: 65. a wei { 
ih 9 55 Kin cg der nenen kene FRE 
bejonders, da Steine Sifiaiermanger wahrſcheinlich, 


die neue Armee werden alſo nur Wenke Sirene 


übrig bleiben, 


Wir Polen haben viel geopfe 


Die Garniſon von Gibraltar geht nach Frankreich. 


Die Garniſon von Gibraltar, die aus einem 
1 0 ſtarken Bataillon ſchottiſcher Füſiliere be⸗ 
ſtand, iſt von einem 950 Dampfer abgeholt 
worden, um nach Frankreich gebracht zu werden, 
wo ſie ſich mit der engliſchen Expeditionsarmee ver⸗ 
einigen ſoll. 


Ein deutſcher Flieger über Paris. 


Wolffs Bureau meldet aus Paris vom Sonn⸗ 
tag: ine Taube flog heute Vormittag 11 Uhr 
unter dem Schutz des herrſchenden Nebels über Pa⸗ 
ris und warf in der Umgebung des Eiffelturms 
mehrere Bomben. Eine von dieſen fiel in die 
Avenue du Trocadero und tötete einen Greis und 
verwundete ſeine Tochter. Man glaubt, daß die 
Bomben für die Funkenſtation auf dem Eiffelturm 
beſtimmt waren. — Aus dem Reuterſchen Bericht 
über die Tätigkeit dieſes Fliegers wird noch folgen⸗ 
des bekannt. Eine der Bomben fiel in die Avenue 
du Trocadero und tötete einen Rechtsanwalt und 
deſſen Tochter. Ein Fenſter des Hotels de Monaco 
wurde zertrümmert. Weiter fielen Bomben auf 
die Rennbahn in Auteuil, wo Vieh weidet, und in 
zwei Straßen. Die Bomben hatten größere Explo⸗ 
iofraft als die früheren. — Dem „Lokalanz.“ zus 
folge war der Flieger Leutnant von der Decken. 
Die Pariſer Bannmeile verlaſſend, warf er eine 
Fahne herab mit der Inſchrift: „Die Pariſer grüßt 
ein deutſcher Aviatifer, von der Decken.“ 


Tätigkeit der deutſchen Flugzeuge in Nordbelgien. 


nal meldet aus Antwerpen vom 25. 
dieſes Monats: Das Zeppelinluftſchiff, das über 
Oſtende erſchien, hat anſcheinend die ganze re) 
Weſtflandern überflogen. Es wurde über Kortryk, 
b Ronſſe, Ninove und Geeraardsbergen 
geſehen. 

Vom Sonntag meldet ein Telegramm aus Oſt⸗ 
ende: Ein Zeppe ele Self unternahm in der letz⸗ 
ten Nacht eine neue Streiffahrt, ohne jedoch über 
Oſtende zu kommen. Es überflog Almoſt, Gent 
und Deynze, wo es um 1 Uhr 30 Minuten 5 Bom⸗ 
ben warf. Bl wandte ſich das Luftſchiff nach 
Thourout in der Richtung auf Courtrai und Tour⸗ 
nai und ſchlug ſchließlich öſtliche Richtung ein. 


Ein Zeppelin über Warſchau? 


Wie „Reuter“ aus Varſchau meldet, überflog 
Sonnabend früh ein „Zeppelin“ die Stadt und 
warf zwei Bomben herunter. Der angerichtete 
Schaden ſei gering Ba Der Luftkreuzer ſoll 
nachher angeblich bei Modlin heruntergeſcoſſen 
un die Beſatzung gefangen genommen worden 
ein. i 


Die öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Kämpfe an den 
Karpathen. 


Das „Ungariſche Korreſpondenzbureau“ iſt von 
kompetenter Seite ermächtigt worden, folgendes be⸗ 
kanntzugeben: Beim Uzſoker Paß drang am Sonn⸗ 
abend eine mehrere tauſend Mann ſtarke ruſſiſche 
Truppenabteilung ein die bei Malomret zwiſchen 

enyveswoelgy und Cſontos zurückgeſchlagen wurde. 
Im Maramaroſer Komitat ind bei Tornya eben⸗ 
falls Ben mit den dort eingebrochenen ruſſi⸗ 
hn ruppen und unſeren Fl Grenzſchutz befohle⸗ 
nen Truppen im Gange. Von Munkacs und Hußt 
ſind größere Truppenabteilungen unterwegs, um 
die Unferen zu unterſtützen. Alle dieſe Grenzplänke⸗ 
leien ſind von geringerer Bedeutung und geben, 
nachdem wir bei der Grenze und im Inneren des 
Landes über genügende Truppen verfügen, keinen 
Anlaß zur Beſorgnis. 

Der Uzſoker Paß liegt in nördlicher Richtung 
von Munkacs aus in den Beskiden. Er ſtellt die 
Verbindung dar zwiſchen dem Dinepr und dem Ang, 
deſſen Landſchaft ins Theißtal überführt. Tornya 
it ein kleines Neſt im Gebirge. Der Vormarſch 
der Ruſſen ie an dem Karpatenwall auf natür⸗ 
99 0 Hinderniſſe ſtoßen, deren Aberwindung ihnen 
erhebliche Schwierigkeiten machen wird. 


Abreiſe der zweiten Kompagnie der 
polniſchen Legion. 


Am e Nachmittag erfolgte die Abreiſe 
einer zweiten Kompagnie der Wiener polniſchen 
15 0 nach Krakau. Die Legionäre marſchierten 
unter überaus lebhaften Kundgebungen und Hoch⸗ 
rufen des Publikums durch die Straßen der Stadt 
und an dem Kriegsminiſterium vorbei zum Nord⸗ 
bahnhof, wo eine feierliche Verabſchiedung ſtatt⸗ 
En Der Obmann des Wiener polniſchen Komi⸗ 
Anf Herrenhausmitglied Zgors ki, hielt eine 
x nſprache in der er die Legionäre beglückwünſchte, 
sah es ihnen vergönnt ſei, ſich einen Anteil an dem 
a1 fle der gerechten Sache, der unausbleiblich ſei, 
er 1 Mit Rückſicht darauf, daß auch eine 
1158 Bec und deutſcher Freiwilliger ſich den 
bolniſchen Legionären angeſchloſſen hakte, richtete 
edner an dieſe eine Bug Anſprache, in der er 


agte: „Ihr deutſchen Brüder w 5 
beinen für das Wohl Seer die Ehre 
er Monarchie und für die Zukunft des Landes. 
rt, wir wurden ge⸗ 


brandſchatzt und aus unſeren Häuſern vertrieben, 
Wir haben geblutet. Trotzdem verzagen wir nicht, 
weil wir wiſſen, daß aulere gerechte Sache ſiegen 
muß.“ Stürmiſche Heilrufe unterbrachen dieſe Aus⸗ 
führungen. Redner fuhr fort: „Nicht nur uns er⸗ 
weiſen Sie einen Dienſt, ſondern auch der Sache 
des Vaterlandes. Es iſt ein Kampf um die Ehre 
unſerer und der deutſchen Nation, ein Kampf gegen 
den Erbfeind der Kultur.“ Redner ſchloß mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer als 
den oberſten Kriegsherrn der Armee, in deren 
Reihen die polniſchen Legionäre Kämpfen werden. 
Nach Abſingen der Volkshymne und erabreichung 
von Erfriſ A bewegte jih der Zug aus der 
Halle ne ufen: „Hoch Sſterreich, es lebe 


Ein franzöſiſches Kriegsſchiff in Grund geſchoſſen. 


Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Iglo in 
Dalmatien: Am 18. d. Mis, nachmittags bombar⸗ 
dierten öſterreichiſch⸗ungariſche Kriegsſchiffe Anti⸗ 
vari und vernichteten dabei eine größere Abteilung 
Montenegriner. Bei dieſer Gelegenheit fingen wir 
eine drahtloſe Depeſche der franzöſiſchen Flotte an 
die Montenegriner ab, worin letztere von den Fran⸗ 
zoſen aufgefordert wurden, am 19. d. Mis. um 
7 Ahr früh einen allgemeinen Angriff auf die 
Bocche di Cattaro zu unternehmen, die gleichzeitig 
durch die Franzoſen von der Seeſeite angegriffen 
würde. Da man alſo unſererſeits über die Abſicht 
des Feindes genau unterrichtet war, konnten die 
entſprechenden Vorkehrungen getroffen werden. Am 
19. d. Mts. 7% Uhr begaben ſich drei kleine und 
fünfzehn große franzöſiſche Schiffe nach der Bocche 
und kamen im Nebel bis auf ſechs Kilometer an 
die Küſte heran. Anſererſeits wollte man ſie auf 
die Minen fahren laſſen; doch machten die Schiffe 
plösti halt und begannen umzukehren. In dem 
Augenblick, als ſie ſich unſeren ee auf 
der Breitjeite zeigten, fiel von der eſtung Kobila 
ein Signalſchuß, worauf ſofort vier Battertejalven 
von den Forts Luſtica und Mamula dee Die 
Kanonade währte ungefähr eine Viertelſtunde. Die 
Wirkung iſt nicht ausgeblieben, denn gleich die erſte 
Salve vernichtete ein franzöſiſches Kriegsſchiff, das 
von nicht weniger als 24 Granaten auf einmal ge⸗ 
troffen wurde, wobei alle ſechs Schornſteine ſamt 
der Kommandobrücke in die Luft flogen. Dann 
elgte eine Feuerſäule, und als ſich der Rauch ver⸗ 
lüchtete, war die Stelle, wo vorher der Franzoſe 
geſtanden, leer. Zwei andere erlitten ſchwere Ha⸗ 
varien; die übrigen verſchwanden ſchleunigſt. Die 
Franzoſen hatten insgeſamt zwei Treffer gemacht, 
wodurch auf unſerer Seite ein Mann ſchwer, einer 
leicht verwundet wurde. Die Abſicht der r agli 
die Radioſtation Luſtica zu vernichten, iſt klägli 
mißlungen. 3 

Una Ralle von dieſer Meldung hat das „Gior⸗ 
nale d'Italia“ in einem auf direkten Informatio⸗ 
nen beruhenden Bericht die Lage der franzöſiſchen 
9 7 vor Cattaro als wenig günſtig geſchildert. 

inerſeits ſei die Hilfe der Montenegriner trotz der 
ihnen geſandten franzöſiſchen Geſchütze ganz unwirk⸗ 
ſam, andererſeits ſei die franzöſiſche Flotte völlig 
außerſtande, Cattaro irgendwie zu ſchaden. Wenn 
die Franzoſen die Bocche di Cattaro forzieren 
wollten, ſo müßten ſie wenigſtens einige ihrer 
Schiffe opfern. Aber das falle den Franzoſen nicht 
ein. Es bleibe ihnen alſo nur übrig, die Punta 
d'Oſtro und die öſterreichiſchen Beobachtungspoſten 
auf den Inſeln Liſſa und Pelagoſa zu bombardie⸗ 
ren. Die Lage der franzöſiſchen Flotte ſei aber 
ö ſie keine f 
in der Nähe habe und von Zeit zu Zeit die Ge⸗ 
wäſſer von Cattaro verlaſſen müſſe, um ſich zu ver⸗ 
propiantieren. Bliebe aber nur ein Teil der fran⸗ 
1190 en Flotte zurück, ſo wäre er fortwährenden 
berfällen der österreichischen Flotte ausgeſetzt, die 
ſich überdies ganz ungehindert mit dem Reſte der 
in ihrem Schlupfwinkel verborgenen öſterreichiſchen 
Flotte vereinigen könnte. 


Zur Vernichtung der drei engliſchen Kreuzer 


durch das Br Unterjeeboot „U 9* können Ber⸗ 
liner Blätter jetzt folgende Angaben machen: Am 
Morgen des 22. September, in der Frühe, befand 
„A g“ ſich zwanzig Seemeilen nordweſtlich von 
Hoek van Holland mit annähernd ſüdweſtlichem 
Kurſe dampfend. Die See war ruhig, das Wetter 
klar, teils neblig. Gegen 6 Uhr dr man von 
„A9“ aus drei große feindliche Kreuzer, die, bei 
weiten Schiffsabſtänden, in Dwarslinie — neben⸗ 
einander — fahrend, ſich in entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung näherten. „U 9“ beſchloß, zuerſt den in der 
Mitte fahrenden der drei Kreuzer anzugreifen, 
führte dieſe Abſicht aus und brachte dem Kreuzer, 
es war die „Aboukir“, einen tödlichen Torpedo⸗ 
treffer bei. Der Kreuzer ſank nach wenigen Minu⸗ 
ten. Als nun die beiden anderen Kreuzer nach der 
Stelle dampften, wo die „Aboukir“ Sehnen wat, 


auch deshalb fatal, weil ji toviantitation 


machte „U 9“ einen erfolgreichen Torpedoangriff 


auf die „Hogue“. Auch dieſer Kreuzer verſchwand 
nach kurzer Zeit in den Fluten. Nun wandte ſich 


„U g'“ gegen die „Creſſy“. Beinahe unmittelbar 
nach dem Torpedoſchuß kenterte die „Ereſſy“, 
ſchwamm noch eine Weile kieloben und ſank dann. 
Das ganze Gefecht hat vom erſten Torpedoſchuſſe 
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bis zum letzten gerechnet, ungefähr eine Stunde 
gedauert. Von den engliſchen Kreuzern iſt kein 
einziger Schuß abgegeben worden. Angaben der 
britiſchen Preſſe, in der Nähe des Gefechtsortes 
ätten ſich „Begleitſchiffe“ deutſcher Unterſeeboote 
befunden, und noch dazu unter holländiſcher Flagge, 
find ebenſo unwahr, wie die Erzählungen über: 
lebender Engländer: die Kreuzer ſeien von mehre⸗ 
ren deutſchen Unterſeebooten angegriffen worden, 
und man habe durch Geſchützfeuer mehrere von 
ihnen vernichtet. — S0 it nur „U 9“ dort 
geweſen. Nach dem Sinken der „Erejjy“ fanden ſich 
mehrere britiſche Kreuzer, Torpedofahrzeuge uſw. 
an der Stelle ein, und einzelne Torpedobootszer⸗ 
ſtörer verfolgten das ic Noch am Abend 
des 22. September — nicht weit von Terſchellin 
Bank — wurde „A9“ von den Zerſtörern gejagt. 
Mit Einbruch der Dunkelheit gelang es „U 9“ außer 
Sicht der Torpedofahrzeuge zu laufen. Am folgen⸗ 
den Tage langte das Boot mit ſeiner triumphge⸗ 
krönten Beſatzung unverſehrt im heimiſchen Hafen 


n. 

Der Flottenbund deutſcher Frauen hat dem 
Kommandanten des „U 9”, Kapitänleutnant Wed⸗ 
digen, 1000 Mark für die Beſatzung überſandt. Von 
dem Kommandanten ging folgende Antwort ein: 
Beſatzung „U 9° jagt dem Flottenbund deutſcher 
Frauen für die treuen Grüße ünd reiche Liebesgabe 
wärmſten Dank.“ 

Als einen Ausdruck der Dankbarkeit, die jeder 
Deutſche für die Braven des „U 9“ empfindet, hat 
Bergwerksdirektor Sauer, Berlin⸗Grunewald, 
F 6000 Mark zur Verfügung 
geſtellt. 


Ein ruſſiſcher Panzerkreuzer geſtrandet. 


Das „Svenska Dagbladet“ in Stockholm berich⸗ 
tet aus Norrköping, 24. September: Ein ruſſiſcher 
Panzerkreuzer iſt bei Baltiſchport in der Finniſchen 
Bucht auf Grund geraten. Das Unglück geſchah, 
als man damit beſchäftigt war, Trümmer von dem 
geſtrandeten und von der eigenen Beſatzung in die 
Luft gesprengten Kreuzer „Magdeburg“ aufzu⸗ 
fiſchen. Der geſtrandete Kreuzer gehört einem älte⸗ 
ren Typ an. 


Die Anerkennung der Engländer für die Taten 
des Kreuzers „Emden“ 


kommt in folgenden Blätterſtimmen zum Ausdruck. 
Die „Times“ ſagt, der Mut des when Kreuzers 
verdiene Anerkennung, weil Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften ſich ſelbſtverſtändlich darüber klar ſein muß⸗ 
ten, daß der Kreuzer früher oder ſpäter aufgeſpürt 
und zuſammengeſchoſſen werden würde; ein Ent⸗ 
kommen ſei einfach unmöglich. Daily Chronicle“ 
ſchreibt: Emden hatte eine erfolgreiche Spar die 
Beſa agb vers daß ſie aus tapferen Männern 
beiteht. Wir bewundern die bei der Fahrt gezeigte 
Sportskühnheit ebenſo, wie wir von Herzen wün⸗ 
ſchen, daß das ln gefangen wird. 

Dieſer fromme Wunſch geht hoffentlich nicht in 


Erfüllung. 


Southampton geſperrt. 


Die engliſche Admiralität teilt mit, 
gen von Southampton 
andelsſchiffe geſchloſſen iſt. 


Schließung der Dardanellen. 


Nach Meldung aus Konſtantinopel wurden die 
Dardanellen für jeden Verkehr durch Seeminen 
abgeſperrt. 


daß der 
bis auf weiteres für 


Der Kolonialkrieg. 
Frankreich will ſich Neu⸗Kamerun wieder holen. 


Im Miniſterrat in Bordeaux teilte Augagneur 
mit, daß das franzöſiſche Kanonenboot „Surpriſe“ 
während der Operationen gegen Kamerun und 
Deutſch⸗Kongo Cocobeach Sejeht habe. 

Notiz des W. T.⸗B.: Cocobeach iſt der frühere 
Name der Station ÜUkoko im deutſchen Munigebiet, 
das durch den Vertrag von 1912 von Frankreich an 
Deutſchland abgetreten wurde. 


Rietfontein von Deutſchen genommen. 


Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Pretoria 
vom 24. September: Die Polizeiſtation Rietfontein 
wurde am 19. September von einer deutſchen Ab⸗ 
teilung, etwa 5 Mann ſtark, genommen. 

Notiz des W. T.⸗B.: Es handelt ſich um die 
ziemlich bedeutende ae tation Rietfontein, 
die öſtlich von Keetmanshoop liegt. 


Ulanen. 
(Nachdruck verboten.) 


Ein franzöſiſches Dorf. Heller Sonnenglanz 
liegt über den Häuſern und Gärten, und friedliche 
Stille herrſcht rings umher. Die Einwohner gehen 
ihren Beſchäftigungen und Gewohnheiten nach, als 
wüßten ſie nichts davon, daß Kriegszeiten ſind und 
der Feind im Lande ſteht. Weshalb ſollte er gerade 
zu ihnen kommen, die nichts Böſes gegen ihn im 
Schilde führen und nicht gefragt worden ſind, als 
man den Krieg erklärte? So tröſten und beruhigen 
fie ſich gegenſeitig, ohne die ängſtliche Ungewißheit, 
die auf ihnen laſtet, verſcheuchen zu können. Da 
ertönt plötzlich der Ruf: „Die Ulanen!“ Wer ihn 
zuerſt erhoben hat, weiß niemand, aber mit der 
Geſchwindigkeit eines feurigen Brandes pflanzt er 
ſich fort, von Haus zu Haus, von Hütte zu Hütte, 
von Mund zu Mund, tödliche Furcht verbreitend. 
Und es beginnt eine wilde, zügelloſe Flucht. Denn 
wirklich, man hat ſie geſehen, die Ulanen, deren 
Name ſchon die Zunge vor Entſetzen lähmt. Dort 
drüben, am Waldesrande, haben drei von ihnen 


geſtanden, deutlich erkennbar an den luſtig im 


Winde flatternden ſchwarz⸗weißen Fähnchen ihrer 
Lanzen, dieſer mörderiſchen Lanzen, mit denen ſie 
Säuglinge aufſpießen und ſonſtige Antaten begehen. 
Die Ulanen, das iſt nämlich ein barbariſcher Volks⸗ 
ſtamm, heimiſch im Steppenlande Pommern, das 
irgendwo an der Nordſee, nicht ſehr weit vom 
ewigen Eiſe, ins Anendliche ſich dehnt und noch un⸗ 
wirtlicher iſt als das ruſſiſche Sibirien 


der Franzoſen den preußiſchen Ulan. Sie erhob ihn 
in das Reich der Legende und umkleidete ſeine 
Geſtalt mit dem bunten Gewande phantaſtiſcher 
Sagen und Märchen. Jetzt, in dieſem Weltkriege, 
im Vergleich zu dem der Feldzug von 1870 faſt wie 
ein Kinderſpiel anmutet, iſt der Ulan wiederum 
das Sinnbild des deutſchen Angriffs und der deut⸗ 


| 15 Der Dank des Kronprinzen. 


| Der Kronprinz hat folgendes Danktelegramm 
gan die 
Bitte, 
und andere Erfriſchungsmittel zu ſpenden, hat einen 
jo großen Erfolg gehabt, daß es mir zur beſonderen 
1 8 gereicht, allen denen, die dazu beigetragen 
haben, im Namen der mir unterſtellten Truppen 
meinen herzlichſten Dank auszusprechen. 


Rückkehr des Großherzogs von Oldenburg 
zum Heere. 


Der Großherzog von Oldenburg iſt am Montag 
nach ſeiner Wiederherſtellung auf den Kriegsſchau⸗ 
platz zurückgereiſt und hat eine größere Automobil⸗ 
kolonne mit Liebesgaben für die im Felde ſtehen⸗ 
den oldenburgiſchen Truppen mitgenommen. 


Auf dem Felde der Ehre gefallen 


it der Brigadekommandeur Generalleutnant von 
Bulle. Ferner iſt der Syndikus des preußiſchen 
Städtetages, Stadtrat a. D. Dr. Hafemann, am 
18. September, wenige Tage nach der Verleihung 
ben reuzes, den Tod fürs Vaterland ge⸗ 
orben. 


Das Eiferne Kreuz. 


Dem General der Infanterie von Linſingen, 
kommandierender General des 2. Armeekorps, iſt 
das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe verliehen worden. 
Der General hatte ſich das Eiſerne Kreuz zweiter 
Klaſſe im 7 55 1870/71 als Leutnant im 6. Weſt⸗ 
fäliſchen Infanterie⸗Kegiment Nr. 55 verdient. Fer⸗ 
ner iſt General v. Altrock, Kommandeur der 60. 
Infanteriebrigade, durch Verleihung des Eiſernen 
Kreuzes zweiter und erſter Klaſſe ausgezeichnet 
worden. Ferner haben das Eiſerne Kreuz erhalten 
die Brüder Major Schaaf und Hauptmann Schoof, 
deren Vater das Eiſerne Kreuz 1870/71 erhielt, 
Huſarenrittmeiſter von Etzdorff, Fliegerleutnant 
Bruno Wentſcher, Leutnant Hermann Lambeck, 
Leutnant der Reſerve v. Kluck, Sohn des General⸗ 
oberſten von Kluck. ’ 


Der Kapitän der „Königin Luiſe“. 


In Berlin iſt ein Brief von Kapitän Biermann, 
dem Führer des von den Engländern zum Sinken 
gebrachten Minenſchiffs „Königin Luiſe“, einge⸗ 
troffen. Kapitän Biermann, der von den Eng⸗ 
ländern aufgefiſcht wurde und ſich nunmehr in eng⸗ 
liſcher Gefangenſchaft befindet, teilt darin mit, 
daß er wohlauf ſei. 


Vermöchtnis eines franzöſiſchen Offiziers. 


Ein in Gotha verſtorbener franzöſiſcher Offizier 
vermachte, der „Friedrichsrodaer Zeitung“ zufolge, 
ſein geſamtes beträchtliches Vermögen dem Roten 
Kreuz mit der Begründung, daß Frankreich unge⸗ 
1 Deutſchland den Krieg erklärt 
abe. 


Eine Anklage gegen die Feldpoſt. 


Die „Breslauer Zeitung“ veröffentlicht fol⸗ 
gende 7 Sehr bee Redakteur! Er⸗ 
neute Klagen über unjere Feldpoſt: Mein Sohn 
Leutnant d. R. in einem Huſaren⸗Regiment, ſchreibt 
aus Frankreich am 16. September 14: „Neulich 
ſollten wir Poſt bekommen. Als man die Säcke 
öffnete, war es eine Kollektion abgeſandter Briefe 
von uns, die aus Köln zurückkamen.“ Ergeben 
. von Matuſchka, Landgerichtspräſident in 

rieg. 


s * 


% 


Mißtrauen unter den Verbündeten. 


ür die Stimmung unter den Verbündeten iſt, 
nach der „Kölniſchen Zeitung“, ein Artikel des 
ruſſiſchen Blattes „Semſchtſchina“ bezeichnend. Da⸗ 
nach nimmt man dort die Nachricht, daß man in 
England von der langen Dauer des Krieges über⸗ 
zeugt ſei, mit lebhaftem Unbehagen auf. Das 

latt iſt faſt geneigt, an eine Tücke Englands zu 
glauben. Je länger der Krieg dauere, deſto ehr 
würden alle Kontinentalmächte geſchwächt. Die 
„Kölniſche Zeitung“ erklärt hierzu, das Verhältnis 
zwiſchen den Dreiverbandsmächten müſſe ſchon 
nicht mehr au Brüderlichkeit beſtehen, wenn ein 
ruſſiſches Blatt es ſtraflos wagen darf, großem 
a. c gegenüber England ſo deutlich Ausdruck 
zu geben. 


ſchen Gefahr geworden. Vor den Ulanen wälzt ſich 
aus den Städten und Dörfern der Bannmeile der 
Schwarm der Flüchtlinge auf Paris zu, vor den 
Ulanen ſind die reichen Pariſer in ihren Luxus⸗ 
automobilen nach dem Süden entflohen. Als ge⸗ 
treuer Bundesgenoſſe hat England ſich den Ulanen⸗ 
ſchrecken Frankreichs gleichfalls zu eigen gemacht. 


Der Gedanke an den Zeppelin und an die Ulanen 


für gerichtet: Die von mir ausgeſprochene in Rom abgehaltenen Proteſtverſammlung 
r meine Armee wollene Sachen, Zigarren die angebliche Zerſtörung des Doms von 
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Leoncavallo gegen Deutſchland. 
Der bekannte Komponiſt Leoncavallo hat der 
egen 
eims 
Kin uſtimmung ausgeiproden., — Alſo Hatten 
ie Leute doch recht, die Leoncavallo immer für 
einen „ſchlechten Muſikanten“ erklärt haben. 


Der ſerbiſche Zuſammenbruch. 


Die Wiener „Südflawiſche Korreſpondenz“ mel⸗ 
det aus Sofia: Die bulgariſchen Blätter berichten 
aus Niſch, daß die Ereigniſſe auf dem öſterreichiſch⸗ 
erbiſchen Kriegsſchauplatz in allen ſerbiſchen Krei⸗ 
en die unverhüllteſte Beſtürzung hervorgerufen 
aben. Der vollſtändige Mißerfolg der ſerbiſchen 
ffenſive gegen die Monarchie habe alle noch ge⸗ 
hegte Hoffnung für den Ausgang des Kriegse zu⸗ 
nichte gemacht. „Kambana“ jagt, nach der Ver⸗ 
nichtung der Timokdiviſion habe jetzt die Schuma⸗ 
diviſtion, die man den Sſterreichern entgegenwarf, 
die furchtbarſten Verluſte erlitten. Der ſerbiſche 
Größenwahn ertrinke in einem wahren Blutſtrome. 


. Politiſche Tagesſchau. 


Die außerordentliche Tagung des Landtages, 
die für den nächſten Monat in Ausſicht genom⸗ 
men iſt, wird nicht zur Erledigung geſetzgeberi⸗ 
ſcher Arbeiten, abgeſehen von denjenigen, welche 
beſonderer Eile bedürftig find, beſtimmt fein. 
Der Landtag dürfte daher ausſchließlich mit der 
Notſtandsvorlage für Oſtpreußen und der 
Verordnung befaßt werden, durch welche für die 
Ausführung der ſtaatlichen Eiſenbahn⸗ und 
ſonſtigen Bauten eine Verkürzung des Enteig⸗ 
mungsverfahrens vorgeſehen iſt. Andere geſetz⸗ 
geberiſche Pläne werden dagegen bis nach 
Beendigung des Krieges zurückgeſtellt werden 
müſſen. 
Erneuter Goldzufluß an die Reichsbank. 
Gewöhnlich verringert ſich der Goldbeſtand 
in Kriegszeiten; bei der deutſchen Reichsbank 
iſt die entgegengeſetzte Entwickelung zu beobach⸗ 
ten. Nach dem neueſten Ausweis iſt der Gold⸗ 
beſtand des Inſtituts im Vergleich mit der 
Vorwoche um rund 55 Millionen aewahjen u id 
hat den Betrag von nunmehr 1675.8 Millionen, 
alſo mehr als 2 Milliarden Francs erreicht. Der 
erneute Zufluß an Gold dürfte teilweiſe mit den 
Vorbereitungen für die Einzahlungen für di 
Kriegsanleihe in Zuſammonhang ſtehen. Ia. 
folge dieſer Vorbereitungen ſind die der Reichs⸗ 
bank anvertrauten fremden Gelder jetzt auf die 
noch nicht dageweſene Summe von 2708,9 Milt. 
Mark geſtiegen. Auch das Deckunas verhältnis 
der Noten mit Metall⸗ und Kaſſenſcheinen hat 
ſich günſtiger geſtaltet, es beläuft ſich jetzt auf 
4,4 gegen 44,6 Prozent am 15. September. Dir 
von den Darlehnskaſſen bis zum 23. September 
ausgeliehenen Beträge belaufen ſich auf 265,0 
Millionen. 

Höchſtpreiſe für Weizen in Unaapn⸗ 
Nach dem „Peſter Lloyd“ beabſichtigt die 
Rogierung, um der Preisſteigerung für Weizen 
entgegenzutreten, die Feſtſetzung von Höchſt⸗ 
preiſen. Die Notiz für effektiven Weizen iſt 
vom 3. Auguſt (14,75) bis geſtern auf 18,70 
geſtiegen. 


— 


Verlängerung dez Moratoriums in Italien. 
Wie aus Rom gemeldet wird, iſt durch einen 
königlichen Erlaß das Moratorium vom 30. 
September bis zum 31. Dezember verlängert. 


Eine norwegiſche Anleihe in England. 
Der Zinsſuß des norwegiſchen Elfmillionen⸗ 
darlehens in London ſoll ſieben Prozent De 
tragen. 


Ulanen der grauſigen Attribute, mit denen ihre 
Einbildungskraft ſie ausgeſtattet hat, beraubt. 
Denn je ſchlimmer und unheimlicher der Feind, 
umſo verdienſtvoller der Mut, ihm Widerſtand 
zu leiſten. 

Was bedeutet nun eigentlich das Wort „Ulan“? 
Am 11. Januar 1871 ſchrieb Graf Fred Franken⸗ 
berg zu Verſailles in ſein Kriegstagebuch: „Ma⸗ 


raubt dem wohlgenährten Bürger der Londoner one Cordier, eine hübſche, junge Witwe, erzählte 


City den nächtlichen Schlaf, und da der Brite in 


uns heute eine neue köſtliche Deutung für den 


Geſchichte und Erdkunde mindeſtens ebenſo un, Namen „Ulans“, der bei den Franzoſen bekanntlich 
wiſſend iſt wie der Franzose, glaubt er willig alle Schauer und Entſetzen höchſten Grades hervorruft. 
Schauergeſchichten, die ihm ſeine Zeitung an jedem Der Präfekt von Tours erzählte ihr bei einem Diner: 
Morgen über die Ulanen auftiſcht. Als vor kurzem „Jai vécu 12 ans en Allemagne, je dois done 


drei (ganze drei!) preußiſche Alanen verwundet in 
die Hände der Engländer fielen und nach London 
gebracht wurden, verſammelte ſich eine rieſige 
Menſchenmenge am Bahnhof, um die Ungetüme 
mit leichtem Gruſeln anzuſtaunen, und an der Am⸗ 
zäunung des Lagers, in dem ſie ſich mit den bei 
Kriegsausbruch verhafteten, in England anſäſſigen 
Deutſchen befinden, ſtehen vom Morgen bis zum 
Abend ungezählte Neugierige und ſpähen durch 
Ritzen und Löcher nach ihnen. Nichts it ſchwieriger 
und undankbarer, als das Anterfangen, einge⸗ 
wurzelten Aberglauben ausjäten zu wollen, zumal 
in außerordentlicher Zeit, wenn manche Begriffe 
einfach auf den Kopf geſtellt zu ſein ſcheinen. Der 
| Seife und der Franzoſe hätten nur ein überlegenes 
! 


Lächeln, wollte man ihnen erzählen, daß die Ulanen 


Felde vollkommen gleich ſind. Der Brite ahnt 


nichts davon, daß ſeine eigene Armee Ulanen hat, muß 
und der Franzoſe weiß nicht, welche Rolle die Eule! Die preußiſchen Reiter bedienen ſich, wenn nahm Friedrich der Große ein Fähnlein Bosen 
Ulanen in der Kriegsgeſchichte ſeines Vaterlandes ‚Ne zur Aufklärun 


geſpielt haben. Sie wollen auch garnicht, weder 
der eine noch der andere, daß man die deutſchen 


connaitre tout ga! Ulan veut dire hibou! Les 
eavaliers prussiens, lorsqu’ils parcourent les 
for&ts comme &claireurs, se servent du eri du 
hibou pour se donner des signaux! Voilä pour- 
quoi on leur a donné ce surnom dans l’arm&e.“*) 


In Wirklichkeit ift das Wort Alan türkiſchet Her⸗ land gibt es gegenwärtig in Öfterreig-Ungatt! 
kunft, lautete in ſeiner Urform „Oghlan“ und bes Rußland Ulanen⸗Regimenter, doch auch d fe 
deutete ſoviel wie Waffengefährte oder Kamerad. liſchen „Lancers“, die bei St. Quentin jo ko 


Die Tataren nannten ihre Reiterſchwärme, mit 
denen ſie die Polen bedrängten, Alanen, und dann 
ging der Name auf die Truppen zu Pferde über, 
welche die Polen ſelbſt den Tataren entgegen⸗ 
ſtellten. Das kennzeichnende Merkmal der tata⸗ 
riſchen Ulanen war die Lanze, die ſie mit außer⸗ 
ordentlicher Geſchicklichkeit zu handhaben wußten. 


Auf dem Kopf trugen ſie die runde, von einem vier⸗ 
des deutſchen Heeres ſich von der übrigen Reiterei eckigen Deckel überhöhte Tſchapka, und ihre weiten, 
So malte ſich vor 44 Jahren die Vorſtellung nur durch die Uniform unterſcheiden, ihr aber nach bauſchigen Beinkleider reichten über den Dolman 
Ausbildung, Rekrutierung und Verwendung im hinauf. Da die polniſchen Alanen ſich im Kampfe 


| 


*) Ich habe 12 Jahre in Deutſchland gelebt, 
alſo mit alledem Beſcheid wiſſen! Alan heißt 
die Wälder durchſtreifen, des 

egenſeitig Zeichen zu geben. 
eben in der Armee dieſen 


eshalb hat m 


e um 
Namen beigelegt.“ 


Franzoſen 1870 ſo ſchrecklich vorkamen. 


das urſprünglich für Sachſen angeworben 
war, in ſeine Dienſte. Es war nur 60 Man 
trug türkiſches Gewand und war mit Lanze, 


Die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 
für England 

kündigte, wie der „Voll. Ztg.“ aus dem Hang 
gemeldet wird, Lloyd George an. Es iſt koſtſple⸗ 
lig, ſagte er in ſeiner letzten Aaitationsrede, 
eine große Flotte zu erhalten, aber wir müſſen 
auch ein großes Heer haben, und wie auch der 
Krieg enden mag, wir müſſen die Aufgabe 
durchführen. — Leichter geſagt als getan! 


Die Wahl eines neuen Fürſten in Albanien. 

Der albaniſche Senat hat am Montag 
nach zweitägiger Sitzung in Durazzo mit großer 
Mehrheit den Prinzen Burhan ed Din, den 
Sohn des entthronten Sultans Abdul Hamid, 
zum Fürſten von Albanien gewählt. Eine 
Kommiſſion unter Führung von Aai Ali vol 
Elbaſſan und Muſſan Effendi wird ſich nach 
Koaſtantinopel begeben, um dem Prinzen im 
Namen des albaniſchen Volkes die Krone anzu 
bieten. 18205 


Neue Unruhen in Mexilo. 
Der Amſterdamer „Allgemeen Handels“ 
blaad“ meldet aus London: Zwiſchen Carrandz 
und Villa iſt der lang erwartete Konflikt aus“ 
gebrochen. Villa hält ſich zum Marſch nach 
Mexiko bereit. Es iſt möglich, daß unter dieſen 
Amſtänden die amerikaniſchen Truppen in Bert 
cruz bleiben. — Auch das nordamerikaniſche 
Kriegsdepartement erfährt, daß Carrangt 
Truppen in Zacatetas konzentriert habe, wo 
gegen Villa ſeine Armee in Torreon aufammen* 
ziehe. Die Bahnverbindung ßwiſchen den beiden 
Orten iſt unterbrochen. 


Deutſches Reich. 


Wetlin, 28. September 1914. 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchke 
geſtern im königlichen Schloß die Einlieferung“ 
und Verpackungsſtelle von Wollſachen ulm. 
die Truppen und nahm mit Befriedigung 
Kenntnis von der dort herrſchenden praktischen 
Arbeitstätigkeit. — Nach den bisher hier eln 
gegangenen Nachrichten iſt das Befinden Da 
Prinzen Oskar den Umſtänden nach befriedk 
gend. Prinz Joachim bewegt ſich bereits im 
Freien ohne Stock. Heute fand für die 
Hausgemeinde im Schloß Bellevue ein Gottes 
dienſt ſtatt, an dem die Kaiſerin und Prinz 
Joachim teilnahmen. Die Predigt bielt Gene 
zaffuperintendent Haendler. Am Nachmittaß 
empfing die Kaiserin den Oberleutnant der 
Reſerve vom 1. Garderegiment Görn, 
leicht verwundet in Berlin eingetroffen war. 

— In der Bundesratsſitzung vom Montas 
wurde dem Entwurf einer Bekanntmachung über 
die Unverbindlichkeit gewiſſer Zahlungsnereit 
barungen die Zuſtimmung erteilt. M 

— Der bayeriihe Geſandte am väpſtlich 
Hof, Frhr. von Ritter zu Grünſtein. überkeicht, 
wie aus Rom gemeldet wird, am Freitag is 
feierlicher Audienz dem Papſt fein Beglaub 
gungsſchreiben. 0 

— Der Ehrenpräſident der Berliner Fer, 
delskammer, Wilhelm Herz, iſt Montag Dur 
mittag in Berlin geſtorben. Vor einem Jah 5 
war er aus Anlaß ſeines 90. Geburtstages 5 
Wirklichen Geheimrat ernennt worden. 80 : 
Jahre 1866 wurde Wilhelm Hera Mitalied 4 
Alteſten⸗Kollegiums der Berliner Kaufman 
ſchaft, zu deren Präſidenten man ihn im Jah : 
1895 wählte, und deren Führer er bis 5 
Schaffung der Berliner Handelskammer HUF: 


— 


bewährten, wurden ſie auch von anderen Staaten 
angeworben. Der Marſchall von Sachſen ſte 15 
1734 ein polniſches Ulanen⸗Regiment in die ven 
zöſiſche Armee ein, aus der es indeſſen bald wien 
geſchwunden iſt. Napoleon I. verlieh 1807 einen, 
der kaiſerlichen Garde zugeteilten leichten 55 
niſchen Reiter⸗Regiment die Lanze und die Alan 1 
tracht, nannte es aber „Lanciers“; am Ende 5 
erſten Kaiſerreiches zählte das franzöſiſche m 
zwölf Lanciers⸗Regimenter. Und Napoleon 115 
bildete, dem Beiſpiele ſeines großen Oheims j 1 
gend, ein Lanciers⸗Regiment der Garde, das ie 5 
Gemahlin, die ſchöne Eugenie, zum Chef hatte 55 
mit Tſchapka, Ulanka und Lanze ausgerüſtet 0 ei 
ſodaß es kaum verſtändlich ift, weshalb die dene 1 
Ulanen ſchon durch ihre äußere Erſcheinung Hie 


uurigen 

Republik hat dann die Lanciers mit der 1 
Garde in Frankreich beſeitigt. Außer in und 
end‘ 

le 


nen 
Verluſte erlitten, find nichts anderes als Ula 


und als ſolche gekleidet. ; 1870 

Vielleicht war der franzöſiſche Alanenſchrec "Te, 
auf das kecke Reiterſtück zurückzuführen, da leges 
Major von Peſtel in den erſten Tagen des 11 none 
mit einigen Mannſchaften eines rheiniſchen Alan, 
Regiments in Saarbrücken vollbrachte, in de vor 
ihm gelang, durch kühne Ausfälle und dur macht 
hand geſchickte Täuſchungen eine ſtarke Übel e 
tagelang feſtzuhalten. Durch Kühnheit und 
mut haben die preußiſchen Ulanen ſich von 
ausgezeichnet. Sie blicken auf eine Geh!" 
faft zwei Jahrhunderten zurück. Am 1. Aug 


10 8 an deren Spitze zu treten. Dem Auf; Anlaß ſeines 80. Geburtstages folgendes Tele⸗ 
55 vieler hervorragender Unternehmungen gramm: „Großes Hauptquartier, den 24. Septem⸗ 
9 1 9 5 angehört, und noch in der letzten Eriſtend and ern N 80 
er 0 2 ö id 8 erlandes iſt J 
& 155 Vor- der Deutſchen Bank führte durch Gottes Gnade vergönnt, auf iR 991 
Ber 3 Ihres an Arbeit und Verdienſten reichen Lebens 
fü as Berliner Polizeipräſidium hat ver⸗ zurückzublicken. Mit Meinem Dank für Ihre treuen 
dich oa die bei Kriegsbeginn aulgehobene fila SEN a EN S 
rekla . 5 bile 0 ück⸗ und ns⸗ 
len 18 wieder im gewiſſen Umfange zuge⸗ wünſche aus. Wilhelm R.“ — Herrn v. FPlehwe 
ner | it rom Königsberger Oberlandesgericht und Der 
Des 5 Oberkommando in den Marken hat Oberſtaatsanwaltſchaft anläßlich feines 80. Geburts⸗ 
3 Erſcheinen des „Vorwärts“ bis auf weiteres tages ein Glückwunſchtelegramm gejandt worden. 


Hauptmann Heine, Sohn des Realſchuldirektors 
rofeſſors Dr. Heine⸗Culm, und der Leutnant im 
nfanterie⸗Regiment Nr. 150 a Schulz, Sohn 


des Sanitätsrats Schulz in Schlochau, ferner der 
Oberleutnant der Landwehr Oberbibliothekar der 
königlichen und Univerſitätsbibliothek in Königs⸗ 
berg Dr. Otto Schultz, der im 53. Lebensjahre ſtand, 
der Leutnant der Reſerve Redakteur Freiherr von 
Reibnitz aus Wer der Bergaſſeſſor Kurt Heſſe, 
Oberleutnant der Reſerve im Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 8, und ſein einziger Bruder Karl 
Heſſe, Hauptmann und Kompagniechef im Infan⸗ 
terie⸗Kegiment Nr. 49 in Gneſen, kommandiert 


erboten. Von einer ursprünglich geplanten Ehrenadteſſe von zum Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49, ſowie 
Straßbu eiten ſämtlicher Gerichte des Bezirks, der Staats- der Generalarzt Dr. Korſch, Korpsarzt des b Ar⸗ 


meekorps in Poſen. 

— (Das Eiſerne A iſt verliehen 
worden: dem Oberſt Feldtkeller, Komman⸗ 
deur des 9. weſtpr. Infanterie⸗Regiments Nr. 176, 
und dem Major Runge, Bataillonskommandeur 
im 9. weſtpr. Infanterie⸗Regiment Nr. 176, ferner 
dem Oberleutnant im Fuente nehmen Nr. 155 
(Oſtrowo) Kurt Lindenburger, der am 
10. September bei Verdun gefallen iſt, und dem 
Leutnant im e eee Nr. 5 
Eitel Lindenburger, Söhne des Oberzahl⸗ 
meiſters a. D. Rechnüngsrats Lindenburger in 
Bromberg, früher in Thorn. Auch der 158jährige 
Fähnrich ans Bütow vom Infanterie⸗ 
Regiment von der Marwitz Nr. 61, ein Sohn des 
Poſtſekretärs Bütow in Stolp, hat das Eiſerne 
Kreuz erworben. 

— (Einer ganzen Batterie das 
Eiſerne Kreuz verliehen.) Dem Haupt⸗ 
mann und Batteriechef Brigl im Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 17 in Bromberg und ſeiner gan⸗ 
zen Batterie iſt das Eiſerne Kreuz verliehen wor⸗ 
den. Die Batterie hatte vier volle Tage ununter⸗ 
brochen im Gefecht geſtanden. 


8 urg i. Elſ., 26. September, Das anwaltſchaften und der Recht Teer N 
riegsgericht Colmar hat weitere Stecbriefe „Hartungſche Ztg.“ e a er as 805 
it Vermögensbeſchlagnahme erlaſſen gegen wärtigen Zeitumſtände Abſtand genommen worden. 
n Kunſtmaler Jako engant Auch der Königsberger Magiſtrat hat an Herrn 

} Jakob Waltz (genannt 
Haaſi“), fe N v. Plehwe ein in herzlichen Worten gehaltenes 
ent 2 lerner gegen den Nechtsanwat Dr. Glückwunſchtelegramm geſchſckt. v. Plehwe ift am 
Albert Helmer und der Zahnarzt Hans 1. Oktober 1912 in den Ruheſtand getreten. Seit 
in alle unbekannten Aufenthalts und zuletzt 1899 gehört er dem Herrenhaufe an. 

ben aumae mohnhaft. — ie Dem „Erler“ Busch fte vergebenden „„loenbtet DL 

b 2 j 5 = 25 N . x enden anderweiten Ver⸗ 

d zuperläſſiger Seite mitgeteilt wird, hat wendung im Neichsdienſt beurlaubt. Mit ſeiner 


ee biſchöfliche Gericht den Abbs Wetterle Vertretung ift Regie ü 

85 Iflich erlé 9 egierungsaſſeſſor von Bülow be⸗ 
e u e 1 5 Anfang des fewo i. Nef, 27 September. (Der 8 Ahr⸗ 
erzeichnis der Diözeſan u amen aus dem Ladenſchluß) iſt für unſere Stadt, nachdem ſich mehr 

1 Eh Er 25 reſter geſtrichen. — [als zwei Drittel der 1 1 8900 Geſchäftsinhaber 
meldet : abo. Poſt“ ein Privattelegramm dafür erklärt haben, vom 1. Oklober dieſes Jahres 

iſt es Mailänder Blättern aufolge dem ab vom Regierungspräſidenten angeordnet worden. 
ats von dultledr Nicher, Mitglich des Stadt er ber Sonnabend, 
on Mülhauſen, gelungen, nach Lug, ; 7 
Nöten Gegen Dr. Nieber, der au den Fuh⸗ Hilfe für Oſtpreußen. 
war 5 aue, Natiogalbundes gehört, Das oſtpreußiſche Diatoniſſenmutterhaus 
erlaſſen w e Mülhauſen Haftbefehl bittet um Hilfe für die vielen Taulende, welche 
N. die rauhe Kriegsnot im Oſten von Haus und 
Hof vertrieben hat. Trotz der vielſeitigen 
Hilfe von Behörden und Nächstenliebe iſt die 
Not noch unendlich groß, beſonders weil der 
Herbſt mit ſeiner Kälte und Regen nun einſetzt; 
dabei haben viele noch kein Obdach. In den 
Nähſtuben und Schneidereien arbeiten die 
en 5 N um den Schweſter a 
ina i “ taugen die Hände zur Linderung der Not au 
den mird unabhängigen Selöftnerwaltungen, ng und daher 1 für 85 Werk 5 
A und nach ; es ‚ibarmens von der barmherzigen Liebe freund» 
Alter Verktindigung, einen gemeine Handle. Von liche Gaben an Gen, Kleben. Aleiberftoffe, 
ürdene, Rede. Wäſche, Leinwand, warmer Anterkleidung, 
Wolle, Schuhwerk u. ä, erbeten. Seadungen 
nimmt entgegen das Diakoniſſenmutterhaus 
Krankenhaus der Barmherzizgkeit zu Königs⸗ 
berg i. Pr. (Hinterroßgarten 34). 
Hilferuf für Neidenburg. 

Der Kreis Neidenburg iſt vom erſten 
Kriegstage an der Schauplatz von Kämpfen und 
das Ziel ruſſiſcher Einfälle geweſen. Nach dem 
glorreichen Siege von Ortelsbura. der den 
Kreis von einer achttägigen Ruſſenherrſchaft 


— WEHR 
Uriegsnachrichten aus dem Oſten. 


Die Zuftände im ruſſiſchen Weichſelgebiet. 


72 er „Kurjer „ 3 A 

üb jer Zaglembia“ in So 

felt der gunerhörien Wirrwarr, der Aber Tie 
Verwal etligen Komitees und der Henze 


Beſtellungen 


auf unſere Zeitung „Die Preſſe“ für das 
4. Vierteljahr 1914 werden von ſamtlichen 
kaiſerlichen Poſtämtern, den Laud⸗ und 
Ortsbrieſträgern, für Thorn Stadt und 
Vorſtädte in unſeren Ausgabeſtellen und 
in der Geſchäftsſtelle, Katharinenſtraße 4, 
entgegengenommen. „Die Preſſe“ koſtet 
2 Mark für das Vierteljahr, wenn ſie von 
der Poſt abgeholt, 2,42 Mark, wenn ſie 
durch den Briefträger ins Haus gebracht 
wird. Ju Thorn Stadt koſtet ſie ins Haus 
gebracht 2,25 Mark, von den Ausgabeſtellen 
und der Geſchäftsſtelle abgeholt 1,80 Mark. 


herr ngen im Dombrowaer Ko lenrevier 


„„von denen niemand wi 
eſtellt "Te; and wiſſe, wo fie N 
1 ſeſen, Es herrſche fie aus 
iwür genheiten Se une „Brobe Verwirrung in 
Ei aber an einer Exekutive, an einer 


en Organiſati ; 11 
ere drehen wan Hergang faden 


eutigen Sitzung, in der Aſſeſſor Wollenberg den 


(Thorner Jugendgericht.) In ber 
atte ſich are 


e e ; 
5 aber in den anderen Orten des Dombro⸗ 


waer ; rühere Verkäuferin 
bekannkegene gehalten werden wird, iſt noch nicht i n 


orſitz führte, 
befreite, fanden T de heimk. der X Marie Fialek aus Thorn wegen Diebftahls in 
wu eworden. — In Warſchau ſind viel t fel teilte, fanden Tauſende heim ehrender Flücht⸗ drei Fall n : 5 
cf ger ruſſſchen Armee 9 Caf unge Abe Seim perftört oder ausgenfündert. Mit fung 12 55 Mt die Ungetone An "Sand Lee 


Sobanski ſpend n unerſchütterlich 5 ; enölke ru 

Hege Di zpendete 100 000 Rubel für ihre uſchütterlichem Mut geht die Bevölkerunz 

LP nenn, ea e dee Ser ae Arge Sen Kine 
4 18 usſchuſſes. Es fehlt aber 


Res heater gut beſucht find, j i " 
Me Kan ‚gut Plerten augen Ager ein an Geld, um den Landleuten und Handwerkern 


liche Taſchendiebin. Eines Tages hatte der Ars 
beitsburſche S. für die Firma A. Geld auf der Poſt 
abzuſchicken. Während er zunähft das Papiergeld 
aufzählte, machte die Angeklagte einen ſchnellen 


} Ei 1 2 Griff in ſeine Taſche, wo er das Silbergeld hatte, 
vendigen Waben Der 1 die Preiſe der not. 55 nötigſten Gerätschaften, um den Abgebra in⸗ und verschwand. Diefer Vorgang war 975 395 
erkaufen, als die felt au erhöhen oder teurer zu ten ein Unterkommen zu ſchaffen. Wer hier anderen Arbeitsburſchen beobachtet worden, der den 


2 


Beſtohlenen, der nichts gemerkt hatte HAN 
machte. Dieſer ſtellte feſt, daß ihm 3 Mark fehlten, 
die er nun aus dem Geſchäft nachholen mußte. 
Gleichfalls auf der Poſt 15 die Angeklagte einem 
Be ohr einen Beutel mit Geld, doch wurde ſie 
dabei ertappt und ließ den Raub fallen. Ferner 
ERBE fie auf dem Radäuplatz am Wollmarkt einem 

errn, der beim Würfelſpiel ſein Glück verſuchte, 
das Portemonnaie geſtohlen. 
wurde, warf ſie das Menhire fort, doch hatte 


helfen kann und will, wird gebeten. Geldbeträge 
an den Vorſitzer des Kreisausſchuſſes Neiden⸗ 
burg Freiherrn von Mirbach zu ſenden. ö 
Arbeiter für Oſtpreuſſen. 
Durch Vermittlung des Zentralarbeitsnach⸗ 
weiſes für die Kreishauptmannſchaft Dresden 
werden in den nächſten Tagen von Leipzig 


Ten 
erfauf von f Laxe geſtatte. Der 
eingeschränkt Arden en Getränken 1 weſentlich 


— . 
Provinzlaſ nachrichten. 


. 4 


önigsberg, 25. Septemb 
igenſchaft . in Königsberg in gleicher 


. Als ſie verfolgt 
N, Biofeflor Dr. Cugen non ann cls Nadfolger 


abermals 2000 Arbeit \ M 
Kön n Hippel. Fine eiter nach Oſtpreußen zur ſie das Geld bereits daraus entnommen. Ein 
een, Sener f Nen e gun der Kriegsperwüſtungen gehen. Es] weiterer Diebftahl auf dem Markte, wobei eine 
9 Breußen v. Piehwe) bande im Köng. werden dann mehr als 3000 Arbeiter von Begerftan 12 


) ſandt 


und Pi 

10 wn bewaffnet. Schon das 
ezeichne 
daten. 


RR Du 5 un a 1 1 0 jr nicht 
sven und Umgegend mit Aufräumungsarbei⸗ fachgewieſen werben, obwohl fie ſich dabei ſehr ver; 
ten und N en 1 122817, dächtig benommen hatte. Das Urteil lautete au 
Sa d Neubauten in Oſtpreußen beihäftigt| s Wochen Seffnanie — Gleisjels Diebitah 

war dem Arbeitsburſchen Roman Kowalski aus 
250 000⸗Mark⸗Spende Berlins für Oftpreußen. 


Thorn zur Laſt gelegt. Er war bei dem Kaufmann 
Der Berliner Magistrat hat beſchloſſen, der 


er Kaiſer aus 


ö Jahr da 
{ 5 in amtlichen Schriftſtücken 15 al 
85 us Pa allmählich verſtärkten Bos⸗ 
en en ſtanden 1799 die Towarczys, in 
ienten, ub Na polniſche Edelleute 
n Frieder 55 a teuordnung der Armee nach 
2 ilſit wurde aus de 
anen⸗Regiment gebildet, das ag ie cu 15 
„der jetzt vorhandenen 19 preußiſchen Ula Be 
risch (au denen inzwiſchen ka 
egime 5 zwei württembergiſche und d 
Im eh gekommen find) 
5 eitdem im Jahre 1889 die 
Sufaren d. alſo auch die Küraſſier 
als ein ie Lanze erhalten habe 
blieben se Eigenart ihre maleri 
aufgeseht Aber gerade dieſe Uniform, 
de N Tſchapta, die knappe, kurze 
er . lee EL 
Dans , e eiterliches. Und ö 

"üben fig mit dem ſchönſten Erfolge b Ulanen 


ganze preußiſche 
i nan und 
N, iſt den Alanen 
ſche Uniform ver⸗ 


G. beſchäftigt und mißbrauchte feine Vertrauens⸗ 
dees ee e ee 

\ netenverſammlunn im Geſamtwerte von etwa ark zu ſtehlen. 
250 000 Mark zur Anterſtüh 1 9 Ae Der Angeklagte, der in vollem Umfange geſadig 
den in der Provinz O ung der Notleiden“ war, wurde zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. — 
Das Geld soll d 3 Oſtpreußen zu bewilligen. Auf Diebstahl lautete auch die Anklage gegen 
S äh ol der Sammlung des deutſchen den 12jährigen üler Johann Sliwinski aus 
EN 1 en werden. Der Magiſtrat 1 100 125 ngeklagte fen 1 Pie 
eilt in ſeiner Vorlag i ermine nicht erſchienen war, jo mußte er diesma 
200 000 Mark Köln 100 990 50 daß Hamburg durch die Polizei vorgeführt werden. Nach ſeinem 
60 000 und eine Rei : ark. „Düſſeldorf Geſtändnis wurde er von einer Familie öfters zu 
Mark für de teihe kleinerer Städte 50 000] Botengängen benutzt, Paz er ſich mitunter tage⸗ 

ark für den gleichen Zweck gezeichnet haben, lang dort aufhielt. Dabei ſtahl er nachefnander 
715 0 „Es tft ſelbſtverſtändlich daß en 5 a 0 5 2, sans f ark. Das Urteil 
unſere Stadt ſich der Ehrenpflicht R autete au age Gefängnis, 
eines ihrer Bedeutting und Sek, Bee e e e a 
prechenden Beitrages nicht entziehen wird.“ 


Auszug aus der 36. Derkuftlifte, 


Stadt und Kreis 
Musketier Stanislaus e 


Ige, d f Marcini: i 

em fie h den Ruf, fa; arciniec⸗Thorn —fteten noch ihren alten Preis von 25 

Beten, ann den Gegnern ſtehen, vollauf zu leicht verwundet; Reſerviſt Erich 1 — Pfund, 10 Pfg. ein Pfund. Grüne Bohnen, die 
e Auch in dieſem Kriege haben N vermißt: Nefervift Johann Cielinski⸗Mrotſchi teilweiſe vom Froſt ſchon ſehr gelitten haben, ſind 

die, 15 95 letzten, von Ulanen⸗Patrouillen gehört, Kreis Thorn, — vermißt; Vizeſeldwebel 15 N fund Abne f 

Verrumpeften und ben De 0 ganze Stadt Salt dein ate Schwirſen, Kreis Thorn, — leicht Niere a der J ae 
räfte ee eſetzt hielten, bis ſtärkere undet; Kanonier Maximilian Jaſtrzemski⸗ Spinat ſcheint wieder zu Ehren zu kommen; es 


gekommen waren 
Dat der Alan RR g a — leicht verwundet. 
fenlteben ihn 5 8 55 ne bebogen, e Oft mürkiſch er Land 5 f 3 
mung, Und fie jehen mit Stapf nr ya Die bisher infolge ee Fan ene d 

enſch j N aß er 5 £ ehrfacher Unterhrehn 
ſch iſt wie ein anderer, ein recht e Privatgütervehrs ausgebliebenen e 


enſch ſogar unſerer land⸗ und h irt z l 

: ‚und d en: 5 n hauswirtſchaftlichen Beil 
a ie Lanze 1 er die kleinen Kinder nicht est eing gangen. Die Nr. 35 p Beilage it ’ 
raten, fo mum fie über dem Feuer vorliegenden Jeitungenummer in den für die 


t 5 
er der lindern luftig und zärtlich mit ihnen pelt, dere ber beitimmten Grempfazen beigefügt 
ein Wilder n der doch, wie ſie ganz genau wiſſen, Er 
150 ſt aus dem tiefſten, dunkelſten Winkel 
ur noch da. And der Ulan wird ihnen dadurch 
rätſelhafter .. Dr. A. v. W. 


Bielawy, Kreis Thorn, 


wurde wenigſtens etwas danon abgeſetzt. Ausver⸗ 
kauft wurde der Aae { 


30 fa. angeboten wurde. Meiftohl Noot und 
Wirſingkohl koſtete der Kant 100, Tomaten, 


nn 
Lokalnachrichten. 


(Auf de x ae 29. September 1914. 

3 m Felde der Ehre 2 

ſind aus unſerem ſten: der Ri gefallen) rat angebracht, der hei der iemlich I 

lebſ m Olten: der Rittmeiſter von Ades frage leichten Ab ehhaften Nach. 
Ion im Reserbe klaren ztegiment Mr. 4, der pes Pest au e ee In gröber 


Menge waren nur Hechte am Markt; Karpfen 
fehlten ganz, Aale waren nur durch zwei Exem⸗ 
plare vertreten, die den höchſten Preis von 1,20 Mk. 
erzielten. Zander koſtete 1 Mark, Schleie und 
Karauſchen 0,80—1,00 Mark, Hecht 60—80 Pfg., 
10 0 60—70 Pfg., Breſſen 50 Pfg., Barbinen 
4 bi 


fg. 2 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet Heute 
keinen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurden ein Bund Schlüſſel, 
eine Damenuhr. 5 


Briefkaſten. 

(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

Z., hier. Gemäß Erlaß vom 16. Auguſt 1914 
wird das Dienſtauszeichnungskreuz nur an aktive 
Soldaten vom Feldwebel abwärts und obere, 
mittlere und untere Beamte des Heeres, der 
Marine und der Schutztruppen verliehen. 


Sammlung zur Uriegswohlfahrts⸗ 
pflege in Thorn. 


Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Huſe⸗Gramtſchen 5 Mark, aus 
einer Wette S. gegen M. 8 Mark, zuſammen 
13 Mark, mit den bisherigen eee zuſammen 
9089,07 Mark. — Außerdem an Liebesgaben von: 
Huſe⸗Gramtſchen 2 Paar Strümpfe, Frau M. R. 
2 Paar Anterbeinkleider und 1 Paar Strümpfe, 
Ungenannt 3 Leibbinden, Frau Grätzer 3 Leib⸗ 
binden und 4 Paar Pulswärmer, Fräulein Henſel 
6 Paar Strümpfe, Frau Güring Aufſchnitt, Klem⸗ 
pahn 1 Tilſiter Käſe. 

Weitere Beiträge werden in allen drei Sammel⸗ 
ſtellen gern entgegengenommen. 


Sammlung für das Rote Urenz. 

In unſerer Geſchäftsſtelle ſind weiter an Vei⸗ 
trägen eingegangen: Wirt und Gäſte des Reſtau⸗ 
rants „Nordpol“, Thorn 9,58 Mark, Hermann 
Sichtau⸗Thorn 10 Mark, e 19,58 Mark, 
mit den bisherigen ingängen zuſammen 
13 514,79 Mark. 

Weitere Spenden, kleine und größere, aus Stadt 
und Land werden von uns und den anderen 
Sammelſtellen gern entgegengenommen und drin⸗ 
gend erbeten. 


Neueſte Nachrichten. 


(Zwei Cholerafälle in Wien) 
Das Sanitätsdepartement des ötterreichiſchen 
Miniſteriums des Innern teilt mit: Am 27. 
September ſind zwei weitere Fälle von Cholera 
in Wien bakteriologiſch feſtgeſtellt worden. Es 
handelt ſich um zwei am 25. bezw, 26. September 
vom nördlichen Kriegsſchauplatz 
Militärperſonen. 


Berliner Börſe. 

Obwohl vom Krlegsſchauplatz neue Nachrichten nicht vor⸗ 
lagen, blieb die Stimmung der geſtern in verhältnismäßi; 
ziemlicher Anzahl anweſenden Börſenbeſucher doch unverände 
recht zuverſichtlich. Im freien Verkehr kam es beſon⸗ 


ders in belgiſchen Noten zu ziemlich beträchtlichem Umſatz. 


Daneben fanden Abſchlüſſe noch in ruſſiſchen, franzöſiſchen un 
öſterreichiſchen Noten ſowie in franzöſiſchem und engliſchem 
Gold ſtalt. Der Satz für tägliches Geld ſtellle ſich wegen des 
Ultimos für morgen auf etwa 5 Prozent. 


Berlin, 28. September. (Oetreidebericht.) Die rückläufige 
Preisbewegung am Markt für Lokogetreide ſetzte ſich heute 
fort. Die Kaufluſt war in Erwartung der Feſtſetzung von 
Höchſtpreiſen ſehr gering. — Weizen flau, inländ. loko 247 
Mark. — Roggen inländiſcher loko 201— 220 Mk. — Hafer 
foto feiner 216—223 Mark, loko mittel 212—215 Mk., matt, 
— Mais loko runder 2283-233 Mart, ruhig. — Weizen⸗ 
mehl 00 32—38,75 Mark, matt. — Roggenmehl 0 und 1 
29,2531, 0 Mk., matt. 


Amtliche Aa ene der Danziger Produklen⸗ 
örſe 


vom 26. September 1914. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem nolierten Prelſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗ 
Proviſion ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergüteh, 
Weizen, weſchend, per Tonne von 1000 Klgr. 

inländ. bunt 740-772 Gr. 210—250 Mk., rot 718—772 

Gr, 220—247 Mk. 

Roggen, ſchwächer, per Tonne von 1000 Klgr. 
inländ. 685 720 Gr. 212 Mk. per 714 Br. 
Gerſte, unverändert, per Tonne von 1000 Klgr. 

inländ. große 686 Gr. 237 Mt, 
Hafer, niedriger, per Tonne von 1000 Klgr. 
inländ. 206 — 208 Mk. 


Wetter- Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 29. September, 


— N 
8 8 3 mgs« 
vo . f 28 be ee 
der Beobach- 8 E = Weller | SS der lebien 
iungsflation 88 9:5 se 24 Stunden 
Borkum 761,7 NNW ͤhheiter 160 ment bewölkt 
ambur 757.7 NW heiter 100 meiſt bewölkt 
Swinemünde 750,5 N halb bed.“ 11] zieml. heiter 
Neufahrwaffer 742,0 NRW Regen s meiſt bewölkt 
Danzig — — — — 
Königsberg — — — — 
Memel — = = — 
Dieb 162,31 W wolkig — 
Hannover 769,5 W Regen zleml. heiter 


Magdeburg 756,9 WNW heiter 
Berlin 754,10 halb bed. 
Dresden 759, WNW Regen 
Bromberg 744,5 W bedeckt 
Breslau 745,718 bededt 
Frankfurt, W 764,0 NW halb bed. 


zieml. heiter 
zieml. heiter 


meift bewölkt 
meiſt bewölkt 


SII II 1 1EIl TooswsBotonnelT | 


Karlsruhe 17652 SW wolkig zieml. heiter 
Miinchen 703,3 NW bedeckt 8 
Prag 756,9 W halb bed meiſt bewölkt 
Wien 755,9 WNW bedeckt meiſt bewölkt 
Krakau — — — — 
Lemberg — — — — 
Hermannftadii — — — — 
Bliſſingen 767, NW wolkig ateml. heiter 
Kapenhagen — — — > 
Stockholm — — — — 
Karlſtadt — — — — 
Haparanda — — — — 
Archangel — — — — 
Biarritz — — — 9 
Rom 756,6 RW bbedeckt zteml. helter 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


U 
vom 29. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: J. 7 Grab Cell. 
Weller: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometeritand: 756,5 mm, 
Bom 28. morgens bis 29. morgens ade Temperalue : 
I. . 


+ 16 Grab Cell., niebrigſte ＋ 2 Grad Celf 


eingetroffen 


— 


. 


Diefes zeigen an 


Die Beerdigung des 


Delanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffent⸗ 


lichen Kenntnis, daß anſtelle des 
Kaufmanns Paul Engler zum 
Schledsmann des 1. Bezirks und 
zum Stellvertreter des Schiedsmanns 
des 3. Bezirks der Apotheker Dr. 
Auerbach gewählt und beeidigt 
worden iſt. 

Der 1. Bezirk umfaßt: Allſtädt. 
Markt Nr. 1— 12, Araberſtraße Nr. 
1—16, Bäckerſtraße Nr. 14, 16, 18, 
22/24, Badeanſtalten, Baderſtraße, 
Bankſtraße, Bauhof (ſtädt.), Baſar⸗ 
kämpe, Breiteſtraße, ſüdliche Seite, 
ungerade Nr. 7—43, Brüdenjirake, 
Brückenkopf, Brückentorturm, Cop⸗ 
pernikusſtraße Nr. 1 und gerade 
Nr. 2—28, Defenſionskaſerne, Fähr⸗ 
haus, Hauptbahnhof, Helligegeiſt⸗ 
ſtraße Nr. 2 und 12—19, Jeſuiten⸗ 
ſtraße, Mauerſtraße, ſüdlicher Teil 
bis zur Breiteſtraße, Offizierkaſino 
des Inf.⸗Regts. Nr. 21, Schankhaus 
1 und 2, Schiffer auf den Kähnen, 
Schiffsbauplatz auf der Baſarkämpe, 
Seglerſtraße, Uferſtraße, Windſtraße 
Nr. 1, 3, 5, Wohnung im neuen 
Gaſometer. 

Der 3. Bezirk umfaßt: Altſtädt. 
Markt Nr. 13—37, Breiteſtraße, 
nördliche Seite, gerade Nummern 
8—46, Culmerſtraße, Gewerbeſchule, 
Grabenſtraße 32 —42, 
ſtraße, Kreishaus, Landespoli⸗ 
zeigefängnis, Marlenſtraße Nr. 2, 
Mauerſtraße, nördlicher Teil bis zur 
Breiteſtraße, Schillerſtraße, Schuh⸗ 
macherſtraße, Stadttheater. 

Thorn den 28. September 1914, 


Der Magiſtrat. 


Bekaunimachung. 
Freitag den 2. Oktober 1914, 


vormittags 11 Uhe, 
werden wir in dem Hauſe Kaſernen⸗ 
straße 13 


4 en und 
Bücherſchrank 


.d fofortige Barzahlung meiftbietend 
vexſteigern laſſen. 
Thorn den 29. September 1914. 


Der Magiſtrat. 


Bauberdingung. 


Auf dem Pfarrgute in Goſtgau, 
Kreis Thorn, ſoll ein neuer Brunnen 
erbohrt werden. Vorausſichtliche Tiefe 
25,00 m. 

Verdingungsanſchläge ſind gegen 
beſtellgeldfreie Einſendung von 0,50 
Mark vom königlichen e 
Rerftenftiaße 24, II, Nebentreppe, 
beziehen. Die Angebote ſind Kerſtegelt 


Rund mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 


ſehen bis zum Eröffnungstermine 


Montag den 5. Olloder 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
e ae a Easter Bedin⸗ 
gen liegen auf dem Hochbauamt 
während der Dienſtſtunden (8— 
ee ſtſtunden (8—3 Uhr) 
uſchlagsfriſt 4 Wochen, Verdin⸗ 
gungsanfeäge find ſofort zu beftellen, 
Thorn den 25. September 1914. 
Königliches Hochbauamt. 


Freundſſche I e HE nebjt 


Oktober zu vermieten. 


Ach zum 1. 
Zu erfragen Talſtraße 21. 


Am 20. Auguſt ſtarb im Oſten den Heldentod für 
Vaterland mein geliebter Sohn, Bruder und Schwager, der 


Unteroffizier 
\ Emil Busse. 


Thorn⸗Mocker, im September 1914 
die trauernden Hinterbliebenen. 


EN 
Nachruf! 
Am 20. Auguſt ſtarb den Heldentod fürs Vaterland mein 
einziger, inniggeliebter, hoffnungsvoller Sohn, unſer herziger 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Febwebel Erich Klein. 


Frau M. Klein. 

Clara Schidlowsky, geb. Klein. 
Paula Klein. 

Lena Klein. g 

Oskar Sehidlowsky, Marienwerder. 


Danzig⸗Langfuhr, Eſchenweg 16. 


findet Freitag den 2. Oktober, nachmittags 2 Uhr, 
von der Leichenhalle des jüdiſchen Friedhofes ſtatt. 
Blumenſpenden find dankend verbeten. 


Kloſter⸗ — 


In tiefem Schmerze: 


Herrn Berthold Lewin 


Bekanntmachung. 

Wegen der dringenden landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten beabſichligt die 
königl. Fortifikation die bei den Ar⸗ 
mier ungsarbeiten der Feſtung Thorn 
beſchäftigten Beſitzer und landwirt- 
ſchaftlichen Arbeiter zu entlaſſen und 
hierfür arbeitsloſe, möglichſt ſtädti⸗ 
ſche Arbeiter einzuſtellen. Die Ma⸗ 
giſtrate und Gemeindevorſteher er⸗ 
ſuche ich, dieſes in ihren Ortſchaften 
ſogleich bekannt zu machen und Ar⸗ 


beitslofe aufzufordern, ſich bei der 


Fortifikatſon in Thorn zu melden. 
Thorn den 28. September 1914. 


Der Der Landrat 


Alavierunlerril, 


Infolge des Krieges find durch Fortzug 
mehrere Stunden frei geworden und bin 


ich zur Anmeldung neuer Schüler wochen⸗ 5 — 


täglich nachmittags bereit. 
Frau Nelly Brohm. Kaſernenſtr. 9,:. 


Konzeſſ. Bildungsanſtalt für N 


Kindergärtnerinnen. 
Anmeldungen nehme bereits entgegen; 
ebendaſelbſt: 
Schreibmaſchine⸗ u. Stenographie⸗ 
Anterricht erteilt 
Ww. E. Zimmermann, geb. Ernesti, 

— 11, 2 Tr. 


m ehmiedegefelen 
ſucht ſofort bei hohem Lohn 
A. Eichstädt, Thorn, 
Gerechteſtr. 23. 


2 Fliſeurgehilfen 


von ſofort geſucht. 
Eisenhardt, altſtädt. Markt 18. 


2 junge Leute, 
die das Schneiderhandwerk gründlich 
erlernen wollen, ſowie Schneidergeſellen 
ſtellt ein 
©. Manthey. Friedrichſtraße 10012. 
Suche per 1. Oktober d. Is. ſür mein 
Eiſenwarengeſchäft einen 


Lehrling, 


welcher vom Beſuch der Fortbildungs⸗ —.—— 


ſchule befreit iſt. 


Paul Tarrey. 


Schühmachergeſellen 


ſofort geſucht. 

J. Angows ki. Friedrichſtr. 10—12. 
Suche von ſofort einen nüchternen, 

zuverlüſſigen 


Kuhfütterer. 


HE. Heise, Beſitzer, Alt⸗Thorn. 


Kellnerlehrling 


ſofort geſucht. 
Holel „Drei Kronen“. 


Kopfftenſchlager 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


. Soppart, 
Wichert 59. 


: 
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Die glückliche geburt eines kräftigen 
Junqen zeigen erfreut an 
MW, Sum fre und Sci 
Gertrud, geb. Luclren back. 
Ffioru, 28. September 19 % 
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Bekanntmachung. 
Der freiwilligen Krankenpflege fehlt es an 


Männchen Sttantenpflegeberfonnl, 


Perſönlichkeiten, die bereit ſind, ſich theoretiſch und 
praktiſch als Krankenpfleger ausbilden zu laſſen, werden 
gebeten, Meldungen baldigſt an das hieſige Landrats 
amt zu richten. 


Thorn den 24. September 1914. 
Kreisverein vom Roten Kreuz, Thorn⸗Land. 


Pelanntmachung. 


CCC 


eee 


N 


Anſere Geſchäftsräume befinden ſich vom 


1. Oktober 1914 ab 


Baderſtraße Nr. 1. 


Am 1. Oktober 1914 iſt die Kaſſe wegen Umzugs 


geſchloſſen. 
Thorn den 29. September 1914. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe für den 
Stadtbezirk Thorn. 


Hnenagrantr-ezler „Metropol“ 


Friedrichſtraße 7. 
Telefon 435. Eigene Film⸗Zentrale Berlin. 
Spielplan vom 29. Seplember bis 1. Oktober 1914. 


Das gelobte Land, 


Drama aus Mn afrikaniſchen Kolonien in 3 rien 
Fräulein Schumann, Humor. 
Auf die Probe geſtellt, Drama. 
Eine Hundcausſtellung, Natur. 
Cineſino und die ſchwarze Hand, Humor. 


Piffs Erbſchaft, Komödie. 

Eines Junkers Abentener, Humor. 
Der Apoſtel der Gallia, Drama. 
Der Triumph der Kraft, 2 Akte. 


EN 


Preiſe: 60, 30, 25, Kinder 15 Pfg. 


A ee 


f st einen Kantor und einen 143 i 


Tach 


Eüneiermen, 


zur Aenderung der Stanfellion, werden 
von ſofort geſucht. 


Herrmann Seelig, 
das Haus der Moden. 


Sauberes Renftmadchen 


mit guten Zeugniſſen zum 15. Oktober 
auch durch Vermittlung geſucht. 
Frau Sieg, Eliſabethſtraße 5. 
Meldungen von 5 bis 8 Uhr im Laden. 
Ein jüngeres 


Kindermädchen, 


welches ſehr kind erlieb ſein muß, zu einem 
Knaben von 1½ Jahren ſofort geſucht. 
Friedrichſtr. 8, pt. links, am Stadtbahnhof. 


Eu. UÄIDÄLLELIN 


von ſofort geſucht. 
Neuſtädt. Markt 17, 3, 1. 


1 Alfter, 1 Wbeler |" le 


finden Winterbeſchäfligung. F 
„Olex“, Petroleum⸗Geſellſchaft, Aufwärterin 


Tankan! age Thorn⸗Mocker. sofort geſucht. Mellienſtr. 61. 1, l. 


Laufburſchen, Ein Aufwarkemädchen wen Der: 


nicht unter 14 Jahren, ſucht 1. Oktober geſucht. Meldungen Miltwo 
J. Kallweit, Buchhandlung, zwiſchen 6--7 Uhr Gerber, 25, 2 T 5 


o Ein Nufwarſemädchen 
Suche für den Winter einen ordent⸗ für den ganzen Tag ſofort geſucht. 


lichen Mann Baderſtraße 30, 2. 


Hofe, Stallarbeiten und Fuhrwerk Jung. Lehrmädchen 


ſofort 1 5 
Weier, Dampfmolkerei, . Petersilge, Schloßſtraße. 
Culmer Vorſtadt 76. 


Ein mern: 
Ehrlicher, fauberer, geſchickter 


Hausburſche kiſerner Ofen 


ar glu gabe lamirlichaſt Mocker. wird zu kaufen geſucht. 65 
Saubere Waſchfran |Balthans ariner Jäger“ oder. 
über 200 


von ſofort verlangt Keller 14 
9 vermieten. 


Lehrling e, 
die das Stellmacheehandwerh gründlich 
erlernen wollen, können ſofort eintreten bei 
R. Puff. Wagenbauerei m. elekt Betrieb. 


Suche von ſofor“ 


2 Lehrlinge. 


2 Aücherlehrlinge 


ſucht von A 
Lucht. Konduktſtraße 29. 


| fühlen un 


ſucht von fofort 
— . 58. 


Taucher u) 
Smnahiene - 


2 ſofort bei hohem Gehalt geſucht. 
a NE: . 


Gasthaus „zur blauen Schürze“ 
\ 


erechteſtr. 2. 


Fiſcherſtr. 36, 2, 7 Zimmer, 


. —— Brombergerſtr. 14, 3, 5 Zi 


Für die Sofdalenkennkenpflege in Nun 


bei Frau Model im Rathauſe, Zimmer 26, ſind feit dem 19. September wel 


eingegangen an Geld: 


Landwirtſchaftlicher a ee e 100 Mk., 
Mittelſchule 5 Mk., v. Valtier⸗Thorn 50 Mk., 


21,60 Mk., Schülerin Bertel Aſch 6 Mk., 
nannt 10 Mk., Ungenannt 5 Mk., 


Warda 7 Mk., Ungenannt 3,50 Mk., 


Emma Lentzki 4 Mt., Minuth 5 Mk. 
5 Mk., Frau v. Valtier 11,20 Mk. Dr. Auerbach 50 Mk., Frau P. 10 
Frau Winter 20 Mk., 


1. Kl. der 1 fe 
die Wackerinnen der Firma 
Kohibach 100 Mk, Michel 3 Mr, hl 5 


Guſtav Mint, 19 5 


Mk., Klaſſe 6a und 6b des Lyzeum 11 Mk., zuſammen 441, 80 Mk., mi 


herigen Eingängen zuſammen 4316,02 Mk. 

an Siebes e 

Frl. Zulawski 1 Leibbinde, 
Radosk 11 Hühner, 1 Kiſte Weintrauben, 1 Tonne Aepfel, Fr. Joh. K 
Schülerin Kottmus 1 Paar 


Landsberger 3 Decken, 


6 Paar Socken, 
Warnke 5 Kiſſen, 


6 Paar Pulswärmer, 


und Oelfarbe, 
gemachtes, 


Ungenannt 2 Kiſten Zigarren, 
wärmer, Frau Martin 17 Decken, Tietz Aepfel und Birnen, Schiller 
Kaufmann Werner 1 Fl. Sekt, 1 Fl. 
Firma Wendiſch 3 Ztr. Seife, 
Artur Zieſack 3 Dtzd. Handtücher, 3 Dtzd. Taſchentücher, Frauen» und Jun 
Verein⸗Thorn⸗Mocker 36 Paar Socken 30 Paar Pulswärmer, 1 Jacke, Frl 


pe 
Napiersti) „Sanin 5 


Sen pulse 
aa 

Frau Butſchak 19 aterarbellet 
Kognak, 1 Fl. Rotwein, au 
Firma Lee 10. Pfund Sei 115 ngfrauel, 


9 Paar Pulswärmer, Frl. Günther 3 Paar Socken, 1 Paar Witemägng zitiere 


Minuth 6 Paar Socken, 5 Taſchentücher, 1 Wollhemd, Frl. Scheffl 
tücher, Gärtner Wandel an Lazarette Blumentöpfe, 
Georg Dietrich 19 Mtr. dicken Eiſendraht, 


Unbekannt 1 Schock Eier. 


Bei der Heiferinnen⸗Abteilung gingen ein: 
Durch Frau Gabe auf dem Haupkbahnhofe geſammelt 17. — Mk, 


Borkowski !! Hehe 


rau Schliep 1 Glas Eingema 


mit den 


bisherigen Eingängen bei dieſer Abteilung zuſammen 578,10 Mk. 


Brauerei Fr. Kujas, 
Thorn⸗Mocker. 


Gasſtehlampe, 
Gasampel, 
Gashängelampe 


mit 4 Flammen, preiswert zu ver⸗ 
kaufen. 
Brombergerſtraße 58, 1 r. 


verkauft 


Sans“ And Grundheſitzer⸗Verein 


zu Thorn. 


5 in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle bei Artur Abel, in Firma 
W. Boettcher, Vaberſtr. 14. 
Abgabe von Mietsverträgen ebendaſelbſt. 

Friedrichſtraße 2, 1, 9 Zimmer, 

Pferdeſtall für zwei Stände 2600 
Bismarckſtr. 1, 1, 8 Zimmer, 1850 

per 1. Juli bezw. früher Pferde⸗ 

ſtall und 0 5 . 

Schulſtraße 15, 2, 8 Zimm., 

mit Perdea, : 
Brombergerſtr. 60, 1, 8 Zim. 
Waldſtr. 15, pt., 6 Zim., 
Brombergerſtr. 60, 2, 8 Zim., 1500 
Waldſtraße 15, 6 Zimmer, 1500 
Brombergerſtr. 14, pt., 6 Zim., 

elektr. Licht, Bad, 1450 
Friedrichſtr. 10012, 1, 6 Zim., 1490 
Brombergerſtr. 74, 2. 6 Sim, 1400 
Bacheſtraße 17, 2, 6 Zimm., 1315 
Bromoergerſtr. 41, 1, 7 Zim., 1200 
Brombergerſtr. 41. 15 7 Zim., 1200 
Friedrichſtr. 1012, 4, 6 Zim., 1200 
Bacheſtraße 9, 7 Zimmer, 1200 
1200 
Bacheſtraße 17, hochpk, 6 Zimm. 1150 
Brombergerſtr. 60, 1, 5 Zim. 1100 
Brombergerſtr. 60, 2. 5 Jim. 1000 
Mellienſtr. 3, 3 oder 4 Zim., 950 
Schulſtraße 16, 5 Zimmer, 950 
Schulſtraße 20, pt, 6 Zimmer, 950 
im., 900 
Gerechteſtr. 15017, 1, 4 Zim. 850 
Mellienſtr. 89, 3 Sin, Garten, 800 
Kirchhofſtr. 62, ‚5 Zimmer, 750 
Copperniküsſtr., 25 3. 5 Zim., 

Balkon und Zubehör, 750 ſof. 
Albrechtſtr. 2, pt., 3 Zimmer, 725 
Bismarckſtr. 3, 3, 4 Zimmer, 725 
Gerberſtr. 31, 3, 5 Zimmer, 630 
Lindenſtraße 54 a, 1, 4 Zimmer, 

Bad, TE Licht, 600 
Hofſtraße 3, 1, 4 Zimmer, 530 
Baderſtr. 8, Stad, f. 8 Pferde, 

Remiſe, Speicher, Hofraum, 500 
Kirchhofſtr. 62, 2, A Zimmer, 500 
Waldſtr. 49, 3, 3 Zimmer, 450 
Culmerſtraße 12, Laden, 4201.10. 
Friedrichſtr. 10112, 4,3 Zim., 400 
Culmerſtr. 12, Hehe, 360 
Culmerſtraße 12, 360 
Brückenſtr. 8, 1 Keller, 2 Zimm. 

als Werkſtatt od. Wohnung 360 
Graudenzerſtr. 79, 1, 3 Zim, 350 
Mellienſtr. 89, 4, 2 Zimmer, 250 
Culmerſtroße 12, 4, 180 
Gerberſtr. (Gerfon), 1 heller, 

trockener Lagerkeller, 150 
Strobandſtr. 18, 4, 1 3. u Küche, 120 
Friedrichſtr. 10 12, Pferdeſtall, 

Autogarage, 

Kirchhofſtr. 62, 1 Stall, 80 
Talſtr. 24, 1 Pf erdeſt. u. Wagenrem. 
Mellienſtr. 83, 1, 8—9 Zinn., Warm⸗ 
waſſerheizung und Pferdeſtall, 
Ulanenſtraße 8, 1, 5 Zimmer, 
Mellienſtr. 72, Hof, 2, 1 Zimmer, 

Bad, Burſchengelaß, Stall, 
Bacheſtraße 13, 4 Zimmer, 

Waldſtraße 31, 3, 
Brombergerſtr. 16, möbl. Zimmer 


Kräftige Areitgſtiefel 


billig zu haben 


1850 
1600 
1500 


— 19. 


Möblierte 


M 


Bromberger Vorſtadt, für Offizier geſucht. 
Angebote unter W. 72 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Preſſe“. 


Herr ſucht zum 15. 10. ein 


möhliertes Zimmer, 


am liebſten mit Schlafkabinett, evtl. mit 

Penſion. Angebote mit Preisangabe unter 

X. 73 an die Geſchäftsſtelle d. 2 Breſſe. 
2 Herren ſuchen ſofort 


2 möblierte Zimmer 


m, billig zu mit voller Penſion. Angebote unter W. 71 
lan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dachpappe, Klebemaßſe d Le 4 


rüumungs sha 


in größeren Poſten 
nere, 


preiswert abzugeben. 
Fr. Strehlau, Bauklemb 


9 


— —— 15. > 


TER NH 


e 


Wohnung, 


7 Zimmer mit reichlichem Zubehör, I r 1 
ſtraße 7, 1, vom 1. Januar zu v 4 11 


Robert 


Wohnun e. 


1. Etage, von 4 4 De 1 Derin 
Zubehör, zum 1. Oktober öl tr. 
Löwen-Apotheke, Cl label 


Wohnung, 


4 Zimmer und Aube vom 1 5 
zu vermieten erſtel 
Näheres beim er 5 pelle 
Große 2 Zimmerwohnung e 10 5 
Küche vom 1. ns zu vermieten 
monatlich 16,50 Mark. 
Eulmervorſtadt, enen 


Keine Wohnung 


von Stube und Küche zu 5 
Kleine M a de 


Eine Wohnung von dee, u Dr 
nebſt Zubehör vom 1. Ok 

mieten 575 
Eine Stube, 6 Mt pro 92 „Zu er, 
mieten. Friedrichſtraße 1015 

fragen beim Portier. 


10 n 
1 feine Hormon 


Tmlele 
an ruhige Mieter ſofort 1 


Güring. Coppe 1 
3 Zimmer ui 


Freundliche 


Ane u 


mit. Küche, vom 1. 10. 1 2 
Ein nett mübrierte 3 ginn 105 


10. 
mit, auch ohne Peuſſan e 055 
Brombergervorſtadt, Parkſlr⸗ 10 1 5 


t, 3 er 
Eine Stube, 6 mt. pro Mera“ zu 


2. 
mieten. Friedrichſtraße 10ʃ¹ 
fragen beim Portier. Ginger 
1 möbliertes Zimmer. een. 12 55 


vom 1. Oktober zu Rute 1b 15, 
Bacheſtraß el 


il 

Sander, elegant mil. 5 le 

Straßenfront, per ſofort, 1105 

Preis von 25 Mk. monalli n 9, 

kaffee, zu vermieten, Er 
Frau A. GoretzK 


Mein Laden 


eiligegeiſtſtraße 17, mit u, a 
| ing ir 31 Margen ui te 
waren⸗Spezial⸗ Geſchãſl, 
ſogleich zu vergeben. I 10 — 
A. Kirmes, Ball 


1 


Verloren wage 5 


goldener Siegelriug, Kreide 
totem, grünem Stein, abzug 
Anker. Gegen Belohzegl a 


Cine glue 


hat ſich ein Be 
Bert ‚au 


Auf dem Wege von Bent 


ein Lüuſerſchw⸗ 
abhanden gehoittel Hoh 
Ohristian Be a 


Hierzu a Blat. 


ie 1 


ndgebung von deutſch⸗ 
lands Handel, Induſtrie u. Seherde 


Berlin, 28 September 
Im großen Saale der Phil i 
; harm 
n 110 Gewerbe 5 Deutschlands 
; e und Gewerbe zu einer nati n 
en 8, en die sinen 8 einde 
; hm. n der Kund 
esu ahlreiche Vertreter des Peniche 
a ee ler ad der ichen iche ales; 
des deutſchen andwerks⸗ ee 
age Her Hoher, und Gewerbekammer⸗ 
Präſident des deutſchen Handelstages, 


Nationale Ku 


Dr. Kaempf⸗ 
en mit der 
inweis des 


äden unſeres Wirt aftslebe 
n 


tſchaft Entwickelun 

e Pa) Der Redner 0 
geiſtert aufge f 

auf Kaiſer und He en 


g ch Künd unn enz 
Se een 1 üfistebens qulanmens 
gegenwärtigen Verhältni ellungnahme zu den 
deütſche Volk habe 929 Falken Aundgugeben. Das 


1 ) Das 
eiben, und deshalb Habe unſer Anime net ge 


ereitete Krieg hatte den 3 t 
5 weck, das mi ffen⸗ 
net Niedergerungene Deutſchland auch 1 


BE unterdrücken. 
mit der deutſche Volk erhob ſich wie ein Mann 


d 2 
Feinde feen wuchs, je höher die Zahl der 


Ehre und Anerkennung ge ühre, 5 Et 198 11 

en Bi fie rin 1 
8 ere Luftſchiffe haben f 

leiſtet und Angſt und Schrecken Feinde e 


Firma Krupp mit Dank geda 1225 auch der 


Deutſchland ei il ſei 
Erfolge De ai 85 Teil ſeiner wunderbaren 


end auch im Innern unferes V j 
Erwerbsk leres Vaterlandes find alle 
worden. ‚ee er in Mitleidenſchaft gezogen 


Deutſche Kriegsbriefe.“) 


on Paul Schweder 0 Kriegsberichterſtatter. 


2 (Na ddruc verbr 
Großes Hauptquartier, 23. September. 


| Eine Reife durch Belgien. 
1 
Ein dichter Vorhang li it ü 
hiſtoriſchen S dle e f 5 65 
1 ziehen über die Kämmer 2 190 
2 Ardennen und verſchleiern das wild a 
getümmel zwiſchen Verdun und Paris 19 8 
N der Kriegsberichterſtatter. Nur f ld 
0 uchtet ein Blitzſtrahl in Form eines ku 9 
8 He unſeres Großen Generalſtabes ie 
= on und zeigt uns, daß es auf der gan 5 
Bi wenn auch unter ſchweren Opfern vorm 
0 N unbegreiflicher Verblendung hat Frank. 
er s ſchon von uns in Beſitz genommene R im ; 
5 amit auch die herrliche Champagne dun 
F erbitterter Kämpfe gemacht, und a 
site die Nachricht ein, daß die Stadt der 1 
a nn gströnungen mit ihrer herrlichen En 
N ſteht. Damit iſt, in Verbind 115 
lic don ee, daß auch die Sperrfortlini hi. 
erdun beſchoſſen wird, das wie ſüd⸗ 


Kriegsberichterſtattern mit Ungebut Sun 
ete 


Vorrücken zur Front in allernä 

chſte Na 1 
9 85 55 deshalb nicht Nr 4 ne 
alten: aß am letzten Sonnabend der Große = 15 
1 noch einen dreitägigen Ausflug nach SL 
Ya arten ſchob, weil wir ja annehmen 19 
Bifen eles von dem, was wir nun zu er „len, 
ne draußen ſchon bekannt ſein wird. Gt 
dies und jenes noch wiſſenswert Ace 
9575 ch Gelegenheit hatte, auch zwei Plätz 5 
einen Beſuch abzuſtatten, die 1 


ehe ich ſchon bei 
Genehmi 5 i 

28 0 gung zur Veröffentlichung ertei 

Gerne 1914. Der Chef des Generalſtabert 55 


Reichstagspräſident und Sch 


„deutſchen Reiches.“ 


Deutſchlands Handel und Induſtrie vor. Alle dieſe 
Hoffnungen ſind zuſchanden geworden. Während 
alle übrigen Länder Europas ihre wirtſchafklichen 
Verhältniſſe, gegenwärtig nur ſchwer zu regeln ver⸗ 
mochten, hat das deutſche Reich in wenigen Tagen 
aus eigener Kraft 4%, Milliarden Mark flüſſig ge⸗ 
macht, ein Erfolg, der wohl auch dem Auslande 
bewieſen haben wird, welche gewaltige Kapital⸗ 
macht das deutſche olf ſein eigen nennt. Das 
Ende dieſes Krieges müſſe ſein, Deutſchland ſo ſtark 
zu machen, daß es auch in fernen Zeiten einen 
Krieg nicht mehr zu fürchten braucht. (Leb⸗ 
9 55 Beifall.) Dem Kaiſer aber ſolle ſein Volk 
geloben, nicht ſchlapp zu werden und keiner 
ichwäche Raum zu geben. Die daheim Gebliebenen, 
die die Früchte des Sieges genießen werden, haben 
allen Grund, denjenigen dankbar zu ſein, die den 
Rieſenkampf für ſie führen. In dieſem Sinne ſeien 
die Teilnehmer an der Seiianmiiig zuſammen⸗ 
getreten, um ihre Geſinnung öffentlich und laut 
Sundaugeben, daß fie von allen Kleinmütigen und 
Pes d im In⸗ und Auslande vernommen werde, 
85 auch den Feinden Deutſchlands mächtig in die 
hren klinge. (Langanhaltender Beifall.) 

Hierauf wurde der Verſammlung folgende 


Erklärung 
vorgelegt: g 
„Ein frevelhafter Krieg iſt gegen uns entbrannt. 


[Eine Welt von Feinden hat ſich verbündet, um das 


deutſche Reich olitiſch und wirtſchaftlich . 
e f u ver⸗ 
nichten. Voll 3035 und voll Begei dera at, um 
ſeinen Kaiſer geſchart, das u Bolt ſich ein: 
Bes: erhoben, eder unſerer Krieger in Heer 
99 lotte weiß, daß es ſich um Sein oder Nichtſein 
905 aterlandes handelt. Daher haben 1 65 
alten ihre glänzenden Erfolge errungen, daher 
wird ihnen der Sieg beſchieden ſein. Hierfür bürgt 
Ban Stärke und Geſundheit unjerer Volkswirt» 
lhre der Beilpielfoje Erfolg der mit jo 4% Mil⸗ 
bat en Mark gezeichneten Kriegsanleihe. Wohl 
at der Krieg uns ſchwere wirtſchaftliche Laſten 


„auferlegt, freudig find ji 5 das Vaterland über⸗ 


nommen. Zu jedem weiteren Opfer bereit, ſind 
ur 8 Des deutſchen Wirtſchaftslebens, Land 
en haft, Gbdeſtrie Handel und Handwerk, ein⸗ 
haller 50 hloſſen, bis zu einem Ergebnis durchzu⸗ 
eng en, das den den Wie Opfern dieſes Krieges 
SER und deſſen Wiederkehr ausſchließt. Dann 
nene 901 geſicherte Grundlage gegeben ſein für 

üte, neue Macht, neue Wohlfahrt des 


Als nächſter Redner erklärte d aft 

2 er Präfident des 

aeutiüen Landwirtſchaftsrates, Graf 15 Sade; 
nn gleichzeitig auch im Namen aller übrigen 
9 BL landwirtſchaftlichen Vereinigungen, daß 
un en dem deutſchen Volke freventlich aufge⸗ 
wegen en Krieg die deutſche Landwirtſchaft 
Köwerer ‚als andere Erwerbsgruppen getroffen 
werde indem ihr ihre beſten Arbeitskräfte entzogen 
a Die deutſche Landwirtſchaft ſei aber heute 
als je von dem Bewußtſein ihrer Pflicht 


„durchdrungen, und fie wird dieſe Pflicht auch in 


vol em Amfange erfüllen. Sie hegt die eſte Zu⸗ 
ee es ihr gelingen 9 1915 gene 
95 und das deutſche Volk vor jeder 
An der 8 der Lebensmittel bewahren zu können. 
ſchaft werden gsfühigeit der deutſchen Landwirt⸗ 
De Ebert alle Machinationen der Feinde 
a 5 Weitern. Auch die deutſche Land⸗ 
115 ner 85 willig alle Laſten auf ſich nehmen, 
En erhältniſſe erkämpft ſind, die einen 
lc erfall ſeitens neidiſcher Nachbarn 
Anſchaung 1 Mit der Zuſtimmung zu dieſen 
iar un ae der Landwirtſchaft werde aller Welt 
edutlich gezeigt, daß alle deutſchen Volks⸗ 
em Kraftbewußtſein und in 
che Belgiens ſah, und die nun, 
chen, ſchon ein ganz verändertes 
9 8 9 Bild darboten. Wenn es 
l h as reihe Belgien mit feiner 
89 51 1 hoffentlich recht sa die 
ee 10 g haben und einer 
gehen, woran mitzuarbeite 
unſere neue Verwaltung i i 5 it ers 
fiele fe 15 Veh zurzeit mit er⸗ 
Wieder benutzten wir die Kra 
lichen freiwilligen Automobilkor 
felt n Koſtenant 
gestellt worden find, da unſere ſchöne 
mit ihrer Pferdebeſpannung 15 fol) ee 
legenden hunderte von Kilometern nicht zu leiſten 
vermögen. Wir fuhren zunächſt die Schlachtfelde 
von Longlier⸗Neuf Chateau ab, wo die Armee 55 
Herzogs Albrecht von Württemberg unter blutigen 
Kämpfen die Franzoſen auf franzöſiſches Gebiet 
zurückwarf. Noch ſtehen die Brandruinen der zer⸗ 
. Häuſer in grauenhafter Unordnung da 
5 er ſchon ſind Maurer und Zimmerleute damit 
Ae e a fortzuräumen und die 
1 a eſtigkeit hin zu prüfen. N 
wenige Monate, und die Einwohnerſcha 7 
der bei⸗ 
bene Sante anne er ich 1 110 
1 anſtelle der jetzigen trauri 
berreſte geſchaffen haben Meh 5985 
5 4 5 hr und mehr ge⸗ 
Su u den Eindruck, daß die Städte 295 Dir. 
11 1 5 giſchen Südens eine ſolche Auffriſchung, 
Bot 105 natürlich nicht in dieſer gewaltſamen 
n 825 1 hatten. Daß der Miſthaufen als Zei⸗ 
Se on Wohlſtandes abſolut vor den 
5 u tegen muß, iſt hier ein feſter Glaubens⸗ 
En te nächſte Folge davon iſt aber auch die An⸗ 
ber kamae und belegen und Sühner auf 
De gen orſſtraße. An ein 
Umſtänden nicht 1 Denne u 


. 22 x und i i 
Kräften müſſen wir deshalb die Viecher ol 


kreiſe einig ſind in ihr 


meinem erſten Beſu 
nach kaum drei Wo 
und weit freundli 
ſo weitergeht, wi 


ftwagen des kaiſer⸗ 
PS, die uns gegen 
eil zur Verfügung 


Chorn, Mittwoch den 30. September 1914. 


reſſe. 


(Sweites Blatt.) 


32. Jahrg. 


dem Willen, auch wirtſchaftlich bis zu einem gedeih⸗ 
lichen Ende a eee (Stürmiſcher Beifall.) 

Namens der Vertreter der deutſchen Induſtrie 
hob Landrat a. D. Rötger hervor, daß die letzten 

zochen gezeigt haben, daß alle Deutſchen einig 
ſeien in dem Vertrauen auf die deutſchen Streit⸗ 
kräfte zu Waſſer und zu Lande. Man ſieht die 
Führer wie ihre Truppen ihre Schuldigkeit im 
vollſten Maße tun, und etwas anderes hat kein 
Deutſcher erwartet. Das ganze deutſche Volk iſt 
10 W der Bereitwilligkeit zu jedem Opfer, wie 
die Maſſen von Freiwilligen beweiſen, die ſich dem 
Vaterlande zur Verfügung geſtellt haben, und wie 
der Erfolg der Kriegsanleihe zeige. uch von 
dieſem finanziellen Erfolge werde kein großes Auf⸗ 
heben gemacht, man faſſe auch das als ſeine Pflicht 
auf. Der kategoriſche Imperativ des großen 
Königsberger Philoſophen durchziehe auch heute 
noch das ganze deutſche Volk. Die überzeugung 
wurzelte in unſerem Volke, daß ein ihm aufge⸗ 
mut ener Krieg die Entſcheidung über Sein oder 
tichtſein bringen müſſe, und daß der Kampf nur 
zu einem guten Ende geführt werden könne; wir 
müſſen ſiegen und wir werden ſiegen. So denken auch 
die deutſchen Induſtriellen, die durch den Krieg 
in ſchwere Sorge gekommen ſind. Die Kaufkraft 
des Volkes iſt geſichert durch die Sicherſtellung der 
Volksernährung. Wir werden den Kampf länger 
führen können als die Gegner. Die deutſche In⸗ 
duſtrie wird auch jetzt nicht erlahmen, bis der 
Kampf ſiegreich beendet wird. Zu Sache Ende 
wird uns Gott und unſere gerechte Sache führen, 
(Lebhafter Beifall.) 

Kommerzienrat Friedrichs⸗Berlin wies darauf 
hin, daß es fraglich ſei, wer die letzte Milliarde 
aufbringe, ob Deutſchland oder England; jedenfalls 
ſei die diesbezügliche 1 des engliſchen 
Schatzſekretärs charakteriſtiſch für die engliſche Auf⸗ 
jallung des Krieges. Mehr als die letzte Milliarde 
bedeute es, daß ein frivol angegriffenes Volk zur 
Verteidigung ſeiner höchſten Güter bis zum äußer⸗ 
ſten entſchloſſen iſt. Aus Furcht vor einer lber- 
flügelung des engliſchen Welthandels durch an 
land hat England den Krieg gewollt und ſeit 
Jahren vorbereitet; es trägt auch die Verant⸗ 
wortung dafür. Die heutige Verſammlung 5 der 
Welt zeigen, daß das ganze deutſche Volk einig 
201 ſeinem Kaiſer und ſeiner Regierung ſteht. 

ir werden das letzte hingeben, um einen dauern⸗ 
den Frieden zu erringen. (Großer Beifall.) 

Obermeiſter Plate⸗Hannover, der Vorſitzer des 
deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbekammertages: 
Im deutſchen Handwerk hat ſich im Verlaufe der 
letzten Jahrzehnte immer ſtärker das Gefühl ſeiner 
Bedeutung für den ſozialen und wirtſchaftlichen 
Aufbau der deutſchen Volkswirtſchaft entwickelt. 
zn dieſem Gefühl hat das Handwerk bisher die 

raft gefunden, ſich durchzuſetzen gegenüber allen 


Schwierigkeiten, 
Entwickelung für ſeine Produktionsbedingungen zu⸗ 
nächſt mit ſich brachte. Die Überzeugung von der 
Notwendigkeit des Handwerkerſtandes für das Ge⸗ 
füge der F geſchaf Volkswirtſchaft iſt in der durch 
den Krieg ge) 1 Lage beim Handwerk nicht 
erloſchen, vielmehr hat ſie ſich verſtärkt zu einem 
Bewußtſein einer großen Verantwortlichkeit, einem 
Gefühl unbedingter Pflicht, alle Kräfte anzu⸗ 
ſpornen, um die dem Handwerk vorgezeichneten 
wirtſchaftlichen Funktionen zur Aufrechterhaltung 
des einheimiſchen Wirtſchaftslebens nach beſten 
Kräften auszuüben. Auch das Handwerk weiß: 
ebenſo wichtig wie die kriegeriſche Abwehr der An⸗ 
griffe unſerer Feinde iſt die Aufrechterhaltung des 
deutſchen Wirtſchaftslebens Ja viel mehr, die un⸗ 
bedingte Sicherung des einheimiſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens in allen ſeinen Gliedern iſt letzten Endes 
die Vorausſetzung dafür, daß die Früchte der Siege 


die eine veränderte wirtſchaftliche 


unſerer Heere in einem ehrenvollen Frieden ge⸗ 
erntet werden können. Es muß ein Frieden er⸗ 
ſtrebt werden, der die dauernde Gewähr für die 
ruhige und ſtetige Weiterführung der deutſchen 
Wirtſchaft bietet. (Lebhafter Beifall.) Mag auch 
die Erreichung eines ſolchen Friedens der deutſchen 
Volkswirtſchaft und damit dem Handwerk noch 
harte Opfer auferlegen, ſie werden zu tragen ſein, 
wenn die deutſchen Erwerbsſtände ihre Jie 
551 17 als gemeinſame Glieder der deutſchen 
zolkswirtſchaft beachten, auf die Intereſſen der 
einzelnen Gruppen gegenſeitig Rückſicht nehmen 
und ſich gegenſeitig ſtützen und fördern. In dieſem 
Gefühle der wirtschaftlichen Zuſammengehörigkeit 
aller deutſchen Erwerbsſtände werden mit dem 
deutſchen Handwerk deſſen Intereſſentenvertretun⸗ 
gen den ihnen angewieſenen Platz nach beſten 
Kräften ausfüllen und allen Opfern zum Trotz im 
Kampfe um Sieg der deutſchen Wirtſchaft aus⸗ 
halten. (Stürmiſcher, langanhaltender Beifall.) 

Reichsrat Dr.⸗Ing. Oskar von Miller⸗München 
betonte, wiederholt von ſtürmiſchem Beifall unter⸗ 
Sie mit welch regem Intereſſe man in ganz 
Süddeutſchland die Entwickelung des Konfliktes 
verfolgt habe, und ſchilderte die Begeiſterung, mit 
welcher die Kriegserklärung in Bayern aufgenom⸗ 
men worden ſei. Die bayeriſchen Kämpfer zogen 
in das Feld wie zu einem Volksfeſte und halfen 
den Sieg erringen. (Lebhafter Beifall.) Dieſe 
Kampfesbegeiſterung dauert auch heute noch an; 
wir können dem Kaiſer noch immer wieder neue 
Soldaten zur Verfügung ſtellen, ohne zu wilden 
und halbwilden Völkerſtämmen die Zuflucht 
nehmen zu müſſen. Der Redner wies dann auf die 
umfaſſende Fürſorge des Deutſchen Muſeums für 
die Angehörigen der im Felde Stehenden hin und 
hob den innigen Zuſammenhang zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Volkskreiſen in Bayern hervor; kein innerer 
Zwiſt werde dazu führen, daß der Kampf früher 
beendet werde, als nicht das, wofür wir kämpfen, 
ehrenhafter Sieg und dauernder Friede, erreicht ſei. 
(Allſeitige jubelnde Zuſtimmung.) 


Geh. Oberfinanzrat Müller⸗Berlin beſtätigte 
die Ausführungen der Vorredner bezüglich der 
finanziellen Opferwilligkeit des deutſchen Volkes 
auch für die Zukunft. Die Stärke und Macht des 
deutſchen Volkes werde durch die 4% Milliarden 
beſſer bewieſen, als durch alle Reden. Die poli⸗ 
tiſchen und die wirtſchaftlichen Gegenſätze ſchweigen. 
Heute werde niemand der Landwirtſchaft beſtreiten, 
daß ſie das Ziel erreicht hat, die Ernährung des 
geſamten Volkes ſicherzuſtellen. (Lebhafter Beifall.) 
Redner ſchloß mit einem Hinweis auf die bekannte 
Außerung des Generaloberſten von Hindenburg. 
Es wird fortgedroſchen und gepflügt, fortgeſchmiedet 
und gegoſſen, aber auch fortgezahlt! (Heiterkeit. ) 
Mit dieſer Zuverſicht werden wir den Sieg ernten. 
(Lebhafter Beifall.) ER . 


Als letzter Redner ſprach als Vertreter der Oſt⸗ 
preußen Geheimrat Kapp⸗Königsberg, der ein⸗ 
leitend auf die Schädigungen Oſtpreußens durch 
den Ruſſeneinfall hinwies, zugleich aber betonte, 
daß die Provinz trotz aller Prüfungen unverzagt 
und voller Zuverſicht bleibe. (Stürmiſcher Beifall.) 
Oſtpreußen iſt auf die großen Opfer, die es in 
dieſer ſchweren Zeit zum Schutze des Vaterlandes 
gebracht hat, ſtolz; alle wirtſchaftlichen und poli⸗ 
tiſchen Gegenſätze ſind verſtummt, Handel und Ge⸗ 
werbe ſtehen einträchtig zuſammen. Oſtpreußiſcher 
Gewerbefleiß und Bauerntreue werden trotz der 
ſchweren Zeit nicht beiſeite ſtehen, wenn das ge⸗ 
ſamte werktätige deutſche Volk alle wirtſchaftlichen 


Kräfte bis zum äußerſten anſpannt, bis die Feinde 


endgiltig niedergekämpft find. Nur ein Frieden, 
der 1500 unſeren Kindern und Kindeskindern zu⸗ 
gute kommt, darf nach den übermenſchlichen Opfern 


jagen. Das bringt zwar ein wenig Abwechſelung 
in das ſonſtige, ſo überaus ernſte Bild unſerer 
Fahrt, allein, da der Regen unabläſſig vom Him⸗ 
mel ſtrömt, und keine ſonſtigen Aufenthalte mit 
Rückſicht auf die Gefährlichkeit der ganzen Gegend 
geſtattet ſind, ſind wir bald von Näſſe und Kälte 
geſchüttelt, und mancher wünſcht ſich hinter den 
wärmenden Ofen. Aber nur einen Augenblick, denn 
da paſſiert unſer Wagen ein Regiment Feldgraue, 
das ſeit dem frühen Morgengrauen unterwegs iſt 
und unſere ſchlapp gewordenen Kameraden mit 
lautem Freudenruf begrüßt, zumal die in den letz⸗ 
ten Tagen zu uns geſtoßenen öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Kollegen die Offiziersmützen der verbündeten 
Monarchie tragen und bei den Mannſchaften da⸗ 
durch der Glaube entſteht, daß Truppen aus dem 
Nachbarlande nicht weit ſeien. Ein junger Leut⸗ 
nant aber ruft, als er hört, daß wir Berichterſtatter 
ſeien, erfreut: Hurra, die Enten], und hat demnach 
die Situation am beſten erfaßt. Das Waſſer läuft 
den Leuten ſozuſagen in die Stiefel, in ganzen 
Bächen rauſcht es die ſchlüpfrige Landſtraße ent⸗ 
lang, und aus dem grauen Wolkenhimmel gibt es 
für den ganzen Marſchtag auch nicht einen einzigen 
Lichtblick. Aber trotzdem: kein unfreundliches Ge⸗ 
ſicht, keine müde Geſtalt und keine Klage. Keiner 
auch ſchaut neidiſch dem davonrollenden Automobil 
nach. Es geht im gleichen Schritt und Tritt mit 
den Kameraden weiter, und indem die Kolonne im 
Nebel langſam unſeren Blicken entſchwindet, hören 
wir noch den Klang der öſterreichiſchen Volkshymne 
mit Max von Schenkendorfs deutſch⸗vaterländiſchem 
Text dazu „Von der Maas bis an die Memel!“ 
Wenige Stunden ſpäter rollt unſer Wagen ſchon 
über eine von unſeren braven Pionieren gebaute 
996 85 auf das jenfeitige Maasufer hinüber 

Feſtung Givet, 
die in ihrer wunderſchönen Lage hoch über dem 
grünen Strome in etwas an die Baſtei in der ſächſi⸗ 


ſchen Schweiz erinnert. Ahnlich wie in Montmedy, 
von dem ich gelegentlich unſerer Verdunfahrt er⸗ 
zählte, hat auch hier bis zum Kriege eine Dorn⸗ 
röschenſtimmung geherrſcht. Das Sperrfort hätte 
mit einer modernen Panzerrüſtung und, einer küh⸗ 
nen Beſatzung den Unſeren böſe Stunden bereiten 
können. Aber ſtatt deſſen brauchten zwei öſter⸗ 
reichiſche Motorbatterien ganze 36 Stunden, um 
aus der Feſte ein Chaos zu machen, während 2500 
Franzoſen angſtvoll in der tief in den Felſen ein⸗ 
gebauten Kaſematte ſaßen und ſich auch nicht einen 
Augenblick an den Gegner heranwagten. Wie eine 
umgeſtürzte Nürnberger Spielzeugſchachtel ſieht 
Givet heute aus. Auf der ganzen Feſte, die ebenſo 
wie Montmedy neben der Garniſon auch etwa 300 
Leuten der Zivilbevölkerung Obdach gewährte, iſt 
nicht ein Haus, aber auch nicht eines, ganz geblie⸗ 
ben. Und die Dächer der Kaſernen liegen auf denen 
der Privathäuſer und umgekehrt. Es iſt, als wenn 
das Rieſenkind von Burg Niedeck im Elſaß hier 
oben mit mutwilliger Hand alles durcheinander 
geworfen hätte, ohne ſich des grauſigen Spiels voll 
bewußt zu ſein. Denn von den Tragödien, die 
während der Beſchießung hier oben geſpielt haben, 
erzählt uns eine Anzahl beſcheidener franzöſiſcher 
Soldatengräber, die man in einem Blumengarten 
hinter der Offiziermeſſe hergerichtet hat. Einige 
wenige Tapfere hatten ſich trotz der mörderiſchen 
Beſchießung auf die Baſtionen gewagt, um die Ge⸗ 
ſchütze zu bedienen. Aber ſchon nach wenigen Augen⸗ 
blicken ſtürzten die Trümmer der zerſchoſſenen 
Kathedrale und des Arſenals über ihnen zuſammen 
und begruben ſie unter ſich. Andere wurden von 
den öſterreichiſchen Geſchoſſen bis zur Unkenntlich⸗ 
keit zerſchmettert, ſodaß nur einzelne Körperteile 
in dem Maſſengrab des kleinen Feſtungsfriedhofes 
geborgen werden konnten. Wieder durchſtöberte 
ich die wenigen Habſeligkeiten der Mannſchaften in 
dem Dunkel der Kaſematten. Vieles für den 
franzöſiſchen Soldatencharakter Bezeichnende habe 


des deutſchen Volkes ee werden. 


liner Handwerkskammer, 


(Stür⸗ 
miſcher, langanhaltender Beifall.) 

Vorſitzer Dr. Kaempf begrüßt in ſeinem Schluß⸗ 
wort die in det n bekundete Einmütig⸗ 
keit der Erwerbsſtände. ir ſtehen gegen eine 
Welt von fem Sf und haben nur einen treuen 
Bundesgenoſſen, Sſterreich⸗Angarn. (Beifall.) Ich 
ſchlage vor, über die Ihnen unterbreitete Reſolution 
abzuſtimmen. (Die Abſtimmung ergibt unter leb⸗ 
haftem Beifall einſtimmige Annahme.) 

Die Verſammlung beſchließt die 
Abſendung folgenden Telegramms an den Kaiſer: 

„Eurer Majeſtät bringt eine vom deutſchen 

Handelstag, deutſchen Landwirtſchaftsrat, Kriegs⸗ 

ausſchuß der deutſchen Induſtrie und deutſchen 

Handwerks⸗ und Gewerbekammertag veranſtaltete 

roße Verſammlung ehrfurchtsvolle Huldigung 

ar. Einmütig im Zorn über den frevelhaft 
egen uns entflammten Krieg, einmütig in der 

Juverſicht auf den Sieg unſerer Waffen, ein⸗ 

mütig im Gefühl unſerer wirtſchaftlichen Kraft, 

bekunden die Vertreter aller Teile des abu 
Wirtſchaftslebens, von Landwirtſchaft, 1 175 trie, 

Handel und Handwerk, die feſte Entſchloſſenheit, 
en bis zu einem Ergebnis, das den 
ungeheuren Opfern dieſes Krieges entſpricht und 

deſſen Wiederkehr ausſchließt. Dann wird unter 

ſeinem glorreichen Kaiſer das deutſche Volk auj 
ficherer Grundlage zu neuer Macht und Wohl⸗ 
fahrt gelangen. Kaempf, Graf von Schwerin⸗ 

Löwitz, Rötger, Friedrichs, Plate.“ 

Mit dem dreifachen Hoch auf den Kaiſer und 
dem ſpontan erklingenden „Deutſchland, utſch⸗ 
land über alles“ ſchloß gegen ½12 Uhr dieſe von 
errlichem Geiſte beſeelte, harmoniſch verlaufene 

erſammlung. 


Die neue Handwerkerzentralkaſſe 
in Berlin. 


Nachdem bereits vor einigen Wochen die 
unter Mitwirkung des preußischen Handels⸗ 
miniſters und der preußiſchen Zentralgenoſſea⸗ 
ſchaftskaſſe in Berlin eingeleitete Aktion zur 
Befriedigung aller berechtigten, wirtſchaftlichen 
Kreditanſprüche des Handwerks in Groß⸗Berlin 
zur Gründung der erſten Kreditgenoſſenſchaft 
geführt hat, iſt nunmehr die Errichtung der 
neuen Zentralkaſſe für das Handwerk in Groß⸗ 
Berlin vorgenommen worden. Die Zenttalkaſſe 
wird in einem Geld⸗ und Kreditverkehr mit der 
preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe treten, die 
die bekannten Erleichterungen für die Beſchaf⸗ 
fung von Anterlagen bereitwilligſt zugeſagt hat. 
Es haben ſich der neuen Zentralkaſſe bereits 
8 Genoſſenſchaften mit einem eigenen Vermögen 
von 225 000 Mark angeſchloſſen. weitere Ge⸗ 
noſſenſchaften find noch in der Bilduna begriffen. 


Vorſtand und Auſſichtsvat der neuen Zentral⸗ ſtarb 


kaſſe, die für die Zeit bis zum 31. Dezember 
1916 gewählt worden find, üben ihre Tätigkeit 
ehrenamtlich aus. Die Berufung eines Ver⸗ 
bandskaſſendirektors ſoll in den nächſten Tage! 
erfolgen. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich 
Berlin, Teltowerſtraße 1—4, im Haufe der Ber: 


die Räume unentgeltlich zur Verfüaung ſtellt. 

Erfreulicherweiſe beginnen in einer Reihe 
anderer Städte die Handwerker dem Beiſpiel⸗ 
ihrer Berliner Kollegen zu folgen und ſich 
gleichfalls zu Kreditgenoſſenſchaften zuſammen⸗ 
zuſchließen. Durch den Anſchluß an eine be⸗ 
ſtehende oder nach dem Berliner Vorbild eu 
gu bildende Zentralkaſſe kann den Genoſſenſchaf⸗ 
ten der Geſchäftsverkehr mit der preußiſchen 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe und damit der Zu⸗ 
gang zum Geldmarkt ermöglicht werden. Ein⸗ 
zelne Perſonen oder einzelnen Genoſſenſchaften 
kann nach den geſetzlichen Beſtimmungen die 
Preußenkaſſe keinen Kredit gewähren. Es iſt 
deshalb nur mit Freude zu begrüßen, daß der 
gewerbliche Mittelſtand von dem ſchon in Frie⸗ 
densgeiten bewährten Mittel der Selbſthilfe 


ich dabei gefunden, und der leicht bewegliche, ſorg⸗ 
loſe, draufgängeriſche, aber auch überaus erotiſche 
und zur Zote neigende Sinn der Leute geht aus 
den Briefen und Büchern, Liedern und Zeichnungen 
mit leider nur allzu großer Deutlichkeit hervor. 
Die Soldatenbriefe von Givet eignen ſich nicht zur 
Veröffentlichung in den Zeitungen wie etwa die 
unſerer Feldgrauen, die, ſoweit wir ſie bisher ken⸗ 
nen gelernt haben, denn doch auf einen ganz ande⸗ 
ren Ton geſtimmt ſind. Und wenn ſich die überaus 
empfindſamen Luxemburger darüber beklagt haben, 
daß unſere durchmarſchierenden Soldaten unan⸗ 
ſtändige Lieder geſungen hätten, ſo möchte ich nicht, 
daß ihre Freunde aus Givet hier durchgezogen 
wären. Denn dann hätten ihren höheren Töchtern 
die Ohren wohl noch etwas anders geklungen. Und 
nicht nur ihnen. Aber das iſt ein Kapitel, über 
das man mit den Herrſchaften noch etwas ſpäter 
wird reden müſſen. 


* * 


5 

Von Givet führt unſer Weg immer an der 
ſchönen grünen Maas entlang nach dem Luxuskur⸗ 
ort Dinant ſur Meuſe. Kurz vor dem Orte, der 
ſonſt um dieſe Jahreszeit die lebensluſtigen Brüſſe⸗ 
ler und Pariſer in ſeinen Mauern zu ſehen pflegte, 
haben Teile der Armee Hauſen Ende Auguſt ihren 
Übergang über die Maas bewerkſtelligt, und biedere 
Pirnaer Pioniere halten noch heute die Wacht an 
dieſem kleinen Kunſtwerk, das im Hintergrund 
auch ein famoſes Biwak zeigt. In regendichten 
Lagerzelten wird hier gerade das Mittageſſen auf⸗ 
getragen, das in der praktiſchen Feldküche nebenan 
zubereitet wurde, und es ſchmeckt den gemütlichen 
Sachſen wie daheim bei Muttern. Rechts und 
inks der Maas ſäumen bis nach Dinant hinein 
prächtige Villen und Landhäuser unſeren Weg. 
Aber die ſchloßartigen Gebäude ſind vielfach aus⸗ 
gebrannt oder dienen den Zwecken des Noten 


ind 


die der Zentralkaſſe [3 


nunmehr Gebrauch macht und das ratloſe Rufen 
nach der Hilfe ſeitens des Staates oder der 
Kommunen auf das richtige Maß ſelbſt zurück⸗ 
führt. 


Provinzialnachrichten. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 28. September, (Schwie⸗ 
rigkeiten bei der Rübenbeförderung.) Da die Schiff⸗ 
fahrt auf der Weichſel geſchloſſen iſt, müſſen die 
Rüben zur Zuckerfabrik Schwetz mit Fuhrwerk oder 
mit der Bahn herangeſchafft werden. Für viele 
Landwirte der Schwet⸗Neuenburger Niederung iſt 
ſowohl der Fuhrwerks⸗ als auch der ntransport 
ſehr beſchwerlich. Da die Kartoffeln einen hohen 
Preis haben, wird man mit der Fütterung derſelben 
recht vorſichtig ſein. Viele A e werden an 
fürn Stelle die Zuckerrüben an das Vieh ver⸗ 
üttern. 

Marienburg, 27. September. (Aus der Gefan⸗ 
dan t glücklich zurückgekehrt) iſt Herr Pfarrer 
von Wilpert aus Gr. Leſewitz, der mit ſeiner Fa⸗ 
milie ſich bei Ausbruch des Krieges bei ſeinen Ver⸗ 
wandten in Riga zum Beſuch aufhielt. 

Elbing, 26. September. (Schwimmende Laza⸗ 
cette) beſitzt die Stadt Elbing neben ihren in großen 
Sälen untergebrachten Neſervelazaretten. Die 
ſchwimmenden Lazarette haben ihr Heim auf mäch⸗ 
tigen Weichſelkähnen gefunden, die durch die Rote⸗ 
Kreuzflagge gekennzeichnet find. Die Verwundeten, 
diehie r wohnen und denen es an nichts ſehlt, fühlen 
ſich recht wohl. In den großen Kähnen ſind die 
Betten ebenſo agen wie im Saale. Kranken⸗ 
chweſtern ſind in den ſchwimmenden Lazaretten die 
reundlichen Helferinnen des Noten Kreuzes. 

Elbing, 28. September. (Die Sonntagsruhe iſt 
wieder Her d Die Sonntagsruhe, die mit 
Beginn der Mobilmachung aufgehoben wurde, iſt 
mit Beendigung derselben wieder hergestellt worden. 
Die Geſchäfte ſchließen mit Ausnahme der Zigarren⸗ 
handlungen, Bäckereien, Konditoreien und Milch⸗ 
handlungen daher am Sonntag wieder um 1 Uhr 
mittags. 

Danzig, 27. September. (Die zehn Einkoch⸗ 
küchen des Vereins zur Förderung des Obſt⸗ und 
Gemüſeverbrauches in Deutſchland) — Zoppot 2, 
Oliva 2, Danzig 5, Prauſt 1 — haben bisher an 
die Lazarette rund 40 Zentner Marmelade, über 
1000 Flaſchen Fruchtſäfte und etwa 20 Zentner 
Gemüſe (eingelegte Gurken und Kürbiſſe) geliefert. 
& iſt die Pflaumen⸗Einkocherei im Gange. Das 

inkochen von Säften und Gemüſen wird bis Mitte 
Oktober fortgeſetzt. Auch in den anderen weſt⸗ 
preußiſchen Sammel⸗ und Einkochſtellen ſind große 
Mengen Obſt und Gemüſe für die Lazarette ver» 
arbeitet worden. s 5 

Zoppot, 26. September. (Auf tragiſche Meile 
ums Leben mmen) iſt der Beſitzer Nagel zus 
Gloddau Als er in einer Ausipannung in der 
Pommerſchen Straße den Wagen beſtieg, ſcheuten 
die Pferde und raſten davon. Der Anglückliche fiel 
vom en, wurde eine Strecke mitgeſchleift und 
erlitt hierbei ſo ſchwere Verletzungen, daß er daran 
arb. 

Königsberg, 24. September. (Stadtverordneten⸗ 
et Mit der großen und e Aufgabe, die 

ot infolge des Kriegs zu lindern, befaßten ſich 
die weſentlichſten Vorlagen, die Mittwoch in der 
Stadtverordnetenverſammlung zur Beratung ſtan⸗ 
en. Alle Stadtverordneten waren ſich mit dem 
ag asikre einig, daß weitgehend und groß⸗ 
ügig Beihilfen den Familien der 

tiegsteilnehmer gewährt werden ſollen. 
Eine Karen d Skala würde zwar gegen eine 
recht ſtattliche Minderheit abgelehnt, aber es wur⸗ 
den der Stadtverwaltung reichliche Mittel (500 009 
Mark) zur Verfügung geſtellt im Vertrauen darauf, 
daß fie von dieſen den allerbeſten und ausgiebigen 
Gebrauch machen wird. Der Berichterſtatter führte 
aus: Wir alle ſind uns klar darüber, daß das, was 
durch Geſetz an Kriegsunterſtützung den Angehöri⸗ 
gen der Kriegsteilnehmer gezahlt wird, nicht aus⸗ 
reicht. Wir alle find auch davon durchdrungen, daß 
mehr als bisher geſchehen muß, um Not und Elend 
von den Familien der Kriegsteilnehmer abzuwen⸗ 
den. Das Geſetz betreffend die Anterſtützung it im 
dieses 1888 erlaſſen, der Reichstag hat am 4. Juguſt 
dieſes Jahres die Sätze erhöht und [el den Um⸗ 
fang der Teilnehmer erweitert. Im Geſetz iſt aus⸗ 
drücklich ausgeſprochen, daß es nur Mindeſtſätze ſein 
et: Eine Reihe von Kommunen hat ſchon ihrer⸗ 
eits Zuſchläge e die weit über dieſe Min⸗ 
a hinausgehen, Zuſchläge von 25 und 50 Pro⸗ 
zent, ſogar von 100 Prozent. Der Magiſtrat ſteht 


Kreuzes. Die Bewohner find zum großen Teil ins 
Ausland geflüchtet und haben es ſich nun ſelbſt zu⸗ 
zuſchreiben, wenn die Unſeren die Türen erbrochen 
haben, um nicht nur unſeren Verwundeten, ſondern 
auch denen der Gegner Unterkunft und Nahrung 
zu verſchaffen. Hoch darüber aber ſteht der 
ſchweigende Wald im Herbſtlaub und wundert ſich, 
was da unten vor ſich gegangen iſt. Denn Dinant 
iſt ſozuſagen geweſen. Von 8000 Einwohnern ſind 
nur noch etwa 2000 in der Stadt, die vollkommen 
in Schutt und Aſche liegt. Nachdem wir die Stadt 
genommen hatten, ſind verräteriſche Franktireurs 
auch hier tätig geweſen, ſodaß die Feldgrauen das 
ganze luxuriös hergerichtete Städtchen zur Ab⸗ 
ſchreckung zerſtört haben. Nur einige wenige Häu⸗ 
ſer ſtehen noch und müſſen von den Anſerigen auch 
heute noch ſcharf bewacht werden. Die Belgier 
haben nämlich die fixe Idee, daß wir in Frankreich 
auf der ganzen Linie zurückgehen und ſchon in den 
nächſten Tagen auf Belgien zurückfluten werden. 
Dann iſt der Tag der Vergeltung gekommen, und 
in dieſem Wahn werden die Toren durch franzöſiſche 
und heimatliche Agenten beſtärkt, deren Streben 
dahin geht, den Bürgerkrieg in ganz Belgien gegen 
uns zu entfeſſeln. Darum ſind unſere jetzigen Fort⸗ 
ſchritte im Weſten doppelt wichtig. Sie zeigen den 
Feinden in unſerem Rücken, daß alle ihre Hoffnun⸗ 
gen vergeblich ſind, und wenn auch Antwerpen zur 
Übergabe gezwungen ſein wird, werden die Belgier 
ſich definitiv entſcheiden müſſen. Den jetzigen Zu⸗ 
ſtand des glühenden Funkens unter der Aſche kann 
ſich unſer Heer auf die Dauer nicht gefallen laſſen. 
Hoffentlich nimmt man von dieſer Auffaſſung auch 
in Luxemburg rechtzeitig Notiz, wo die franzoſen⸗ 
freundliche Richtung ebenfalls durch hetzeriſche 
Agenten gefördert wird. 

Einen traurigen Anblick gewährt in Dinant vor 
allem die halbzerſtörte, aus dem 13. Jahrhunderte 


auf dem ae jede Not verhin⸗ ı beſonderes Lazarett auf dem Plöttker Exerzierplaß 
sl a 


dert werden jo bei allen Geſuchen, die 
bisher nach der Richtung ergangen ſind, daß mit 


ſeinerſeits ſtets bereit geweſen iſt, Mittel zu dieſem 
Zweck zur Verfügung zu ſtellen. Dazu kommt, daß 
nicht allein die in der Stadt anſäſſigen Bürger⸗ 
Fe ſondern jeder Flüchtling in der Stadt 
nſpruch auf die gleichen Sätze der Kriegsunter⸗ 
ſtützung hat. Sonntag waren hier 11 000 Flücht⸗ 
linge, ihre Zahl wird jetzt vielleicht etwas kleiner 
werden, aber ein großer Teil wird ſich noch weiter 
Der aufhalten. etzt erhalten monatlich 13 289 
Ehefrauen, 27 450 eheliche Kinder, 180 Verwandte 
und 2521 uneheliche Kinder zuſammen 300 507 Mk. 
monatlich an Arie ab e nen Die Polizei hat 
bisher jedem, der ſich um einen Unterſtützungsſchein 
bewarb, einen ſolchen ausgeſtellt. Mir ſind Fälle 
bekannt, wo tatſächlich wohlhabende Leute die 
Unterſtützung bezogen und fie angeblich zum Beſten 
des Roten Kreuzes verwenden wollten. Der Ma⸗ 
alzu ſteht auf dem en Wenn die Unter: 
ützung denjenigen armen Leuten, die weiter nichts 
aben als die wenigen Mark der Kriegsunter⸗ 
tügung, zugewandt würde, dann würde der Betrag 
in viel wohltätigerer Weile zur Verausgabung ge: 
bracht, als wenn ſchabloniſiert wird. ie Unter⸗ 
ſtützungen werden nicht als Armenunterſtützung ge⸗ 
währt und haben nicht Demütigendes an ſich. 
Gumbinnen, 28. September. (Eine en 
rige unter den oſtpreußiſchen Flüchtlingen.) us 
Gumbinnen war die am 2. Januar 1814 geborene 
Witwe Emilie Lüdtke nach Berlin geflohen. Sie 
befindet ſich zurzeit im Berliner ſtädtiſchen Siechen⸗ 
hauſe und hat die Anſtrengungen der langen Fahrt 
verhältnismäßig gut überſtanden. = 
agnit, 26. September. (Ein trauriger Erinne⸗ 
rungstag.) Der 24. September iſt, wie der „Tilſ. 
Ztg.“ e wird, ein trauriger Erinnerungs⸗ 
tag für Ragnit. Am 24. September 1757 wurde 
dieſe Stadt von den Ruſſen geplündert und in 
Brand geſetzt. Die Gewalttaten dauerten 3 Tage. 
So wie 1914 hauſten die Ruſſen auch im 905 re 
1757. Es blieben auf der Altſtadt nur 19 Wohn⸗ 
häuſer, auf der Neuſtadt nur 17 Häuſer ſtehen. Das 
in der Stadt vorhandene Vieh, Schweine, Gänſe, 
wurde Ain fortgeriſſen und weggeſchafft, 
ebenſo Kleider, Wäſche, Gold⸗ und Silberzeug uſw. 
Die Federn wurden aus den Betten geſchüttet, Die 
Bewohner wurden in roheſter Weiſe mit der Knute 
geſchlagen, mit der Pieke geſtochen, ſodaß nur 
Bee die noch flüchten konnten, leben blieben. 
Tilſit, 26. September. (Wegen Unterſchlagung) 
von 3300 Mark Krankenkaſſengelder verurteilte das 
hieſige Schöffengericht den aus Oſterode gebürtigen 
Buchhalter Leo Thiem von hier zu fünf Monaten 


Gitte 

d Strelno, 27. September. (Feuer. Maul⸗ 
und Klauenſeuche.) Geſtern Vormittag entſtand 
in der Scheune des Grundbeſitzers Boleslaus Weſo⸗ 
lowski in Deutſchrode Feuer, welches ſich raſch 
ausbreitete und die Scheune mit Stroh⸗ und Futter⸗ 
vorräten und die Stallungen in Aſche legte. Das 
Wohnhaus, welches bereits Feuer gefangen hatte, 
konnte durch das tatkräftige Eingreifen der Feuer⸗ 
wehr gehalten werden. Die Entſtehungsurſache des 
Brandes iſt nicht aufgeklärt. — Unter dem Rind: 
viehbeſtande des Grundbeſitzers Dybala in 
3 192 5 it it die Maul⸗ und Klauenſeuche aus⸗ 
gebrochen. - 

Krotoſchin, 27. September. (Unfer braves Stein⸗ 
metz⸗Regiment) hat, wie die „Krotoſch. Ztg.“ er⸗ 
fährt, für die Kämpfe am 22. Auguſt in Frankreich 
58 Eiſerne Kreuze erhalten. Den vierten Teil da⸗ 
von bekamen Offiziere des Regiments, die andern 
Unteroffiziere und Mannſchaften. 1 

Witkowo i. P., 24. September. (Ganze Trupps 
von Koſakenpferden) paſſieren fast täglich unſere 
Stadt. Sie nehmen die Richtung nach Gneſen. Die 
tauglichen Tiere werden für den Heeresdienſt aus⸗ 
geſucht, die übrigen werden an Landwirte abge⸗ 
Be Auch ruſſiſches Getreide wird hier in großen 

n eingeführt und von den hieſigen Getreide⸗ 
händlern gern gekauft. 

Schneidemühl, 25. September. (In der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) gab Oberbürgermeiſter Dr. Kraufe 
bekannt, daß die Oſtdeutſchen Albatros⸗Werke die 
Fabrit ſo ausbauen, daß bis zu 1000 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt werden können. Der Erweiterungsbau er⸗ 
power ca. 180 000 Mk. Der Ausbau der Flieger⸗ 
ſtation iſt ſeitens der Militärbehörde angeordnet. 
Ruſſiſche Gefangene werden zu Arbeiten herange⸗ 
zogen und können auch von Induſtriellen gegen ge 
ringe Entſchädigung zu Arbeiten benutzt werden. 
Die ruſſiſchen Verwundeten ſollen aus den jetzigen 
Lazaretten ausquartiert werden. Für ſie ſoll ein 


deren kürbisartig ausgebauter Turm von franzöſi⸗ 
ſcher Artillerie heruntergeſchoſſen worden iſt. Da⸗ 
bei iſt der 68 Meter hohe Turm in Brand geraten, 
hat das Kirchendach durchſchlagen und die Orgel 
angezündet. Auch das Kirchgeſtühl und wertvolle 
Gemälde ſind mitverbrannt. Mitten in der Furcht 
und Grauen erregenden Zerſtörung gibt mir der 
greiſe Pfarrer Auskunft über die Situation in der 
Stadt während der zweitägigen Beſchießung. Er 
hat die ganze Zeit um ſeine Kathedrale gebangt 
und hofft, daß ihr Wiederaufbau nur eine Frage 
der Zeit ſein wird. Wunderbarer Weiſe ſind die 
hohen Fenſter im Chor, die einen großen Wert 
repräſentieren, bei dem Brande vollkommen intakt 
geblieben. Hinter der Kirche führt ein ſteiler Pfad 
hinan zu der Feſte, die Belgiens Heeresleitung in 
ſträflichem Leichtſinn in den letzten Jahren faſt ganz 
hatte verfallen laſſen. Einen eigenartigen Anblick 
gewähren die Kuranlagen der maleriſch zu Füßen 
der hohen nackten Kalkfelſen belegenen Stadt. Hier, 
wo ſonſt die elegante Welt flanierte, Lawn Tennis 
ſpielte, Radrennen zuſchaute oder ſich an den Boot⸗ 
wettfahrten auf der Maas ergötzte, kampieren ob⸗ 
dachlos gewordene Einwohner von Dinant. Ein 
faſt zwei Meter großes Plakat, das ich hier fand 
und zum Andenken an Dinant mitnahm, kündet 
noch in Rieſenlettern die 


Fötes von Dinant 


für das Jahr 1914 an, als da ſind verſchiedene 
Regatten auf der Maas, Automobilwettfahren, 
Radrennen, venetianiſche Feſte, eine landwirtſchaft⸗ 
liche Ausſtellung und eine belgiſche Kirmes, ſowie 
ein großes Feuerwerk, das wenige Tage vor der 
Beſchießung von Dinant vor ſich gehen ſollte. In⸗ 
zwiſchen aber waren die Franzoſen gekommen, und 
ſie haben ein Feuerwerk geboten, an das die 
Dinanter wohl Zeit ihres Lebens denken werden. 


mit im ganzen 600 Betten gebaut werden mit eige⸗ 


\ mit nem Arzt und eigenem Pflegeperſonal. In der Nähe 
der Kriegsunterſtützung nicht auszukommen ſei, er ſoll dann auch gleichzeitig ein Friedhof für dis 
Ruſſen errichtet werden, Die Stadt wird ſich auch 


die billige Arbeitskraft der Gefangenen zunutze 
machen. 

Erin, 25. September. (An Gasvergiftung 98 
ſtorben) iſt in der Nacht das bei dem Kaufmann 
Budzynski in Dienit ſtehende 15jährige Dienſt⸗ 
mädchen Pelagia Baszkiewicz, das 8 N a 
einer Arbeiterfamilie. Man fand das Mädchen 
heute früh tot im Bette in der Küche vor; der Gas⸗ 
hahn der Küchenlampe war geöffnet. Die Leiche 
wurde von dem Gericht zur Beerdigung freig 


Don der Ruſſenherrſchaft in 
| | Oſtpreußen. 


Die Verwüſtungen in den drei fiskaliſchen Land⸗ 


geſtüten. 

Wir leſen im „Deutſchen Sport“: „In den oſt⸗ 
preußiſchen Staatsgebieten haben die Ruſſen 
ſchlimmer gehauſt, als es nach der erſten uns ge⸗ 
wordenen Nachricht den Anſchein hatte. Wenn au 
Trakehnen geſchont wurde, ſo ſind doch die Vorwerke 
und die Landgeſtüte zumteil arg zerſtört worden. 
Es ſcheint, als ob die Ruſſen, die ſich ſchon als die 
Herten des Landes dünkten, Trakehnen als künfti⸗ 

es ruſſiſches Staatsgeſtüt in gutem Zuſtande 1 
[halten wollten. Böſe Nicht es in dem Vorwer 
Mattuſchkehmen aus. Nicht 17 als acht Ge⸗ 
bäude jind vollſtändig bis auf die Kingmauern aus“ 
gebrannt. Ein Vierfamilienhaus, ein Speicher, 
ein Geſtütſtall, ein Deputantenſtall und noch viet 
andere Baulichkeiten ſind zerſtört. Auf dem Bor 
werk Kalpakin ift ein Vierfamilienhaus, auf dem 
Vorwerk Jonasthal ein Ackerſtall zerſtört. it 
Gudwallen it ein Deputantenſtall, im Hauptgeſtit 
Georgenburg find drei Geſtütſtälle, ein Speicher un 
ein Ackerſtall niedergebrannt. Die Wohnung es 
Landſtallmeiſters iſt zwar nicht verbrannt worden, 
dagegen haben die Ruſſen hier in haarſträubendet 
Weiſe alles zerſtört, was nicht niet⸗ und nagelſe 
war; Mobilien, Bilder, Teppiche uſw. kurz u 
klein gemacht. In anderen Wohnungen in den vei⸗ 
ſchiedenen Geſtüten hat man alles ausgeraubt je 
das, was man nicht nehmen wollte oder konn 1 
|verbrannt. Und keinen Unterschied haben d 
Ruſſen gemacht: die Wohnungen der Beamten u 
der Arbeiter ſind nichts als Ruinen. Der Sch k 
wird auf 250 000 Mark allein in den fiskaliſche 
Geſtüten Trakehnen, Gudwallen und Georgen 
und deren Vorwerken geſchätzt. Von den Geſt 5 
wärtern ſind mehrere getötet, andere ſollen von de 
abziehenden Ruſſen mitgeſchleppt worden jean 
Auch auf den Privatbeſitzungen haben die Rulle H 
fürchterlich gehauſt. Das Vieh läuft, ſoweit es fl 
geraubt iſt, frei umher oder hat in leeren Wo 
nungshöhlen Zuflucht geſucht. So fand nach Gen 
Abzug der Ruffen ein Geſtütsbeamter in 9 
Wohnung eine Schweinefamilie, die in Fr 
m4 0 Periode ſich in der Behaufung ve 
mehrt hatte!“ N 


Die Kriegsſchäden im Kreiſe Pillkallen. 


Wie der Bürgermeiſter der Stadt Schitwindg 
Herr Cornelius, mitteilt, hat der Landrat 19. 
Kreiſes Pillkallen, Herr Braun, vom 16. bis is 
September den ſehr ſchwer 5 Kre 

bereiſt und an Ort und Ste 


von Gebäuden, die Verwüſtungen von Wohnung?’ 


einrichtungen und Fälle grauſamer Behandlung 55 
3 


Zivilbevölberung feſtgeſtellt. Am ſchwerſten hat 15 
attlichſte Stadt Schirwindt gelitten; fie if vn. 
ſtändig in einen Trümmerhaufen verwandelt rind 
den; nur die Kirche und das Kriegerdenkmal Ren 
erhalten geblieben. Die Rückkehr der Bürger 
für die nächſte Zeit unmöglich weil ein "Eine 
der Stadt zurzeit nicht in Frage kommt. prat 
Wohngelegenheit iſt nicht vorhanden. Der Lan cht 
hat auch die ruſſiſche Stadt Wladislawowo ‚Dei 2 
die Brandſchaden nicht erlitten hat; ſie iſt Hl 
allen ruppen beſetzt. Der Grenzkreis 15 ni 
kallen mit ſeiner etwa 80 Kilometer langen Gr 1 
linie wird nach wie vor als gefährdet ange Hr 
fein. Für die Sicherheit der zurüdtehrenden & ung 
linge wird daher keine Behörde die Verantwe Per⸗ 
übernehmen können; wer zurückkehrt, muß die t in 
antwortung ſelbſt tragen. Das Landrateamdrat 
illkallen iſt ganz niedergebrannt. Der La und 
at ſeinen Aufenthalt in Pillkallen genommen 
E N 
8 
vorbrachte, ſo iſt auch Dinant die Vaterſtadt 955 
berühmten belgiſchen Künſtlers, 
Malers Wiertz. Nur ſchwer trennten wir! Ho: 
der ſchönen Landſchaft um Dinant, doch die Br 
meterfreſſer am Steuer unferer Wagen ken 
keine Gnade. In raſender Fahrt geht es m 
abwärts weiter 


Namur be 
zu, das wir bekanntlich am Tage feiner aber 
zum erſtenmale ſahen. Aber welcher Gegen 


zwiſchen damals und heute! Wir finden eine nur 
werbefleißige, äußerſt lebhafte Stadt, in der 15 
die furchtbare Zerſtörung am Marktplatz noch pa⸗ 
die Schrecken ihrer Beſchießung erinnert. Die eie 
mals zerſtörte und dadurch unſerer Weiter ins 
hinderliche Maasbrücke iſt von den Sachſen . 
zwiſchen inſtand geſetzt und, da ſie wohl ihre m 
tons ſchonen wollten, ſo haben fie einfach x 

der Maas liegenden ſchönen und großen, mem 
Maaskähne requiriert, um durch ihre Zuſam Nut 
legung einen prächtigen Übergang zu ſchaffen. 5 
vollem Recht haben ſie eine ähnliche prattiſch fl 
ſichere Brücke in Givet die „Sachſenbrücke ge ache 
Sie ſollten dieſen Ehrennamen auch an der eigen 
in Namur anbringen, denn dieſe Bauwerke 9e d 
deutlicher als alles andere die ungeheure n 
ſegensreiche Arbeit unſerer Pioniere in alns 
Kriege. Und mit den Pionieren ſei auch des Tr im 
an dieſer Stelle gedacht. Wo wären unſere e 
Kampfe ſtehenden Truppen heute, wenn n ie 

Pioniere ihnen die Wege allerorten freige acht 
hätten und wenn nicht der Train Tag un Nuni⸗ 
für die Heranſchaffung von Proviant und . 
tion ſorgte! Ehre auch denen hinter der Front „ 
In Namur ſtehen wir am Zufammenflull, chen 
Maas und Sambre. Noch auf dem letzten deu 

Katholikentage im Auguſt vorigen Ind, gon 


ſtammende Kirche Notre Dame (Liebfrauenkirche), Wie Givet den berühmten Komponiſten Mehul her⸗ erklang der Marſch „Sambre et Meuſe ; 


e die Zerſtörungen 1 


15 


11 


in Karthaus 
beitung der 


„(Weſtpr.) einen Beamten zur s 
Flüchtlingsſachen zurückgelaſſen. er 


Flagge und die Fahne des Roten Kreuzes. Hier 
liegen noch die letzten Schwerverwundezen. we 
dem Raſen des Parkes haben ſchon einige ſtille 
Helden: ein Major, ein Hauptmann, ein Oberarzt, 
ein Einjähriger, die letzte Ruheſtatt unter rauſchen⸗ 
1 i den Bäumen gefunden, die ihr gelbes Laub auf die 
arsch n — während der Ruſſenherrſchaft — nicht ſtillen Hügel niederrieſeln laſſen. Die Bahnhofs 
jedtenen war. Sie berichtet: „An Hä ind ſtraße in Hohenſtein iſt ziemlich unzerſtört. Eine 


| — (Weſtpreußiſche Ariegsverfige: wieder, der ſich im Kriegsdienſt befindet. „Men 
Kovergebrannt die der Herren Kaufmann Hubert, große Trümmerſtätte dagegen iſt der Marktplatz. 


rung.) In Wiederholung früherer Mitteilungen muß anerkennen,“ ſagt er, daß die deutſche 
weiſen wir noch einmal auf die günſtige Gelegen⸗ 2. en n Ka 
0 hin, die Familien gegen To A im Felde Armeeleitung unübertroffen iſt in der Kunſt. 
tehender Angehörigen zu verſichern. Bei Ein⸗ ein Heer zu verſtecklen, — eine Taktik 
ſahlung des 16 n von 200 Mark (20 Anteil⸗ die nicht zu verachten iſt, und die mit einer 
heine) werden bei einem Todesfall ats Nen Genauigkeit ausgeführt wird. welche die 
5000 Mark ausgezahlt werden können; als Kriegs⸗ De. in allen ihren Ha lun 24 betundent ö 
ſterbefall gilt auch Tod infolge einer im Kriege Deutſchen in allen ihren Handlung 1 
erhaltenen Verletzung oder erworbenen Krankheit, Sie bringen es dadurch fertig, alles zu ſehen, | 
bien 1 innerhalb dreier Monate nach ohne ſelbſt geſehen zu werden. Die deutſche 0 
riedensſchluß eintritt. Anteilſcheine, zu je 10 Mk., Kavallerie wirkt unſichtbar bei geringer Eatfer⸗ | 
| 


Aus Gumbinnen. 


Jetzt meldet ſich auch wieder di i 
u e ha er die „Preußiſch⸗ 
Winiche Zeitung“ in Gumbinnen, die 1 


aufmann Kiehl, Böttchermeiſter Bahrk Hier haben die Ruſſen wild gehauſt, als fie ft 
e Kösling, f hrle, Kauf Herren der Stadt wähnten 1 1 begeben bie 
ind 39). Die Vereinigten Maſchinenfabriken Schnapsläden plünderten. Hier tanzten ſie wilde 
N Rand: 5 Tänze, bis die preußiſchen Granaten dem „Sieges⸗ 
feſt“ ein Ende bereiteten Kein Ruſſe iſt lebendig 
entkommen. Auf dem Marktplatz, in den Häufern 
und Kellern hat man Haufen von Ruſſenleichen 
zefunden. Jetzt ſind die Schreckenstage vorüber. 
schon ſind einige Geſchäfte wieder in Betrieb. Aus 
einem Hauſe am Markt tönt ſogar verlorenes 
Klavierſpiel. Alſo iſt doch ein Inſtrument der 
ruſſtſchen Zerſtörungswut entgangen. In einzelnen 
verlaſſenen Kellern vermutet man noch Leichen. 
An der Bahnlinie Hohenſtein—Grieslinen haben 
ſich wilde Kämpfe abgeſpielt. Hinter dem Dörfchen 
Mörken, wo man noch friſche SER ereilte 
die Ruſſen das Geſchick. Ein ſtürmiſcher deutſcher 
Infanterie⸗ und Artillerieangriff trieb ſie in den 
ae de \ Auf der Flucht Plautziger See. Sie wurden in das naſſe Grab 
die Wa e Ruſſen viele Schaufenſter zertrümmert. gedrängt, und wem es gelang, das andere Ufer zu 
5 a vernichtet oder gejtohlen und die Läden erreichen den empfingen die preußiſchen Kolben⸗ 
fen den etz Wohl in den meiſten Wohnungen ſtöße. Kilometerweit im Umkreiſe iſt das Weh⸗ 
flec kene Ruſſen alles Verſchloſſene erbrochen und geſchrei der Ruſſen gehört worden. In einem der 
Wagen 55 Muſfterung gehalten. Es find ganze deutſchen Maſſengräber bei Mörken ruhen 99 
Nord abungen mitgelcileppt worden. In der deutſche Kameraden zuſammen. Auf den Hügeln 
5 => ſchen Kreditanſtalt ift viel geſprengt, aber über den Ruſſengräbern wächſt ſchon Gras und 
Auch ee Mitnehmenswertes gefunden worden. Korn. Hier und dort ſieht man noch fortgeworfene 
at = Regierungshauptkaſſe iſt geſprengt Montierungsſtücke. Hier erzählte man mir auch 
hatten ft 5 Ruſſen, die anfänglich hier waren. von der Ermordung des alten Lehrers 3. und des 
nigen 5 urchaus anſtändig betragen; aber die, Herrn R., eines Bruders des Pfarrers, die ſich 
Kappe de nachher kamen, das war keine Glite- hier zutrug. Die beiden Herren hatten hier einen 
ende nen dieſen ſollen nicht nur Mannſchaften, kleinen Hügel erſtiegen, um die Ruſſen zu beobach⸗ 
et el auch Höhergeſtellte geſtohlen haben. Sogar ten, weil der alte Lehrer ſich vorgenommen hatte, 
Bezieh mgeiehten ruſſiſchen Landrat wird in dieſer eine Heimatchronik vom Kriege zu ſchreiben. Da 
ich et nahgejagt. Das Räubern ger wurden fie umringt von Koſaken. Keine Bitte, 
wohner b — zur Nachtzeit. Eine Anzahl Ein⸗ keine Beteuerung rettete ſie. Der Feldſtecher, den 
gegriffen 5 5 5 9055 1 bis 50 Jahren iſt auf⸗ Bei in ihrem Beſitz fand, genügte den! uſſen als 
den.“ R en Ruſſen meageichleppt wor⸗ Beweis, daß ſie deutſche „Offiziere in Zivil“ ſeien, 


— Im Kreiſe Gumbinn ; und bei in 5 
195 Grund in Rudbardeſſen die 2 Nane | = 3 


N tädtifhen Sparkaſſe f 19 5 1 
Beben en 15 Diehm ee wenn dich nung, und was die Infanterie anbelangt, 0 | 
ein geeigneter Bürge mit für Rückzahlung des ſieht man fie auf ein paar tauſend Meter Ent 
Darlehns verbürgt. fernung nicht. Sie zielt ausgezeichnet mit ihren 4 
. tt: ¶¶¶¶Maſchinengewehren. Sie 1 10 e 
M in Laufgräben, kann ſich darin bewegen und wird 
Mannie faltiges. nicht bemerkt. Das Gebüſch, die Zweige der 
(Die furchtbarſte Waffe des Bäume, alles dient ihr zur Verbergung, und 
en Nit aas Maſchinengewehr⸗ Weitaus ihre Uniform verſchmilzt mit dem Grau der 
die meiſten Verluſte. — nach zuverläſſiger An⸗ Erde. Sie bildet die unausweichliche geheime 
gabe der Bulgaren 82 bis 84 Prozent aller Gefahr für den Feind. Die franzöſiſchen Sol⸗ 
ihrer Verwundeten in den beiden jüngſten Bal⸗ daten entdecken endlich einen Laufaraben, ent⸗ 
kankriegen — find auf Gewehrkugeln zurückzu⸗ decken einige Feinde, welche ſich ſcheinbar zur 
führen! Davon kommt dem Maschinengewehre Flucht erheben; es iſt aber nur eine Finte, denn * 
ein weſentlicher Anteil zu. — Während ein in dieſem Laufgraben find nur wenige Soldaten, 
Infanteriſt in der Minute 10 gezielte Schuß um die unferen anzulocken, und im Hintergründe 
und im Schnellfeuer Höciitens 20 abalbt, betrigt befindet ſich verſteckt die Infanterie mit ihrer 
die Leiſtung des Maſchinengewehres in der ſſchrecklichen Maſchinengewehren.“ 
gleichen Zeit 400! — Solch ſeelenloſes Uage⸗ 7 Bet 
heuer kommt aljo der Feuerwirkung von 40 Ein Huſarenſtreich deutſcher Verwundeter. 
Schützen gleich, ja übertrifft fie, denn einmal auf Am 21. September traf ein Sonderzug mit 
die richtige Entfernung eingeſtellt. behält es mehreren hundert in Frankreich verwundete : 
dieſer rein mechaniſch bei und findet ſelbſt viel deutſchen Soldaten auf dem Hauptbahnhof in 
leichter Deckung vor dem feindlichen Feuer als Köln ein. In dieſem Sonderzuge befanden fi 
eine ganze Schützenlinie. auch etwa 400 gefangene franzöſiſche Ziviliſten, 
(„Da kommt Vater!“) Unter den in die nach Angaben der verwundeten Deutſchen 
einem Ort in der Nähe Berlins eingetroffe⸗ ohne Gegenwehr von dieſen gefangen genommen 
nen oſtpreußiſchen Flüchtlingem befand ſich, ſo worden ſind. 
Das Eiſerne Kreuz in drei Generationen. ö 


ſtört. Dem G fi 087 
ſämtliche Ei in Annahof wurden 


ns ſieht es aud) in der Wilhelmſtraße und am 


liegenden Schweingrub 
w t er ſtü 
Bäckermeiſters Friedrich Nie dee 


wird im „Berl. Börſenkurier“ berichtet, auch 
eine Frau mit zwei kleineren Kindern aus der 


Luſchat, in Schmulken de ſitzer Nanjekat | Gegend von Mlenftein. Ihr Mann war bei Dem Hauptmann Waldemar von Plehwe, 
erſchoſſen. n den Beſitzer Rau Lokalnachrichten. Ausbruch des Krieges ſofort eingezogen worden. 908 der e 5 
f Zur Erinnerung. 30. September. 1913 + Dr. Geſtern ging die Frau mit ihren Kindern und Z. Garderegiments zu Fuß, Hi, wie die „A. G, 

Sie weinten Freudentränen. Nudolf Dieſel, Erfinder 111 Seieimbtote, 16 einigen Bekannten ſpazleren. Plötzlich rief der C.“ mitteilt, das Eiſerne Kreuz verliehen 


Man ſchreibt der . Elbi 1 Erlaß der Mobilmachungsorder in Serbien, Bul⸗ 
Rittergut in Julienfelde im 5 8 25 1, Das garien und Griechenland. 1911 Zerſtörung von 
en Hufen gänzlich geplündert gen iſt von kürtiſchen Torpedobooten durch die italienifhe 
2 weine Treiben ſich in Rudeln Dran Die Flotte bei Preweſa. 1910 eneral Verdy du 
u der Schule traf ich den alen e herum. Vernois ehemaliger preußiſcher Kriegsminiſter. 
hn mit ſeiner alten Fra hatten erwalter 3. 1906 Profeſſor Dr. J. Weinlechner, hervorragen⸗ 
der 9 gejagt. Zum Schluß gabe en aus der Wiener e 1903 Auveſenhett Kaiſers 
ohnung mitſamt der Brennerei aben lie ſeine Nikolaus von Rußland in Wien. 1902 T Marie 
alle ſeine Habſeligteiten verbraantaltgeſteck, ſodaß |Geiftinger, berühmte Geſangsſoubrette. 1870 
Ku en im Herrſchaftshaufe wületenſind. Als die Kämpfe bei Villejuif, Chevilly und Thiais gegen 
aun General und bat ihn flehentli „eine ER It die Pariſer Ausfall Armee, 1811 Auguſta, exſte 
75 zerſtören gu fallen; er jei der ir deutſche Kaiferin. 1745 Sieg Friedrichs des Großen 
dant: 5 wurde ihm unter Hohnlachen ge⸗ bunch Verrat di 0 C5 Coon Fit , 
Ante zal 4 du Infpetior und ruſſiſcher urch Egon von Fürſtenberg. 
4 : 3. t dem Auszug d 55 
8 5 Heri das errſchaftshaus 15 une Thorn, 29. September 1914. 
und ſagte: Ste ae ah, ließ er ji) hinreißen . — (Berfonalien im Eiſenbahn⸗ 
Näuberbandel? Daran hier gehauft wie eine direktlonsbezirk Bromberg.) Dem Ne 
file beiden ſeine alle e Fran dr 18 , Otlobee Dt 5 die W 5 1 Se 
t. 3 ; g u u un E d. Is. d a ö e⸗ 
werden Kon, na Ei 1 wo fie eriöoflen ſchäfte des Vorſtandes ange Brom: 
ea he e, dees, ven An ati ene, Se hen 
eußt einer dor mei ehm i 
Nene ban Patrouille, der 25 Bandit durch sc it in den Bezirk der knialichen Giſendahndirekſie 
Frau 19 Der Koſak flüchtete, und 3. mit feiner Magdeburg verſetzt. Oberggtervorſteher Eggert iſt 
ein, und die Russ Be darauf rückten die Preußen von Sonneberg urigen) nach Gneſen verſetzt. 
£ alte J. war Bu ngen in wilder Flucht davon. — (Die Volkſtreckung von Räumungs⸗ 
„Ich habe nicht egla bt da brochen und ſagte mir: urteilen.) Der Juſtizminiſter hat fol⸗ 
rieinen könnte 1 0 er Sn Sildalen an Nec hen den aten Deizeffend en 
A n ein⸗ te n D 55 
die a Haben wir alle vor Neude geweint Zn W eines eiche ger 9 
er! zollſtreckung von Räumungsurteilen, die aufgrund 
eines von einem ae g und ſeiner Ehe⸗ 


worden. Sein Vater, der 1886 in Bade g⸗Baden 
verſtorbene Generalmajor z. D. Karl v. Plehwe, 
erwarb das Eiſerne Kreuz 1870 als Oberſtleut⸗ 
nant und Kommandeur des 1. Gardelandwehr⸗ 
Regiments, ſein Großvater, der 1858 in Kö⸗ 
nigsberg i. Pr. verſtorbene Generalleutnant ö 
4 D. Bernhard von Plehwe, erhielt 1813 bei | 
Bautzen als Leutnaat im leichten Garde⸗Ka⸗ ö 
nallerie⸗Regiment. So haben hier drei Gene f 
rationen derſelben Familie das Eiſerne Kreuz 


eine Junge: „Da kommt Vater!“ Und richtig, 
es war der Vater. Er war als Verwundeter mit 
einem Transport nach der Stadt gekommea, 
ohne daß er die geringſte Ahnung davon hatte, 
daß ſeine Angehörigen dort ſeien. Er wußte 
überhaupt nichts von ihnen, ebenſowenig wie 
die Seinen etwas in der letzten Zeit von ihn 
gehört hatten. Die Freude dieſes merkwürdigen 
Wiederſehens kann man ſich vorſtellen. 

(Nur 22 Fiſcherfahrzeuge ver⸗ N 
mißt.) Bei Ausbruch des Krieges waren im durch Tapferkeit vor dem Feinde erſtritten. 1 
Gebiete der Nordſee 202 Fiſcherfahrzeuge auf Imuth Hirth. 
hoher See. Glücklicherweiſe ſind größere Ver⸗ . 775 Hirt er 
luſte durch den plötzlich ausgebrochenen Krieg Die Ernennung Helmuth s 1 er 
nicht verurſacht worden. Es iſt feſtgeſtellt berühmten Fliegers, zum Leutnant ſte 15 
worden, daß 33 Heringslogger neutrale Häfen ſchnellſte Beförderung dar, die bisher im deut > 
(1s in Norwegen, 13 in Dänemark. 2 in ſchen Heere vorgekommen ift. Helmut Hirty 
Holland) anlaufen konnten, und daß 147 Log⸗ war vorher überhaupt nicht Soldat und finn ” u 
ger in deutſche Häfen zurückgekehrt find, 22 ſich bei Ausbruch des Krieges 15 Kriegsfre 92 ö 
Fahrzeuge werden vermißt und dürften von den liger. Er wurde ſhon nad) 1 ee 5 | 
Engländern abgefaßt fein. In der Dftfee| freiten, nach weiteren 4 Tagen zum Anterofflzter | 
werden Fiſchereifahrzeuge nicht vermißt. und dann mach 8 Tagen zum Leutnant befördert. | 

(Die Zeitung im Kompagnie be⸗ Daraus darf man ſchließen, wie hervorragend 
fehl.) Den zſterreichiſchen Truppen wird im wichtige Dienſte Helmut Hirth der ee | 
Felde auch von den Vorgängen auf den anderen Heeresleitung geleitet haben muß. Zugleich 1 
Kriegsſchauplätzen Mitteilung gemacht, auf kann man daraus aber auch die Wichtigkeit ers 
ganz originelle Weile, So hieß es einmal, der kennen, die der „jüngſten Waffe“ im modernen 
„Poſt“ zufolge, im Kompagniebefehl: „Die 3. Kriege zukommt. 5 
Kompagnie ſtellt die Feldwachen aus. — Der Unſere Verwundeten. 

Koe ee. S 555 ern & An der Tapferkeit unſeres Heeres hat wohl 
der Save, — Morgen Brot⸗ und Munitiois- niemand je gezweifelt. Nun 1 pie he 
empfang. — Morgen große Sonnenfinſter nis.“ ſchönſte Eng in gl 5 1105 1 
So ſind die Soldaten doch nicht ganz ohne Nach⸗ deutſchen Volkecharakter ſo recht kennzeichne I 
richten aus der Welt, wenn fie auch etwas Zu tauſenden füllen die Verwundeten die Ins 4 
kunterbunt ſerviert 1 zarette in der Heimat. Schon manchen ſchmückt 
— i das ſchlichte Kreuz von Eiſen, alle haben eine 
7 ruhmvolle Erinnerung nachhauſe gebracht. 3 
Heernſe! Aber keinem genügt das, niemand will auf 5 | 
Zur Heldentat des deutſchen Anterſeebootes „U 9“. | einen Lorbeeren ruhen. Wer irgend ein Lazarett 
E engliſch Kreizer⸗Triſolium beſucht hat, alle Arzte, die dort tätia ſind, ſte 
Das gondelt in der Nordſee rum, alle berichten, daß es nur ein Sehnen gibt: 
Da kommt — wohl nich von ohngefähr — Wann komme ich wieder an die Front? Das 
E kleenes deitſches „U“ daher. iſt keine plötzliche ne 10 fie 0 
Die Kreizer ſehn und untertau Blut ſo leicht erzeugt, das iſt ige Kriegs⸗ 7 
Und at Wer Dale 2001 begeiſterung, die durchhält. Wie man hört, iſt 1 
Das war Sie eens, und — bums — hat auch der Prozentſatz derjenigen Verwundeten, die a 
Ge Kreizet ſcho e Loch im Bauch. nach erfolgter Herſtellung wieder zur Front 9 
Sein Mam verdutzter Kommandant, abgegangen find, erfreulicherweiſe ein außer⸗ N 1 
Mit Namen W. F. Sells genannt, | 


i er. 

uppt über Bord und ſchwimmt im Nu ee . 5 I 

Aff den ihm nächſten Kreizer zu. Die Liebestätigkeit der Tochter unſeres Kaiſer⸗ | 
Dort ward er ſchleunigſt bet genommen, paares. | 

ed 7 2 Über die rege und re nee 

keit, wie fie die junge Herzogin von ts 

SB He a ſchweig in dieſen ernten Zeiten entwickelt, 


e en bei Hohenſtein : ae find clic geidto ſenen Mietvertrages 
Beides Surg en le a 1 5 Aeteſf volzieher die Voutretung eines boichen 
ee e e n e e 
5 er den Bäumen des Parkes die deutſche das Ake egen die Ehera allein aachen ſich 
lairon⸗Trompeten geblaſen, und ze i f 8 
es hören » zeigte denen, die Oben aber, auf der 55 i 
Lothringen a 17 55 5 Anverſöhnlichen in und ein deri ae at 
beſtrebungen des deutschen gerte wermanſotions Olympia, Rennbahn und Luknshetel den Auf 
Widerſtand age e 4 ums unbeugſamen Namurs als eines aufblühenden Kurortes feſtigen 
it das Repandefiet dieser unter. Der Marſch ſolte, Haben die äfterreihikhen Motore 
oppelt wichtig erſcheint h bin den und gute Dienfte getan und auf lange Zeit hinaus 
merfeſte am Zuſammenfluß der 5 150 e e e bela chen, Buzusipoet und hen 
eute auch einmal die „Wacht am R cn Ströme Nichtstun rettungslos zu verweichlichen drohten 
die ein einmarſchierendes ſüdd a zu hören, ein warnendes Mene Tekel in die Felſen | te⸗ 
zum beſten gibt. Ruhig gehen 80 ſches Regiment ben, die Sambre und Maas von einande hen 
Deutſche ſie heißen ſollten hren an wie wir und den kriegskundigen Römern e 
die von der belgischen Regierung Halten nach. Schaffung der ersten großen Nömerfsfte auf bel 
oöumachung mit ganz kurzer Frist ann unſerer giſchem Boden gaben. nr 
deutschen find wieder in en en Bewieienen | In einer heimelichen Wohnung mitten in d. 
aden naturgemäß ſolange hier zwi erſchienen und Stadt kam ich auf Anordnung der Militarbehö de 
Hoffnung, als nicht die aukünfti 9 00 Furcht und für dieſe Nacht unter. Am anderen Mor f 100 
"ge entſchieden iſt. Der olämif 5 ne der es unter dem Geläut der Sonntagsglocken de 55 
r evölkerung iſt unverkennbar 51 inſchlag in hinaus, Brüſſel entgegen. Vorher aber deſuchten 
r Ne 5 ie Sauberkeit wir noch die Höhe von Bonnine, wo Sen 
Während die Ela der Et an Holland, 23. Auguft, an dem wir in Namur Pe 
die hen Arſprung ihrer Inhaber ee franz verſuchten, unſere Garde glorreich fag. e 
e feinſten Damen der Stadt Beteiligen Fr 7 bar vor dem ausgebrannten Schloß gleichen 


er Pfl. 177 5 5 Un Sells huppt wieder f ; N 1 a eitung“: | 
10 0 557 15 in den Hofpitälern liegenden bel⸗ ne haben die Unferen den Sturm auf die Ins Waſſer eder ſchreibt ar nn Ni | 
wundeten. ſchen, französichen und deutſchen Mer, m gen Höben der Stadt unternommen und And rettet unter Hilfsgeſchrei FF Eee Krieger I 
W Einen etwas deplazierten Eindruck Be durchgeführt. Aber unter den alten Eichen Sich uff den Kreizer Numro drei liebe zur Pflege 1 78 1 u | 
a 95 10 großer Zahl auf einem Platze unten 111 3975 von Bonnine iſt manch einer geblieben Doch ach, nach eener Värtelſtunde ragt N N 0 15 55 Fürſtliche 
un biefe geit genden Airmesbuben, Es ik jonſt Trauer . gen uit neben erg uch bangt, und dun Lud elt, W , bat ſcon den S e e mie findet man oft auf den 

27 überall i . a i n — — uld und Gm nbet m N 
s fröhli erall in Luxemburg und Belgien en wir neben den Namen braver Mus⸗ Muß Abermals eis N 25 e Aal e aber in der Form, wie ſie hier von 


che Treiben der „Kermeſſe“ ketiere, Gefreiter und Anteroffizi i 
15 auch in Namur hatte man 1 die Sache anne Herwarth von Bittenfeld. Ache . J 
anders gedacht, als ſie inzwiſchen ‘was jedes Grab mit Zypreſſenbä en 
erwähnte 5 geworden iſt. und blühend äumchen, Holzkreuzen 
5 ſchon ſeinerzeit, daß zwei Tage nach ühenden Blumen geſchmückt und damit zu 


der Frau Herzogin ausgeübt wird. wirkt fie o 
herzbewegend, daß wohl jeder dadurch gerührt R 
wird, und man es verſtehen kann. daß ben 4 
Soldaten, wenn der hohe Schutzgeiſt ſich über idr 
Lager beugt, Tränen in die Augen treten. Ein 4 
ſchwerverwundeter Krieger wurde. bevor er ; 
Uriegs⸗Allerlei. operiert werden mußte, auf Wunſch der Her⸗ 
Die Kunſt, ei a zogin in eines ihrer eigenen Gemächer ge⸗ 
Der Mai 15 ee we au verſtecken. bracht. Sie ließ die Tür extra mit Leder bele⸗ 
Der Mailänder „Corriere della Sera“ gibt gen und ringsumher Teppiche und Laufer 4 


Und wär nich „Luzifer“ gekommen 

a a An mit ee } 
t s gewiß wie dumm 

Noch heite in der Nordſes rum. 


(„Dresdner Nachrichten“.) 


Kon Ur erwartet wurden, um hi 
Jeſtlichkeiten tei u en dier an eines echweren : 
u ie NER Ach Aare ee wum des Sislohpakles Huber de Böge 
en n » in rauſcht i ä . n 
un ſchon jeit Wochen Obdachloſe nächtigen. a ee e Dan Sieb 
| en. 


lerlei 
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die Erzählung eines franzöſiſchen Journaliſten ausbreiten, damit fein Schritt gehört werder 


konnte. Einem andern Soldaten. 


dem der 
rechte Arm abgenommen werden mußte, pflegt 
die Herzogin ſelbſt das Eſſen zu reichen und 
wehrt die dienſttuende Schweiter, die ihr die 
Pflege erleichtern wollte, mit den Worten ab, 
dies wäre ihr eigener Pilegling, für den müßte 
ſie ſorgen. Einem hieſigen Infanteriſten mußte 
am 1. September ein Finger abgenommen 
werden. In der Narkoſe redete der Verwundete 
davon, daß gerade an dieſem Tage fein Geburts⸗ 
tag. Als dies die Schloßherrin erſuhr. kaufte ſie 
eine ſchwerſilberne Uhrkette mit Anhängſel auf 
dem in Relief das Doppelbildnis des Herzogs⸗ 
paares, auf der Rückseite der Namenszug V. L., 
den 1. 9. 1914, angebracht war, Man kann ſich 
die Freude des Verwundeten denken. als ihm die 
Herzogin das wertvolle Angebinde überreichte. 
Bekannt iſt, daß die Herzogin alle Lazarette ia 
hieſiger Stadt beſucht, wo ſich deutſche Soldaten 
befinden, und es ſich auch nicht nehmen läßt, ſich 
täglich perſönlich im Schloſſe nach dem Befinden 
jedes einzelnen Kriegers zu erkundigen, die ſie 
ſämtlich als ihre Gäſte anſieht. Die Frau Her⸗ 
zogin empfängt jeden neuankommenden Verwug⸗ 
deten, und ſelbſt zur Nachtzeit iſt ſie zur Stelle 
und kümmert ſich perſönlich um die Unterbrin⸗ 
gung jedes einzelnen Soldaten. Sie iſt der 
Schutzgeiſt der Verwundeten, und ſelbſt wenn 
große Schmerzen die Stimmung trüben, wirkt 
ihr Erſcheinen wie hellſter Sonnenſchein.“ 


die erſten, die die Flucht ergriffen. Als die 
Deutſchen ankamen, war nicht einmal mehr der 
Bürgermeiſter da, und man fürchtete allgemeine 
Plünderung, da trat eine Frau vor und ſprach 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 29. September. 


Benennung | 


Die Vertreterin des Bürgermeiſters. 


Von den Schlachttagen an der Marne wird 
In der Stadt Soiſſons waren 


berichtet: 


Vertreter der Behörden geflohen: 


Velanntmachung. 

Anſtelle des Kaufmanns Gustav 
Edel iſt der Rentier Karl Born, 
Brombergerſtraße 64, zum Schleds⸗ 
mann des 2. und Schiedsmann⸗ 
Stellvertreter des 1. Bezirks gewählt 
und beſtätigt worden. 

Der 2. Bezirk umfaßt: Am Brom⸗ 
berger Tor (Reichsbank), Araber⸗ 
ſtraße Nr. 17—21, Bäckerſtraße Nr. 
1-13, 15, 17, 19—55, Bromberger⸗ 
tor-Dienftwohnung, Coppernikus⸗ 
ſtraße ungerade Nummern 3—45 
und Nr. 30, Grabenſtraße Nr. 2 bis 
30a, Heiligegeiſtſtraße Nr. 1, 3—11, 
Marienſtraße Nr. 1, 3—13 ungerade 
Nummern, Nonnentor, ſchiefer Turm, 
Winterhafen, Turmſtraße, Wind⸗ 
ſtraße Nr. 4. 

Fiſcher⸗ und Bromberger Vorſtadt 
enthaltend: Baumſchulenweg, Brom⸗ 
bergerſtraße, Bromberger Chauſſee⸗ 
haus, Fiſcherſtraße, Fort Heinrich 
von Plauen mit Familienhaus, 
Grünhof, Hafenhaus, Heppnerſtraße, 
Hilfsförſterei, Hirtenkate, Hofſtraße, 
Holzhafengelände, Kaſernenſtraße, 
Kinderheim, Kloßmannſtraße, Mel⸗ 
lienſtraße, Mittelſtraße, Okrazyn, 
Parkſtraße, Paſtorſtraße, Pionier⸗ 
kaſerne mit Garniſonlazarett 2, Phi⸗ 
loſophenweg, Roſenowſtraße, Roter 
Weg, Schmiedebergſtraße, Schul⸗ 
ſtraße, Smolnik, Steileſtraße, Tal⸗ 
ſtraße, Mianenkalerne, Ulanenſtraße, 
Waiſenhaus, Waldſtraße, Wieſe's 
Kämpe, Winkenau, Ziegelei. 

Der 1. Bezirk umfaßt: Allſtädt. 
Markt Nr. 1—12, Araberſtraße Ni. 
1—16, Bäckerſtraße Nr. 14, 16, 18, 
22/24, Badeanſtalten, Baderſtraße, 
Bankſtraße, Bauhof (ftädt.), Baſar⸗ 
kämpe, Breiteſtraße — ſüdliche Seite 
— ungerade Nr. 7—43, Brücken⸗ 
ſtraße, Brückenkopf, Brückentorlurm, 
nein: Nr. 1 und gerade 
Nr. 2— 28, Defenſionskaſerne, Fähre 
haus, Hauplbahnhof, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße Nr. 2 und 12— 19, Jeſuiten⸗ 
ſtraße, Mauerſtraße, ſüdlicher Teil, 
bis zur Breiteſtraße, Offizierkaſino 
des Inf.⸗Regts. Nr. 21, Schankhaus 
1 und 2, Schiffer anf den Kähnen, 
Schiffsbauplatz auf der Baſarkämpe, 
Seglerſtraße, Uferſtraße, Windſtraße 
Nr. 1, 3, 5, Wohnung im neuen 
Gaſometer. 

Thorn den 25. September 1914. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir weiſen darauf hin, daß nach 
der amtlichen Bekanntmachung der 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
vom 26. Auguſt 1914 die Zinsſcheine 
Reihe 6, Nr. 1 bis 20 zu den 
Schuldverſchreibungen der preußi⸗ 
ſchen konſolidierten 3½, vormals 
4% igen Staatsanleihe von 1885 
über die Zinſen für die zehn Jahre 
vom 1. Oktober 1914 bis 30. Sep⸗ 
tember 1924 nebſt den Erneuerungs⸗ 
ſcheinen für die folgende Reihe vom 

1. September d. Is. ab 
bei den zuftäudigen Kaſſen (auch 

jmllichen Reichsbank⸗Haupt⸗ und 

ebenſtellen) ausgereicht werden. 

Thorn den 25. September 1914. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Ehefrauen der zur Fahne 


Einberufenen werden darauf 


aufmerkſam gemacht, daß die 
Angehörigenunterftüung auch 


zur Zühlung der Wohnungs: 


MIELE dienen jon. 
Thorn den 28, September 1914. 


Der Magiſtrat, II. 


Frühſtück 


wird wieder ins Haus geſchickt. 
Kuligowski. 1 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 46. 


alle St. Georgenkirche. 
5 waren Alter Zeit: 


Bekanntmachung. 

Die am 1. Oktober d. Is. fällig 
werdenden Miets⸗ und Pachtzinſen für 
ſtädtiſche Grundſtücke, Lager⸗ ꝛc. Plätze, 
Lagerſchuppen, Rathausgewölbe und 


ſonſtige Nutzungen, ſowie Erbzins⸗ 
und Kanonbeiträge, Anerkennungsge⸗ 
bühren und Hypothekenzinſen ſind 
zur Vermeidung der Klage und der 
ſonſtigen vertraglich vorbehaltenen 
Zwangsmaßregeln ſpäteſtens bis zum 
14. Oktober d. Is. 
an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen 
zu entrichten. 

Es wird beſonders darauf hin⸗ 
gewieſen, daß nach dieſem Zeit⸗ 
punkte eine nochmalige beſondere 
Zahlungsaufforderung an die 


Schuldner nicht ergeht, ſondern 


daß ſofort die angedrohten 
Zwangsmaßfregeln werden an⸗ 
gewandt werden. 

Thorn den 24. September 1914. 


Der Magiſtrat. 


Polizei- Verordnung. 


Aufgrund der 88 5 und 6 des 


Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung] 
vom 11. März 1850 und des 8 143 


des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverweltung vom 30. Juli 1883 


wird hierdurch unter Zuſtimmung N 


des Gemeindevorſtandes hierſelbſt 
für den Polizei⸗Bezirk der Stadt 
Thorn folgendes verordnet: 


Ein jedes bewohnte Gebäude 


iſt in ſeinen für die gemein⸗ 


ſchaftliche Benutzung beſtimmten 


Räumen, d. h. den Eingängen, 
Fluren, Treppen, Korridors 
njw, vom Eintritt der abend⸗ 
lichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Eingangstüren, 
jedenfalls aber bis um 10 Uhr 
abends, ausreichend zu beleuch⸗ 
ten. Die Beleuchtung muß ſich bis 
in das oberſte bewohnte Stockwerk 
und, wenn zu dem Grundſtück be⸗ 
wohnte Hofgebäude gehören, auch 
auf den Zugang zu demſelben er⸗ 
ſtrecken. 


8 2. 

In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtallen, den Vergnügungs⸗, Ver⸗ 
eins und fonſtigen Verſammlungs⸗ 
Häuſern, müſſen vom Eintritt der 
Dunkelheit ab und ſo lange, als Per⸗ 
ſonen ſich daſelbſt aufhalten, welche 
nicht zum Hausperſonale gehören, die 
Eingänge, Flure, Treppen und Kor⸗ 
ridore, ſowie die Bedürfnisanſtalten 
(Abtritte und Piſſoirs) in gleicher 
Weiſe ausreichend . werden. 


Zur Beleuchtung ſind die 
Eigentümer der bewohnten Ge⸗ 
bände, der Fabriken, öffentlichen An⸗ 
ſtalten, Vergnügungs⸗, Vereins⸗ und 
ſonſtigen Verſammlungshäuſer ver⸗ 

pflichtet. Eigentümer, welche nicht 
in Thorn ihren Wohnſitz haben, 
können mit Genehmigung der Polizei⸗ 
verwaltung die Erfüllung der Ver⸗ 
pflichtung auf Stadtbewohner über⸗ 
tragen. 


4. 

Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung inkraft. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſelbe 
werden, infofern nicht allgemeine 
Strafgejeße zur Anwendung kommen, 
mit Geldftrafe bis zu 9 Mark und 
im Unvermögensfalle mit verhältnis⸗ 
mäßiger Haft beſtraft. 

Außerdem hat derjenige, welcher 
die nach dieſer Polizei⸗Verordnung 
ihm auferlegten Verpflichtungen zu 
erfüllen unterläßt, die Ausführung 
des Verſäumten im Wege des poli⸗ 
zeilichen Zwangs auf ſeine Koſten zu 
gewärtigen. 

Thorn den 30. Januar 1888. 

Die Polizeiverwaltung. 


Guter Priv. Mittogstilt. 


Melllenſtraße 114, 2. Eing. 


Neuſtädtiſche evangel. Kirche. 
Danach Beichte und Abendmahl. 

Abends 8 Uhr: 

3 8 und e 


Abends 7 Uhr: Der Markt war nur mäßig beſchit. 


Es fofteten: 


Gebetsſtunde. 
Superintendent Waubke. 
Kriegsgebetsgottesdienſt. 


Die en 


gibt Auteilſcheine (je 10 


3 3 era, 
für zeutralheizungen und induſtrielle Feuerungen, 


ſowie 


gebrochenen Kolg, 


„für Eingenbeizungen und immeröfen 
In Gaswerk Thorn. 


W. Spindler, 
Berlin und Spindlersfeld⸗Cö spenich. 


Färberei und chemische Wash 


Bitte um zahlreiche Zuſendung für Annahmen in Thorn: 


ſoforlige Eilbahnſendüugen.] F. Monte, Mellenſaße 85. 1 


BE Ye . werden 8 3 und 3 0 


Zur Einſegnung! 


Evangeliſche Heſangbücher 


zu alten, billigen Preiſen empfiehlt 


Max Gläser, Buchhandlung, Eliſabethſtr. 1315. 


Bin Käufer großer Mengen 


gesunder, frischer ſaurer Aepfel, 


geſchüttelt, wie ſie der Baum gibt, welke und faule ausgeſchloſſen, 
in Wagenladungen, loſe verladen, gegen ſofortige Kaſſe und 
ſehe Angeboten mit Preisangabe frei nächſter Bahnſtation entgegen. 


Erport-Apfelmeintelterei Ferd. Poelio, Guben. 


Gegründet 1855. 


Arbeiter 


Gaswerk Thorn. 


ſtellt ein 


290099000000009000090 

Weizen 8 an Daten e 1 5 

Roggen e ed 

ö 3 8 

6 2 Anfertigung ſümtlicher $ 

eritel? 1 2 

Pelzwaren. 

Hafer und Exbien | ere 
kauft öchſten Preiſen und 2 

ee Angebote ab ® er Rürſchnernſtr., ? 

llen Stationen. „ 

r So000900009000000000° 


Gustav Dahmer, 


Danzig, 
Getreide⸗ u. Samengroßhandlung 


Jede Menge kondenſierte 


Vollrahmmilch 


empfiehlt Hugo Glaass, Seglerſtr. 22. 


7 pächter und Operateur ſucht 
Kino⸗ Zentraltheater 


Wieſenhen, 


s At trockenes, offeriere frei Ei 


Fr. Strache, Citrin N. 


Gut möbliertes Zimmer, ſchön gelegen, 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Brombergervorſtadt, Waldſtr. 29a, 2 T. 


Kohlrabi 25 bis 30 Pfennig die Mandel, 
Blumentohl 10 bis 30 Plennig ber Kopf, 


N der 5 Rn 5—20 n der — 3 


parkaſſe 


er ab zur 


niedr. br 


20 Pfennig das Kilo, Mohrrüben 15—20 Pfennig das die 
Sellerie 10—20 Pfg. die Knolle, Meerreltig 10-40 Pfg. d 1 
Stange, Nabieshen 5 Pig. das Vundchen, Tomaten 10 
Pfennig das Pfund, grüne Bohnen 20 bis 25 Pfg. das 


10-20 Pfg. d. ah, Spinat 10—15 Pig, d. Pfd., Jiegſſ 


Zacharek, 47 J. 2. 


Brzezicki, 7 Mt 
Wirſingkohl 5—10 
3 Mt. 


Kurzynski aus Wa 


Alfons Sinyuerman, 6 Monate. 
Otto Enz 4 Mt. 


Preis. Aepfel 15 bis 30 Pfennig das 5040 0 
x g das Pfund, Birnen 
zum Kommandanten: „Ich vertrete den Maire i = Pfund, Pflaumen a das Blund, Beth, 
i un N 1 ichkei ine rs 100 Kilo] 20,80 | 21,60 40 Pfennig das Pfund, Gänſe 3,50 6,90 Mar 
u S Ae und nehme alte Verantwortlichkeit Roi este ser 5 a | 18,80 | 19,60 | Enten 3,50—6,00 Mk. das Paar, Hühner, alle 1,50—2,50 109 
ſeines Amtes auf mich. Die Dame richtete ſich Berri: 75 15,60 | 17,— das Stüc. Hühner, junge 1,60—2,00 DE. das Paar, Tau 
darauf im Rathaus ein, verfügte wegen der dl 99 9 onen " 1950 20,50 0,00 1,00 Mark das Paar. = 
€ 28247 nr . 0 . 6 re eine in — —y— — Z—.łͤz — — 
Requiſitionen, verteidigte die Rechte der Ein⸗ 5e d il) e 920 Diaz 
wohner und ſchützte deren Eigentum. Die Kocherbſe n 32 34.— Standesamt Thorn. 0 
tapfere Frau heißt Madame Macderez. 1 at „ . g e] 25 | = Vom 20. September bis einschließlich 26. September 10¹ 
EEE RO ONE ae) ent 2 find gemeldet: 
a Roggenmehl r 
Deutſche Worte. Ban a von der Keule. . 1 Kilo] 180 220 Geburten: 15 1 11 5 davon 1 unehel. 
x auchfleilh h N 5 1,60 1,70 „ „ 
91 8 Munich ſoll 70 10500 Kalbe 3 5 1,40 240 a 3 hiefige, 1 auswärtiges. 
ie Männlichkeit jo inken Schweinefleiſggc hg a Eheſchließungen: 5. 
Das deutſche Reich beſtehn, eee, a 1,80 | 2,20 Sterbefälle: 1. Hausbeſitzer EL = Zube 
Bis Erd’ und All’ vergehn. Geräucherter Speit . 4 5 N 2,40 | Hofverwalter Andreas Schlabowski, 6 J. 0 mann, 
(Aus einem alten Soldatenlied Schmalz 1 802 7 5 15 —.— —— [, Mt. 4 Lucia Wofciechowski, ae 105 ee der 
Ane enlied.) Butter 8 2 5 2,20 2,50 | Infanteriſt, (ruſſiſcher Gefangener) A etwa 1 bis 
25. N „ Me Randa Aa Ben, 608 
Bromberg, 28. September. Handelskammer Bericht. Aale .. 11 Kilo] —.— —.— J t 66 
Weizen gut geſund, trocken 230 —236 Mk. je nach Qualität. 2 Karpfen RE 7 —— — s. Schifferwitwe Joſephine Orlowski geb. e, Di. 
Roggen troden, gut geſund. 196—206 Mk. je nach Qualität] Zander .. e 5 2,.— —,— 9. Alfons Fatz, 1 Stunde. 16. Hedwig Makows de, 50 J. 
— Gerſte zu Müllereizwecken 195— 205 Mark. — Brau- Schleie FF 7 2,— —.— I. ſtaatl. Gutsverwalter Paul Genge aus Trebisfel b. Nor 
ware 200 — 210 Mark. — Erbſen, Futterware 180—210 Mk., Hechte 7 1,60 | —,— 12, Anſtreicherfrau, Hebamme Martha Herrmann, aut Karl 
Kochware 300 —400 Mk. — Hafer 180—195 Mk. — Die] Barb inen N 1,— —,— [ witzki aus Argenau, 40 J. 13. Eiſenbahn⸗Unteraſſiſ zend nes 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. ale a DR 5 280 1. Ban eonsn 3, 995 . Gottſchalt, 6 Std. 15. 
arsch ß 1 1,20 1,40 | Sagem g onate 
N 7 1 Karauſchen . N — — . 
Wetterauſage. I DRS Re ee Tun Standesamt Thorn⸗Mocker. 1 
(Mitlellung des Welterdienftes in Bromberg.) S 0, oo 5 —— — |Bonı 20. September bis einfhließlich 26. September 19 
Vorausſichlliche Witterung für Mittwoch den 30 September; Flunden .. 11 5 7 — | find gemeldet: 
veränderliche Bewölkung, windig, kühl, Regenſchauer. ns : i 3 0 5 5 . ! . Schon rein! Geburten: 3 Knaben, davon — unehel. 
DAT e eee „ ster 4 — „ 4, Mädchen, „ 
Kirchliche Nachrichten. e bare 
Mitiwoch den 39. September 1914. 7 (denafuriert) 2 5 —.35 | —88 Sterbefälle: 1. Arbeiterfrau Julianna Witkowski 9 


Lehrerfrau Klara Kokocgyuski, gebe Mi 

Kr. Löbau Wſtpr., 50 J. 3. Jos 
Arbeiter Leo Wisniewski, 45 Jahre wich 
6. Sophie Söymankie 


in Nepafi forum 


zu a geſucht. Angeb. unter Z 50 
an die an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


But erhalt, Koltsofen 


für kleinen Au zu kaufen geſucht. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Arbeit ie 


zu kaufen geſucht. 
Culmer e 11. 


Berfhieden 3 


und Wirtſchaſtsgeräte find zu verkaufen. 
Altſtädtiſcher Markt 5, 2. Markt 5, 2. 


Verſchiedene Möbel 


wegen Wegzuges zu verkaufen. 
Baderſtraße 20, 2. 


Beltgeſtell mit Matratze 


u. a. Gegenſt. 3. verk. Gerechteſtr. 2, Hof, 1. 


Drehrolle, 


1 faſt neu, billig zu verlaufen 


Marienſtraße 3. 
Gut erhaltener, zweiräderiger 


Dogkart 


ſteht 11 zum 5 bei 
Puff. Tuchmacherſtraße 26. 


1 Wögelſerde 


ein paar leichte, flotte Paſſer, Fecun 
Wallache, zirka 6 Jahre, 1.55 hoch, 


1 Gold fuchs wallach, 
1 brauner Wallach, 


5 Jahre, 1.65 hoch, 
alle Pferde lammfromm, geſund und 
zugſeſt, hat zu verkaufen 
Gustav Heyer, Breiteſtraße 6, 
Feruruf 517. 


ein Gjähriges Pier 


ſteht zum Verkauf. Wo, jagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Acht 


Arheilshferde 


ftehen zum Verkauf in der 


Ziegelei Knappſtädt, 
bei Culmſee. 
Zwei junge, kräftige 


ferde 


verkäuflich bei 


H. Schmidt, Oſtethit, Pyr. 
. area 


(braun) zu verkaufen. 
Wilhelm ern un 
N 5 5 0% ee 


u | mr 5 


mit Wohnung, Lagerräumen, evtl. Pferde» 
ſtall mit Remiſe vermietet 


Schuhmacherſtr. 12, im Blumenladen. 


3. Zimmerwohnung, 
parterre, auch als Laden geeignet, ſowi⸗ 
1 Kellerwohnung ſofort zu vermieten. 

Hoheſtr. 1, Ecke Tuchmacherſtr. 


Wohnung, 
geräum. 3 Zimm., Kobinett, Bad, ſofort 
od. ſpäter zu verm. Beſichtig. 10—5 Uhr. 
Bankſtraße 4, 2. 
Balkouwohnung 
zu vermieten Junkerſtraße 6. 


J Parkſtraße 27, höchparterre. 4 SIR 


1 Jiert inje 


illiger als 


Badeſtube und reichlichem Zubehbt. kr 
Gas- und elektriſcher Lichtanlage, 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. N 
G. Soppart, Fischa = 
3egimmerwohnung, nit Zubehor, Ke 

und Leuchtgas für 325 Marl, wohne 
2: Zimmerwohnung, (Hof alleinben eler 
bar) für 170 Mark an nur ruhige 

ſofort zu haben. 


—enmugz Sufernenfube 4 
= Zimmerwohnung 


der Nellizelt entſprechend, a 1.9 2275 
vermieten. alftrabe, 


Schüle 3= Zimmern ji 
10 5 


der Jetztzeit entſprechend, vom I. 
vermieten. Culmer Chauſſee ! 


3⸗Jimmerwohuung mit al, 
Laden mit kleiner Bo, 


vom 1. 10. zu vermieten. 


Wohnum,, nal 


1. Etage, 3 Zimmer, Gas 
Zubehör, vom 1. 19. zu wee e 53 
Thorn⸗Miocker, Sedan 


1 oder 2 möblierte EL. 


mit I oder 2 Betten, in h och geze 
lichem Hauſe während der 5 „inte 
vermieten. Mellienitr. 3, 2. Er 


Mübl. Mobl. Zimmer 55 e 1. 


Gul möbl. Borderzimuier, 10 
mieten. Bäckerſtt. 2 


Mühl. 2 Malte pape 4 


nebſt Küche ſofort zu vermie ir. 

Groblewski, C an ne 
Möblierte Wohnung, mit 1 cherſt t. 207 
Burſchengel. of. z. verm. EAST Be non 
ul möbl. Zimmer, m. Segler ft. 28. 
vom 1. 10. vom 1.10. zu ve vermieten. 


Mohl. Funk, 


1 tr. 5 
ſofort zu vermieten. Marien] 


Glegant möbl. DI 


ir. 
fofort zu vermieten. Gopperuifusl I ach d 


na 
2 möbl. Zimmer, Be 1 5 
Weichſel, ſof. zu verm. miete geile 
Möbſterles Zimmer Sn 5 4 
Neuſtädt 


T oder 2 möbliert ED 


Culmerſtr. 2, 2 Tr., ſof 1295 
Josef Gr 


1 
WOHL. Wohnung, il 15 


te abe 
Ecke Neuſt. Markt und © erech l 


1 möbl. Siege 55 5 
ser 


mieten. 


Din mobi. Sin 


Freundlich 10 de 


mit auch ohne Penſion, 3. 
Mellienſtraße 11 


N 
Möblierte Neo un, 


Gut mob. Bin eh, 


elekt. Licht und Bad, v ehr 
ſpäter zu vermieten. 14 3 Tr., 
Brombergerſtr. fa 


Sofort ein Heines und e 


Möbliertes 


ruhige Lage, elekt. ai on Bed 
en Waldſtraße 37, Ga 


un vet 


Baus: 


Te — — ee — 


